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1 Die deutſche Union. 
e politiſche Lage Europa's iſt fo ernſt als moglich. 
j ſo viel fie nach ihren Kräften 


und es iſt in der That ſchwer abzuſehen, wie die aller Orten und 
Enden vorhandenen Verwidelungen auf andere Weiſe als durch das 
Schwerdt gelöſt werden können. Daß dies Gewitter am Himmel ſteht, 
darüber kann und wird ſich Niemand mehr täuſchen. Es iſt moglich, 
daß der Sommer vorübergeht, ohne daß es zum Losbrechen kommt, 
aber es iſt auch eben ſo gut möglich, daß es ſich früher in ſchweren 
Schlägen entladet. 

Gegenüber dieſer Lage der Dinge kann kein Patriot, welcher poli⸗ 
tiſchen Partei er auch angehöre, ſich verhehlen, daß eine feſte Vereini⸗ 
gung aller Kräfte Deutſchlands für uns nicht nur ein dringendes, ſon⸗ 
dern das von allen dringendſte Bedürfniß ſei. Wie einmal die Ver⸗ 
hältniſſe der einzelnen Mächte und ihre gegenſeitigen Stellungen ſind, 
haben wir zunächſt von keiner eine ausgiebige Hilfe zu erwarten: wir 
ſind einzig und allein auf unſere eigene Macht und Stärke verwieſen. 
Wenn Deutſchland ſich in dem bevorſtehenden Sturm nicht ſelbſt auf⸗ 
recht zu halten vermag, ſo wird es kein anderer erhalten. Zeigen wir 
uns von Anfang an ſchwach, ſo werden wir allein ſtehen, zeigen wir 
2 von Anfang an ſtark, ſo wird es uns an Bundesgenoſſen nicht 
ehlen. 

In der Nation iſt ein lebendiges Bewußtſein dieſer ihrer Lage vor⸗ 
handen. Immer zahlreicher und immer lauter erheben ſich aus ihrer 
Mitte die Stimmen derer, welche die Einſetzung einer militäriſch⸗diplo⸗ 
matiſchen Centralgewalt und eines deutſchen Parlamentes fordern. Auf 
das engſte gehören beide zuſammen. Die Centralgewalt ohne Parla⸗ 
ment würde wie ein Kopf ohne Leib ſein. Sie würde der feſten 
Unterlage und Stütze entbehren, deren fie gegenüber der Eiferſucht und 
dem Widerſtreben der Mittelſtaaten durchaus bedarf. Ein Parlament 
aber ohne eine Centralgewalt würde dem Leibe ohne Kopf gleichen; 
es müßte ſich dieſen erſt ſelbſt ſchaffen, und wir haben ja alle noch 
in zu lebendiger Erinnerung, wie es dem frankfurter Parlament mit 
ſolcher Schöpfung erging, um dieſen Verſuch noch einmal und noch 
dazu in der gegenwärtigen Weltlage zu wiederholen. Centralgewalt 
und Parlament müſſen gleichzeitig und in engfter Vereinigung mit ein⸗ 
ander erſtehen! 

Und wie in der Nation, ſo iſt auch in den Fürſten und ihren 
Regierungen ein Bewußtſein darüber vorhanden, daß eine Reform der 
: Sie wollen aber bisher von 
der Einſetzung weder einer wahren Centralgewalt, noch eines Parlaments 
etwas wiſſen. Sie ſuchen auf dem alten Boden und in den alten 
Wegen eine Verſtändigung über jene Reform zu erreichen. Sie und 
ihre Parteigänger ſprechen von einer Einigung. ſtatt einer Einheit. 

Was hat die Nation von folder Einigung zu erwarten? Wit 
wollen nicht in eine weite Vergangenheit zurückgreifen, um zu zeigen, 
daß wir kein Vertrauen auf ſie, keine Hoffnungen von ihr hegen 
können. Die neueſten Erfahrungen ſind hierfür Beweiſes genug. Was 
bat der Bund, die Geſammtheit der deutſchen Regierungen ſeit dem 
italleniſchen Kriege für die Kräftigung der Macht Deutſchlands zu Stande 
gebracht? Der Streit mit Dänemark ſchleppt ſich feit länger als zehn 
Jahren fort und ſchloß ſtets die Gefahr eines neuen Krieges mit dieſer 
en ſich. Hat der Bund in dieſen zehn Jahren auch nur irgend 
Handel nr Vertheldigung unferer Küsten, zur Sicherſtellung unſeres 
der deufran baten? Dem Dr. Hannibal Fiſcher, dem Auktionator 
en ei "ven Flotte, hat der Bund eine Penſion bewilligt; hat er aber 
Ara Br ges Kanonenboot gebaut, eine einzige Batterie am Nordſee⸗ 
. de armirt? Die Verbindung des Jahdebuſens mit Minden durch 


„ 


eine Eiſenbahn iſt ſeit Jahren als eine Nothwendigkeit anerkannt 
worden. Bis jetzt hat die Eiferſucht und das Mißwollen Hannovers 
den Bau dieſer Bahn hintertrieben. Seit zwei Jahren verhandeln 


„[die Regierungen in ſchriftlichen Noten und mündlichen Conferenzen die 


Frage der Reform der Kriegsverfaſſung des Bundes, ohne ſich auch 
nur in einem Punkt einigen zu können. Was hat alles Entgegen⸗ 
kommen Preußens gegen Oeſterreich bisher geholfen? Auch die letzten 
Verhandlungen in Berlin ſind wiederum ohne alle Frucht geblieben. 
Statt einer Verſtändigung und Einigung haben fie nur zu größerer 
Verſtimmung und Trennung geführt. 

Wir ſind weit davon entfernt, die Schuld all dieſer Unfruchtbar⸗ 
keit nur auf die Perſonen der Fürſten und Staatsmänner werfen zu 
wollen. Die Kriegsverfaſſung des Bundes hängt ſo enge mit der 
Bundesverfaſſung überhaupt zuſammen, daß die erſtere ohne die letztere 
nicht zu reformiren iſt. Es werden und müſſen daher alle Verſuche 
dieſer Art nothwendig ſchon an der Natur der Sache ſelbſt ſcheitern, 
ganz abgeſehen noch von dem guten oder ſchlechten Willen der Perſo⸗ 
nen. So lange die Souveränetät der einzelnen Glieder die Grund⸗ 
lage des Bundes ſein und bleiben ſoll, iſt ſchlechterdings keine Einigung 
zu erreichen. Dies müßte nachgerade jedermann klar und unzweifelhaft 
geworden ſein, und wer jetzt noch die „Einigung“ im Unterſchiede von 
der „Einheit“ im Munde führt, wer den „Staatenbund“ im Unter⸗ 
ſchiede vom „Bundesſtaat“ erhalten wiſſen will, und doch hiemit zugleich 
das Geſammtintereſſe der Nation im Auge zu haben behauptet, täuſcht 
ſich entweder ſelbſt oder will abſichtlich andere täuſchen. 

Wie aber kommen wir Deutſche aus dieſer Noth und dieſem Wider⸗ 
ſpruch endlich heraus? Jedermann fühlt und ſieht, daß die Nation ſelbſt 
ohne die gewaltſamſte Revolution keine Centralgewalt und kein Parla⸗ 
ment aufrichten kann. Jedermaun ſcheut vor ſolcher Revolution wie 
billig zurück, und aus dieſer Scheu auf der einen, und der Erkenntniß 
von der Nothwendigkeit jener Inſtitutionen auf der anderen Seite, iſt 
die Forderung entſprungen, daß Preußen die Initiative ergreifend, ſie 
ſchaffe. Keine etwaigen moraliſchen Eroberungen Preußens haben dieſe 
Forderung hervorgerufen. Ihre wahre Wurzel iſt die Nothwendigkeit, 
die in der Natur der Verhältniſſe liegt, und aus dieſer Wurzel zieht 
der Gedanke der Hegemonie Preußens in Deutſchland feine beſte Nah⸗ 
rung und Kraft. Als Paul Pfizer dieſen Gedanken vor dreißig Jah⸗ 
ren zuerſt ausſprach, ſtand er mit ihm ſo gut wie allein. Heute iſt er 
ein Gemeingut vieler Tauſende, und immer verbreiteter, immer lauter 
erſchallt der Ruf, daß Preußen den Gedanken zur That erhebe! 

Und in der That, darüber kann Niemand zweifelhaft ſein, daß 
Preußens eigenes Intereſſe eine feſtere Zuſammenfaſſung der deutſchen 
Kräfte verlangt und erfordert. Es kann ſich keiner der böſen Folgen 
entziehen, welche eine deutſche politiſche Zerklüftung noch ſtets mit ſich ge⸗ 
führt hat, und auch in Zukunft naturgemäß mit ſich führen wird, und 
daß auch unſere Regierung dieſe Gefahren kennt und ihnen auszuwei⸗ 
chen bemüht iſt, zeigt am beſten die langmüthige Ausdauer, mit der 
ſie die ihr jedenfalls unerquicklichen, fruchtloſen Verhandlungen im 
Sinne der Einigung immer wieder von neuem aufgenommen und fort⸗ 
geführt hat. Man tadle ſie dieſer Arbeit des Siſyphus wegen nicht 
allzuhart. Ein König von Preußen kann die Rolle, welche Victor 
Emanuel in Italien jetzt ſpielt, weder leichthin übernehmen, noch würde 
er ſie unter den ganz andern Verhältniſſen, welche dieſſeits und jen⸗ 
ſeits der Alpen obwalten, ſchwerlich zu gleich raſchem und glücklichem 
Ende ausführen können. Wir haben in Deutſchland keine ausländi⸗ 
ſchen Dynaſtien, wir haben keine ſolche Mißregierungen, wie die Ita⸗ 
liener erduldet, und noch haben Oeſterreich und die Mittelſtaaten 
Preußen ſo zu ſagen die Piſtole nicht in der Art auf die Bruſt ge⸗ 
ſetzt, wie es Oeſterreich Sardinieu gegenüber gethan. 

Folgt denn aber wirklich hieraus, daß Preußen jenen Stein des 
Siſyphus ewig wälzen oder was auf daſſelbe Ende hinausläuft, ſich 
den Gefahren der deutſchen Zerklüftung als unvermeidlichen unterwer⸗ 
fen muß? Kann es nichts, gar nichts zu ihrer Abwendung thun, und 
muß es ihnen gleichſam wie einem Fatum entgegengehen? Wir un⸗ 
ſererſeits glauben das nicht. Wir meinen, daß Preußen in ſeinem 
eigenen wie im deutſchen Intereſſe noch einen Weg beſchreiten kann, 
der zu dem gewünſchten Ziele zu führen vermag und kein ungeſetzlicher, 
kein gewaltſamer iſt. 

Friedrich Wilhelm IV. und ſeine Staatsmänner haben ſtets be⸗ 
hauptet, daß die Union von 1850 der Bundesakte nicht widerſpreche. 
Sie haben ihre Geſetzmäßigkeit ſtets und mit vollem Recht durch den 
11. Artikel der Bundesakte begründet, und haben ſie fallen laſſen ein⸗ 
zig und allein, um einen deutſchen Bruderkrieg zu vermeiden, vor dem 
man ſich in Wien, in Stuttgart, in München, in Hannover und 
Dresden nicht ſcheute! Dieſe Gefahr iſt heute nicht mehr vorhanden. 
Oeſterreich iſt nicht in der Lage, auch noch dieſe Verwicklung auf ſich 
zu nehmen, und ohne Oeſterreich vermögen die Mittelſtaaten nichts; es 
ſei denn, ſie riefen das Ausland zu einem Angriffskriege gegen Preußen 
herbei, worauf man es ruhig ankommen laſſen kann. 

Nimmt Preußen die Idee der Union wieder auf, ohne irgend einen 
Zwang zum Beitritt zu üben, ſo bietet es den Fürſten und der Na⸗ 
tion noch einmal den Mittelpunkt zu einer friedlich zu erreichenden Ein⸗ 
heit, die durch den Bundestag eine Unmöglichkeit iſt. Die Unions⸗ 
verfaſſung, die in Erfurt vereinbart ward, bietet in Betreff der Cen⸗ 
tralgewalt und des Parlaments alles, was die Nation wünſcht und 
begehrt. — Bei dieſen beiden Punkten bleibe man vorläufig ſtehen, 
und laſſe alles Uebrige fallen, was nicht durchaus nothwendig mit 
ihnen zuſammenhängt. 

Werden aber auch die Regierungen dem Rufe zur Union folgen, 
wenn ihn Preußen erhebt? Sicher nicht alle ſogleich. Aber die Stim⸗ 
mung in Deutſchland müßte nicht ſein, wie ſie iſt, wenn der Wider⸗ 
ſtand der Mittelſtaaten von Dauer fein konnte. Ihre Regierungen 
würden in nicht allzulanger Zeit ihre eigenen Unterthanen gegen ſich 
haben, und bricht das europäiſche Gewitter los, bevor fie ſich ange: 
ſchloſſen, nun fo bleibt ihnen nur die Wahl, entweder mit der Union 
oder mit den Feinden Deutſchlands zu gehen. Sie werden dann nicht 
überſehen, daß jetzt eine Macht vorhanden iſt, welche 1806 gänzlich 
fehlte, die Macht des nationalen Bewußtſeins! 

Auf dem Wege, in welchem die Deutſchen Dinge jetzt treiben, 
können fie unmöglich lange verbleiben. Möge Preußen ſich vorſehen, 
daß es den richtigen Moment nicht verpaßt, ſie in eine Bahn zu len⸗ 
ken, welche ſeinen und den Intereſſen der Nation als die einzig ent- 
ſprechende erſcheint. Pflanze man in Berlin nur muthig die Fa hne der 
Union von neuem auf. Es wird diesmal der jubelnde Zuruf aus ganz 
Deutſchland nicht fehlen! LER, 


Sonntag, den 21. April 1861. 


Preuſſe n. 

3 Berlin, 19. April. [Die Stellung Frankreichs zum 
deutſch⸗däniſchen Streit. — Lockerung des Verhältniſſes 
zwiſchen Frankreich und Rußland.] Während England in 
ſeiner angeblichen Vermittelungs⸗Politik ſo weit geht, die auswärtigen 
Großmächte zu einer diplomatiſchen Oppoſition gegen Preußen in dem 
deutſch⸗däniſchen Streit anzuſtacheln, hat Frankreich bisher in dieſer 
Frage große Enthaltſamkeit gezeigt. Herr Thouvenel hat zu wieder⸗ 
holtenmalen erklärt, daß der Kaiſer Napoleon den zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Bunde und dem König von Dänemark als Herzog von Holſtein 
ſchwebenden Prozeß als eine innere Angelegenheit Deutſchland betrachte, 
welche zu einer Dazwiſchenkunft der auswärtigen Diplomatie keinen 
Anlaß gebe. Wie ich erfahre, iſt eine Erklärung ähnlichen Inhalts 
noch jüngſt als Antwort auf die Eröffnungen des britiſchen Kabinets 
ertheilt worden, welches gegenwärtig ſehr ſtarke Neigung hat, die Sache. 
vor ein europäiſches Schiedsgericht, wäre es auch ſelbſt in Paris, zu 
bringen. Ganz im Einklang mit den offiziellen Kundgebungen des 
Herrn Thouvenel ſteht ein fo eben in der offizidſen „Revue contem- 
poraine“ veröffentlichter Aufſatz, welcher die ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Verhältniſſe jedenfalls mit größerer Unbefangenheit und Einſicht be⸗ 
urtheilt, als die von dem Palmerſton-Ruſſell'ſchen Kabinet inſpirirten 
Organe. So weit kann man die Haltung des Tuilerien⸗Kabinets 
nur korrekt finden, und in diplomatiſchen Kreiſen weiſt man darauf 
hin, daß die rückſichtsvolle Politik Preußens in der ſoriſchen 
Frage nicht ohne Einfluß auf das Verfahren Napoleons III. geblieben 
iſt. Andrerſeits fehlt es auch nicht an mißtrauiſchen Stimmen, welche 
in der augenblicklichen Enthaltſamkeit Frankreichs nur die Abſicht er⸗ 
blicken, Preußen im Norden zu beſchäftigen oder gar in eine Falle 
zu locken. Wenn Dänemark ſich gegen die Exekution zur Wehr ſetze 
und von England unterſtützt werde, dann werde auch Napoleon die 
Gelegenheit nicht unbenutzt laſſen, entweder mit neuen Unternehmun⸗ 
gen am Rhein und an den Alpen hervorzutreten oder doch wenigſtens 
die Schiedsrichterrolle in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage an ſich zu 
reißen. Auch die britiſche Diplomatie hat ſich zum Organ ſolcher 
Andeutungen gemacht. — Obgleich in Petersburg Fürſt Gortſchakoff 
noch immer das Ruder der auswärtigen Politik in Händen hat, jo 
ſollen doch die Vorgänge in Polen die Grundlagen der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz weſentlich gelockert haben. Trotz aller Freundſchafts⸗ 
Betheuerungen von Seiten der Tuilerien hat die ruſſiſche Polizei viel⸗ 
fach die Faͤden der polniſchen Bewegung bis nach Paris verfolgen 
koͤnnen, und der Kaiſer der Franzoſen iſt durch die ruſſiſchen Beſchwer⸗ 
den in die Nothwendigkeit verſetzt worden, wieder einmal ein Desaveau 
gegen das agitatoriſche Treiben ſeines Vetters auszuſprechen. Ueber⸗ 
dies beweiſt die rückſichtsloſe Strenge, mit welcher neuerdings die ruſ⸗ 


ſiſchen Behörden in Polen auftreten, daß Kaiſer Alexander fein Ver⸗ 


fahren nicht nach den Eingebungen der franzöſiſchen Nationalitäts⸗ 
Sympathien zu regeln gedenkt. In Frankreich will man dieſe Wen⸗ 
dung der ruſſiſchen Politik noch nicht verſtehen und ſchiebt einſtweilen 
alle Schuld auf germaniſche Einflüffe. 


** Berlin, 19. April. (Vom Landtage. — Auerbach. 
— Neithardt . — Schutzmanns⸗Unterſuchung.] Die betref⸗ 
fende Commiſſton des Herren hauſes hat mit ſehr überwiegender 
Stimmenmehrheit beſchloſſen, dem Haufe die Ablehnung des Geſetz⸗ 
entwurfes wegen Aenderung des Juden eides anzuempfehlen. — 
Die Grundſteuerkommiſſion hat morgen ihre letzte Sitzung; es 
bleibt noch ein § des Entſchädigungsentwurfes zu erledigen. — In 
gewiſſen Kreiſen will man wiſſen, es ſolle im Hauſe der Abgeordneten 
vor dem Schluſſe der Seſſion eine Interpellation an Herrn v. Schlei⸗ 
nitz zu weiterer Auskunft über die Schlippenbach-Affaire gerichtet wer⸗ 
den. — Dr. Berthold Auerbach las am 16. d. M. in einer Abend⸗ 
geſellſchaft bei dem König und der Königin, in welcher auch der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin, der Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen 
und der Staatsminiſter von Auerswald anweſend waren, einige ſeiner 
neueſten Dichtungen vor. — Nach langem ſchweren Krankenlager ver⸗ 
ſchied hier am 18. Mittags der Dirigent des königl. Domchors, Mu⸗ 
fikdirektor Neithardt. Der Verſtorbene war aus Schleiz gebürtig, 
und ſtand in ſeinem 68. Altersjahre. In den Jahren 1813—15 machte 
er als freiwilliger Jäger den Feldzug beim koͤnigl. preußiſchen Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillon mit, Nach Beendigung des Freiheitskrieges blieb er 
in Berlin, und nahm Unterricht in der muſtkaliſchen Compoſition bei 
Zelter. Von 1828—38 war er Dirigent des Muſikcorys beim Kai⸗ 
ſer Franz = Grenadier⸗ Regiment. Im Jahre 1839 wurde ihm vom 
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗Angelegenheiten 
das Prädikat eines königl. Muſikdirektors verliehen, und im J. 1843 
wurde er bei Errichtung des koͤnigl. Domchors als deſſen Geſangslehrer 
angeſtellt, worauf er 1845 die obere Leitung dieſes Inſtituts, fo wie 
ſämmtlicher Sängerchöͤre des Garde⸗Corps erhielt. Von feinen Com⸗ 
poſitionen ſind gegen 150 im Druck erſchienen. — In der Unterſu⸗ 
chungsſache wider den ehemaligen Rechnungsführer der Schutzmann⸗ 
ſchaft, Schmidt, und den Capitaind' armes Köhler beruhen die gegen 


den erſtern erhobenen Anſchuldigungen hauptſächlich auf den Bezichti⸗ 


gungen des letzteren. Schmidt hatte jedoch, wie man hört, den Ein⸗ 
wand erhoben, daß die Ausſagen Köhlers durchaus unglaubwürdig 
ſeien, indem derſelbe im Jahre 1840 in Leipzig, wo er als Hand⸗ 
lungsdiener fungirte, wegen Diebſtahls beſtraft ſei. Dieſe Behauptung 
foll ſeitens des leipziger Gerichts beſtätigt worden fein; daß die Poli. 
zeibehörde bei der Anſtellung des Köhler von feiner im Auslande er⸗ 
folgten kriminellen Beſtrafung Nichts gewußt hat, darüber kann wohl 
kein Zweifel obwalten. 

C. S. Berlin, 19. April. [Die Huldigung. — Militär⸗ 
convention mit Gotha. — Marineminiſterium.] In Hof⸗ 
kreiſen erfährt man über die im Juni bevorſtehende Huldigung nur fo 


viel, daß Se. Maj. der König und Ihre Maj. die Königin die Hul⸗ 


digung gemeinſchaftlich entgegenzunehmen gedenken und zwar ſeil ens 
der Provinzen Preußen und Poſen in Königsberg i. Pr., ſeitens der 
Provinzen Brandenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen in Berlin 
und endlich von den Provinzen Weſtfalen, der Rheinprobinz und den 


hohenzollernſchen Landen in Coblenz, nach welchen Orten dann die Ges) 


meinden ihre Deputationen entſenden ſollen. Man meint in denſelben 


Kreiſen, daß einige Zeit vor dieſem feierlichen Akte, welcher übrigens 


der Staatskaſſe keinerlei Koſten verurſachen wird, eine hierauf Bezug 
habende königliche Proklamation erlaſſen werden wird. — Man ſchreibt 
uns aus Gotha, daß in dieſem Augenblicke allerdings Verhandlungen 
mit Preußen wegen Abſchluß einer Militärconvention im Gange find, 


Kiel anfomme. 


in Folge deren alle Offiziere des coburgſchen Contingents der preußi⸗ 
ſchen Armee entnommen ſein werden, während die coburgſchen Offiziere 
in die preußiſche Armee eintreten. Man verſpricht uns weitere Details. 
Was die definitiv abgebrochenen Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich betrifft, ſo wird unter den preußiſcherſeits geſtellten Forde⸗ 


rungen auch eine genannt, die ſich auf die Beſatzung der Feſtung Mainz 


durch preußiſche Truppen, event. die Entfernung des aus nicht⸗deutſchen 
Truppen beſtehenden öſterreichiſchen Contingents aus den deutſchen 
Bundesfeſtungen bezieht. — Se. Maj. der König haben mittelft aller 
höchſter Cabinets⸗Ordre vom 16. d. M. den Kriegsminiſter General 
v. Roon auch zum Marineminiſter ernannt. In allen die Marine 

betreffenden Angelegenheiten wird der Miniſter zeichnen: Der Kriegs— 

und Marineminiſter. In Betreff der Perſon des Präſidenten des 

Marineminiſteriums nennt man immer noch den General v. Wangenheim. 

Berlin, 19. April. [Preußen ſoll auf die Theilnahme 

an der Bundesexecution verzichten.] Die „N. Pr. 3. 

ſchreibt: „Weil das kopenhagener Cabinet nicht gewillt iſt, feine wi: 

derrechtlichen Abſichten auf Holſtein aufzugeben, und um die Bundes⸗ 

Exekution wider den Herzog von Holſtein in einen europäiſchen Krieg 

überzuleiten, hat die däniſche Regierung mit vieler Ausdauer an den 

Höfen zu London, Paris und Petersburg die Inſinuation geltend zu 

machen geſucht, daß der ganze Streit von Preußen veranlaßt ſei 

und unterhalten werde, um eine Gelegenheit zu haben, ſich die Her⸗ 

zogthümer ſelbſt zuzueignen. Zum Ueberfluß haben die Dänen im 
engliſchen Cabinet wie in der engliſchen Preſſe die Behauptung auf⸗ 

geſtellt, daß es Preußen dabei hauptſächlich auf den ſchönen Hafen von 

Nachdem das däniſche Cabinet hierdurch die öffent: 
liche Meinung in England für ſich erregt hatte, hat es auch formell 
England, Frankreich und Rußland aufgefordert, Sorge zu tragen für 
die Aufrechterhaltung des Protokolls von 1852, welches bekanntlich 
die Integrität der däniſchen Geſammtmonarchie garantirt. 
cher Entſchiedenheit ſich England von Neuem zu Gunſten der 
Dänen erklärt, iſt offenkundig, und ſind wir ſonſt gut unterrichtet, ſo 
hat ſich neuerdings auch Louis Napoleon mit der Anſchauung des bri⸗ 
tiſchen Cabinets einverſtanden erklärt. 

Um dieſe Inſinuation der Dänen und die dadurch erlangten Ne: 
ſultate hinfällig zu machen, ſchweben zur Zeit am Bundestage vorläu⸗ 
fige Unterhandlungen, welche zum Zweck haben, Preußen auf eine 
beſonders her vortretende Betheiligung an der etwaigen 
Exekution wider den Herzog von Holſtein verzichten zu 

laſſen. Hier in Berlin hören wir als wahrſcheinlich bezeichnen, daß 
die bezüglichen Unterhandlungen noch ſchweben, alſo ſelbſt vorläufige 
Beſchlüſſe weder in Frankfurt, noch hier oder ſonſt wo gefaßt ſind. 
Gewiß dagegen iſt, daß ein ſolches Zurücktreten Preußens von der Exe⸗ 
kution dieſer auch jeden Anſchein von der Begründung des von den 

Dänen hervorgerufenen Verdachts nehmen, dieſelbe vielmehr unverkenn⸗ 
bar, ſelbſt für das blöde Auge Lord John's, als das kennzeichnen 
würde, was ſie wirklich iſt, nämlich eine Adminiſtrativ⸗Maßnahme des 
fouveränen Bundes.“ 

K. C. Berlin, 19. April. [Vom Landtage.] Der in ſeinem Refultat 
bereits kurz erwähnte Bericht der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion des Hauſes 
der Abgeordneten über den Antrag des Abg. v. Niegolewski liegt gedruckt 
vor. Referent iſt der Abg Hartmann. Der bei den Berathungen als 
Commiſſar des Miniſters des Innern anweſende Geh. Reg.⸗Rath v. Winter 
hat, „Namens ſeines Chefs“ die Erklärung abgegeben, daß die Staatsregie⸗ 
rung eine materielle Diskuſſion des Antrags nicht blos nicht ſcheue, vielmehr 
der Ueberzeugung ſei, daß ſich die völlige Unhaltbarkeit des Antrages nach 
allen Richtungen hin werde nachweiſen laſſen, daß aber, nachdem das Haus 
vorläufig nur die 1155 über die Zuläf ſigkeit des Antrages in Erwägung 
u nehmen beſchloſſen habe, die 
für jetzt nicht behufs Eingehens auf die materielle Seite des Antrags erfolgt 
ſei.“ Ebenſo hat die Commiſſion ſich nur an die grage der Zuläſſigkeit ge⸗ 
halten und iſt „auf die materielle Seite der Frage überhaupt, — in der 
ee daß auch in dem hohen Haufe jelbjt bei Berathung des ges 
genwärtigen Berichts, die Diskuſſton ſich nicht weiter verbreiten wird, — nur 
inſoweit eingegangen, als es nöthig erſchien, um ein Urtheil darüber zu ge: 
winnen, ob der Antrag, nach Sinn und Tendenz, eine Berathung im Abge⸗ 
ordneten⸗Hauſe und demgemäß eine Vorberathung durch eine beſondere Com⸗ 
miſſion zuläßt.“ — Der Antrag auf einfache Tagesordnung iſt, „wenn er 
auch nach der Wortfaſſung des § 53 der Geſchäftsordnung nur während des 
Verlaufs einer Debatte zuläßig erſcheint, doch nach der unzweifelhaften Ab⸗ 
ſicht der bezüglichen Vorschrift und nach einer unzweifelhaft korrekten (mehr⸗ 
jährigen) Praxis des Hauſes als Mittel zur Abwendung einer materiellen 
Vista“ zuläſſig. — In der Sache ſelbſt wird die Unzuläſſigkeit des An⸗ 
trags von der Commiſſion jo begründet: die Antragſteller ſprechen Namens 
„ihrer polniſchen Brüder“; „die auf dem wiener Kongreſſe paciscirenden 
Mächte ſollen für die einzelnen Theile des ehemaligen Polens, ungegchtet 
ihrer Vertheilung unter drei Scepter gewiſſe nationale Einrich⸗ 
tungen nöthig erachtet, die einzelnen Theile wenigſtens als ein nationales 
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Höchſtibm in den wiener Verträgen zugefallen ſind, nur in der re 
onderen 


nach der Fiction der Antragfteller mit denjenigen beiden Seiten geh denen 
enn irgend 


„Zwei Stimmen in der Commiſſion haben 2 
e Ma⸗ 


öln, 15. April. In der zwiſchen Deutz und Mülheim liegen⸗ 
den Maſchinenbaufabrik und Eiſengießerei van der Zypen und Char⸗ 
lier ſind für Preußen 1 Million Spitzkugeln für gezogene Kanonen in 
Auftrag gegeben. (Fr. J.) 
Deut ſcechlan d. 


Noſtock, 15. April. [Zum roſtocker Hochverrathsprozeß.] Das 
lebhafte Intereſſe, welches dem roſtocker Hochverraths⸗Prozeſſe ſeit ſeinem 
Beginne in ungeſchwächter Spannung gefolgt iſt, und welches in neuerer 
Zeit kaum im Erlöſchen begriffen war, da die Executions⸗Inſtanz wegen der 
urtheilsmäßig zu erſtattenden Unterſuchungskoſten noch in der Schwebe ift, 
wird ſeit geſtern wieder, wie man der „Zeit“ ſchreibt, in ganz außerordent⸗ 
licher Weile erwedt durch das Erſcheinen einer Drudihrift unter dem Titel: 
„Vierundvierzig Monate Unterſuchungshaft. Ein Beitrag zur Geſchichte des 
„roſtocker Hochverraths⸗Prozeſſes“ von Dr. Julius Wiggers. Berlin 1861. 
(Verlag von Julius Springer.)“ In Form einer Novelle von 25 Kapiteln 


ſchildert hier der Verfaſſer ſeine Erlebniſſe während ſeiner Unterſuchungs⸗ 
haft und darauf folgenden kurzen Strafhaft. Der tiefe innere Ernſt der 
Schrift, der ſich häufig in das Gewand eines liebenswürdig ſarkaſtiſchen 
Humors hüllt, dürfte vielleicht in nicht allzu ferner Zukunft bedeutungsvolle 
Konſequenzen nach ſich ziehen. Die Wucht der öffentlichen Meinung, die 
ier in trüben Bildern auf die Mißbräuche und Seelenfoltern des heutigen 
Inquiſitoriats⸗Prozeſſes im Allgemeinen und ſpeziell auf die düſtern Schat⸗ 
tenſeiten unſers jüngſten politiſchen . 17 hingelenkt wird, kann auf die 
Dauer unmöglich verfehlen, das in Mecklenburg herrſchende Reactions ſyſtem 


zu brechen. 
Oeſterrei ch. 


W. C. Wien, 19. April. Die Bewegung in Tirol gegen 
das Proteſtantenpatent vom 8. April, welches für Tirol keine Ausnahme 
ſtatuirt, nimmt eine große Tragweite an. Es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel, daß der gegen dieſes Patent gerichtete, wenn auch daſſelbe nicht 
ausdrücklich nennende Antrag des Biſchofs von Brixen die Mehrheit 
im Landtage haben wird (der Antrag iſt in der Sitzung vom 17ten 
angenommen worden), in welchem Falle dem Reichsrathe die Aufgabe 
werden würde, ſich darüber auszusprechen, ob ein Reichsgeſetz ebenſo 
wie eine Beſtimmung der Bundesakte in einem einzelnen Kronlande 


und Beſtandtheile des deutſchen Bundes keine Giltigkeit haben ſolle. 


Daß übrigens nicht das ganze Land in der confeſſionellen Frage die 
Anſicht des Landtags theilt, beweiſt ein Artikel der „Bozener Ztg.“, 
welcher conſtatirt, es werde überall Staunen erregen, daß auch nicht 
eine Stimme im Landtage des Reichsgeſetzes erwähnt habe und dann fort⸗ 
fährt: „Der Antrag auf Erlaſſung eines Landesgeſetzes, das ſich mit 
dem Reichsgeſetz in direkten Widerſpruch verſetzt, ſcheint uns die Be⸗ 
fugniſſe des Landtages zu überſchreiten, und zu Verwirrungen zu füh⸗ 
ren, welche gleich unheilvoll auf die öffentliche Meinung wie auf die 
Entwickelung unſeres provinziellen Verfaſſungslebens einwirken müſſen. 
Man hat den Frieden des Landes angerufen, in deſſen Intereſſe der 
Landtag die Regelung der Frage in die Hand nehmen ſolle. Wir 
fürchten ſehr, dieſer Friede iſt von dem Augenblick an gefährdet, wo 
man den Zwieſpalt der Meinungen, die zur Verſöhnung geneigt ſind, 
zum Kampfe herausruft, und den Widerſtand der Provinz gegen die 
Reichsregierung zu organiſiren beſtrebt iſt.. .. Vorarlberg hat den 
erſten Schritt zur Löſung des provinziellen Verbandes bereits gethan, 
Waͤlſch⸗Tirol iſt im Begriff, demſelben nachzufolgen, und hat bereits im 
Landtage das förmliche Begehren um die Trennung eingebracht. Hier, 
will uns bedünken, iſt die größte Gefahr, die der Exiſtenz unſeres 
Vaterlandes droht.“ s 

W. C. Böhmen. Die Ultra⸗Czechen ſind in großer Erregung über 
die Wendung, welche die Dinge im böhmiſchen Landtage nehmen. Die Ver⸗ 
brüderung mit einem Theil der dortigen Tories hat ihnen die Majorität 
in der Verſammlung nicht gebracht, und ſie klagen bitter, daß unter den 
Großgrundbeſitzern der Fürſt Carl Auerſperg, welcher mit den Deutſchen 
geht, groͤßeren Anhang habe, als Graf lam⸗Martinit, der Verbündete der 
Gechen. Die Führer der Letzteren erwägen denn auch ernſtlich die Fate 
ob ſie überhaupt für den Reichsrath wählen ſollen oder nicht, da ihre Parkei 
vorausſichtlich eine Minorität nur hineinbringen würde. — Staatsminiſter 
von Schmerling, welcher am 18. von Prag wieder nach Wien zurüdtehrte, 
hat dort ſehr lebhafte Kundgebungen der Sympathien erhalten. — Die pro⸗ 
leſtantiſchen Mitglieder des Landtages begaben ſich vor einigen Tagen zum 
Statthalter Grafen Forgach mit der Bitte, dem Kaiſer den Dank der Pros 
teſtanten Böhmens für das Patent vom 8. April abzuftatten. 

Peſth, 18. April. [(Zur Judenemanzipation. — Die Handels⸗ 
ammer. — On-dits über die ungariihe Hofkanzlei.] Wie 
„M. S.“ berichtet, hat vorgeſtern beim Grafen Eduard Ka rolyi eine Con⸗ 
ſerenz über die Judenemancipationsfrage ftattgefunden, welcher der hieſige 
Oberrabbiner Dr. Meisl und der ſzegediner Oberrabbiner Dr. Leopold Löw, 
und ein Theil der hieſigen iſraelitſſchen ntelligenz beiwohnten. Der Graf 
erklärte, daß die große Majorität der Deputirten jedenfalls für die 
1 3 aber — — * N- die in 
di telli i ndig mache, welche alle gegen die 
dee eee ee e fee de 
denen unangenehmen Folgen zu bejeitigen im Stande ſeien. Als Kern der 
hierauf geäußerten vielerlei Anſichten theilt „M. S.“ folgendes mit: Der 
ungariſche geſetzgebende Körper werde die Emancipation ſammtlicher Juden, 
namentlich der Intelligenz, des Grundbeſitzes und der Gewerbsinduſtrie aus⸗ 
ſprechen, hinſichtlich jener Klaſſe der Juden aber, welche nicht zu den er⸗ 
wähnten drei Kategorien gehören, werde eine gewiſſe Friſt verlangt werden, 
binnen welcher fie. durch den Einfluß der jüdiſchen Intelligenz, ſich der Nas 
tion ſo weit anſchmiegen würden, daß ſie des vollen und unbedingten Ge⸗ 
nuſſes der politiſchen Rechte ar werden könnten. Die ungariſch⸗jü⸗ 
dice Intelligenz erkennt es für ihre Aufgabe und Pflicht, für geeignete Mit⸗ 
tel zu ſorgen, daß nach Verlauf der anzuberaumenden Fri die bis 
dahin in Ausübung der politiſchen Rechte beſchränkten Juden voll⸗ 
kommen gleichberechtigt werden; ſie empfiehlt Maßregeln, 125 die Eman⸗ 


— 


cipation vor unangenehmen Folgen bewahren könnte. Solche ſind: 1) bie 
Beſchränkung der Einwanderung derart, daß nur olche das Inko⸗ 
lat. erhalten, die ein Vermögen von einem gewiſſen Betrag z. B. 10,000 Fl. 
mitbringen, die diplomirt find. oder ſelbſtſtandig ein Handwerk betreiben. 2) 
Verbot des Ankaufs der kleinen ehemaligen Unterthans⸗ 


Sonntagsblättchen. 

Den ganzen Tag ſummte es mir im Kopfe: „Unter blüh'nden 
Mandelbäumen (oder wie die Tenoriſten ſingen: unter blinden Man⸗ 
delbäumen) — denn in den Zeitungen ſtand es ja gedruckt, daß auf 
unſerer Promenade die Mandelbäume blühten? — Ich träumte mich 
nach Icalien, nach der Provence — natürlich immer mit der Mando⸗ 
line, nicht mit der Guitarre — und da ich den Schnupfen hatte und 
in der warmen Stube blieb, hinderte mich nichts, an die Mandel⸗ 
bäume unſerer Promenade die Sonnenfäden glücklicher Träume ans 
zuknüpfen. 

Aber was iſt das? Hat ein tückiſcher Wind den duftigen Blü⸗ 
thenſchmuck abgeſtreift, um ihn in die Straßen hinzuſtreuen? Aber 
um dieſer Verſchwendung Mittel zu geben, hätten ja erſt alle unſere 
Weiden und Pappeln in Mandelbäume verwandelt werden müſſen — 
das if ja ein Wirbeltanz von Blüthenblättern; nur daß fie wie 
Träume zerfließen und auf dem Pflaſter zergehen wie — Schnee! 

Der Reif fällt wieder einmal in unſere Frühlingsträume, ſo daß 
Blüthen und Schneeflocken durcheinander treiben, und Herz und Auge 
nicht willen, wer von beiden das andere betrügt. 

Der deutſche Frühling thut es nicht anders; er lehrt uns, den 
Lohn für unſere Hoffnungen in dieſen ſelbſt ſchon zu finden, und wer 
damit nicht zufrieden iſt, muß es machen wie unſere Flotten⸗Enthuſta⸗ 
ſten, welche ihre Pfennigshoffnung mit einem tüchtigen Schluck aus dem 
Glaſe begleiten; das heißt — reale Politik mit Ideologie verbinden. 

Nun, der deutſche Durſt iſt fo oft verſpottet worden, daß er nicht 
weniger zu feiner Rechtfertigung thun kann, als ſich — eine deutſche 
Flotte anzutrinken. n 
“Möge daher jedem Zecher fein Extra⸗Topſchen vergönnt und einer 
nicht allzu ſpäten Nachwelt die Frage vorgelegt werden, ob der deutſche 
Durſt die Herſtellung der deutſchen Flotte gefördert habe, oder 
umgekehrt. 2 

Vorläufig find wir noch in dem Frühling unjerer Flottenhoffnun⸗ 
gen, und Schnee und Blüthen wirbeln durcheinander: aber das Le: 
ben iſt doch ſchön! - 

Ach! wer dies mit fo vielem Recht jagen könnte, als der gefeierte 
Liebling der Grazien, unſer Frühjahrsgaſt: Emil Devrient! 

Seht da die echte Kunſt und den echten Künstler; die echte Kunſt, 
welche nicht durch den Verlauf der Jahre um die Frucht ihres Stre⸗ 
bens gebracht wird, und den echten Künſtler, welcher in der Ausübung 
ſeiner Kunſt das Geheimniß ewiger Jugend gefunden hat! 

Geht, ihr jungen Leute, und laßt euch von ihm, dem letzten Re⸗ 


präſentanten des idealen Schwunges in der Darſtellung, begeiftern für 
eure Ideale, und ihr Alten, welche ihr euch an die Mätzchen und 
Lazzi's moderner Schauſpielerei aus Bequemlichkeit, aus Blaſirtheit, 
aus Ueberdruß gewöhnt habt — fühlt an dem lange nicht gefühlten 
Beben eures Herzens, daß die Schauſpielerei doch eine Kunſt ſei und 
die erhebende Wirkung jeder echten Kunſt üben könne. — „Ehrenmit⸗ 
glied“ des dresdener Theaters iſt der Titel Emil Devrients; aber nicht 
die dresdener Hofbühne allein — die deutſche Bühne überhaupt rechnet 
ihn ſich zur Ehre an, und es iſt Keiner da — „ihm die Wege des 
Olympus nachzugehen.“ g 

Unſerem Publikum aber kann man es nicht minder zur Ehre an⸗ 
rechnen, daß es ſich die freudige Theilnahme an der Kunſt unſeres 
Gaſtes durch ein Paar Dezennien hindurch bewahrt hat, ja daß dieſelbe 
mit den Jahren immer lebendiger geworden iſt, wie die erſte Gaflvor: 
fiellung *) bewies! Freilich, wer ſpielt heut zu Tage noch einen Poſa 
mit dieſem hinreißenden Schwunge der Deklamation, wer beſitzt dieſe 
Idealität der Erſcheinung, dieſe Elaſtizitaͤt der Bewegungen, deren jede 
dem Maler den Vorwurf zu einem Gemälde geben kann — wer, außer 
Emil Devrient? 

Sei er hoch willkommen, ein freudig begrüßter Gaſt in unſerem 
winterlichen Frühling, in deſſen Schneetreiben er die duftigen Blüthen 
ſeiner Kunſt ſtreut! 

Da wir aber gerade von Theater⸗Erſcheinungen ſprechen, wollen 
wir noch der für nächſten Bußtag beſtimmten Aufführung der 
„Schöpfung“ gedenken, welche, wie alljährlich, zum Benefiz unſers 
trefflichen Kapellmeiſters Seidelmann beſtimmt iſt. Die beflen Kräfte 
der Oper (von den Damen: Fräul. Günther als Gabriel, Fräul. 
Gericke als Eva) werden mitwirken und dem Publikum einen ſeit 
Jahren lieb gewordenen Genuß neu gewähren. 


Berliner Plaudereien. 
Berlin, am 18. April. 
Der Corſo. — Der Frühling in Berlin und extra muros. — Die neue 
Poſſe des Wallner⸗Theaters. — Tempeltey's Daheim. \ 
Der diesjährige Corſo wird ungemein flark frequentirt; aber nicht 
von Caroſſen und Reitern, wie man ſich denken ſollte, ſondern von 
Fußgängern, die ſich auf beiden Seiten der Promenaden bewegen und 
ſchlechte Witze machen. Der ganze Corſo hat in der That diesmal ein 


= Ein Referat über die A des „Don Carlos“ iſt uns leider 
noch nicht zugegangen. ufübrung j D. Red. 


eigenthümliches Ausſehen angenommen; und er gleicht faſt einem komi⸗ 
ſchen Schauspiel, bei welchem ſich die Zuſchauer beſſer zu amüſtren 
pflegen, als die Acteurs umd Actricen, die es aufführen. Die 6 Thlr. 
durch welche der berliner Fahrverein ſeinen Vergnügungen die Weihe 
der Excluſivität und das „pur sang“ zu geben dachte, hat ſich bitter 
an ihm gerächt; die Maßregel hat die Abſicht ins Gegentheil verdreht. 
Die Herren an der Spitze dieſes Vereins hätten wiſſen ſollen, daß wir 
Berliner nicht blos ein luſtiges, ſondern auch ein ökonomiſches Volk 
ſind, und daß, wenn man uns die Wahl läßt, ob wir für ſechs Tha⸗ 
ler ſechsmal mit in der Reihe fahren, oder ſechsmal gratis an der 
Barre ſtehen und lachen ſollen, wir entſchieden die Barre und das 
Lachen vorziehen. An Stoffe für Letzteres hat es uns denn, wie ge⸗ 
ſagt, keineswegs gefehlt. Wir ſahen mancherlei unbeſchreibliche Wagen 
und Pferde in dem glänzenden Frühlingszuge, welcher ſich von dem 
großen Stern des Thiergartens nach dem Hofiäger bei Muſik und 
Sonnenſchein bewegte, — denn da in der entſcheidenden Stunde gro⸗ 
ßer Mangel war an Theilnehmern, fo verwandelte ſich, „um Verzwei⸗ 
ſelung zu verhüten“, wie Kaiſer Carls peinliche Halsgerichtsordnung 
ſich ausdrückt, die drakoniſche Strenge der Richter in „Milch der from: 
men Denkart“, und ließ Alles in den geweihten Kreis, was rollen und 
laufen konnte. Und was ift da in dem Kreiſe mit herumgerollt! Wie 
viel Geſichter tauchten da auf, welche Jeder ſchon einmal geſehen, wenn 
auch nicht immer gerade in ſo auserleſener Geſellſchaft, wie heute, — 
hoͤchſt anſtändige Erſcheinungen, en grande tenue, vornehm ausge⸗ 
ſtreckt auf den Polftern ihrer Wagen, ein wenig à la Eugenie. Aber 
nicht alle, die zu dieſen bekannten Geſichtern und hoͤchſt anftändigen Gr: 
ſcheinungen gehörten, waren in großer Toilette oder in ſtattlichen Wa: 
gen. Einige derſelben erschienen in etwas derangirtem Anzuge und 
Einige in Droſchken mit lahmen Gäulen .. fo daß man denn aller- 
dings fagen muß, der diesjährige Corſo habe feine Aufgabe: dem fa: 
ſhionablen Berlin ein exquiſites Vergnügen zu arrangiren, in des Mor: 
tes verwegenſter Bedeutung erreicht. 

Abgeſehen vom Corſo fängt der Thiergarten nun an, wieder rei⸗ 
zend zu werden. Seine hohen Bäume belauben ſich; ſeine Wieſen⸗ 
ſtreifen grünen; feine flillen Waſſerflächen ſpiegeln den blauen Himmel 
und die goldenen Wolken. Berlin iſt eine Frühlingsſtadt, und wer 
Berlin ſehen will, ſollte es im Frühling ſehen, wenn es noch kühl ift 
in ſeinen langen Straßen und der Wind, der ſie durchſtreift, noch den 
Geruch des erſten Grüns an ſich trägt, und nicht den ſchweren Staub 
mit ſich schleppt. Die landſchaftliche Umgebung Berlins hat auch, 
trotz aller Verleumdungen, manch' ſtillen Reiz: es giebt Seen, es giebt 
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— — (2); Aneiferung durch Wort, That und Beiſpiel, daß die Juden inf garn wäre, noch immer nicht das Recht, das er ſich anmaße, befäße, ungasffoll, — Nachdem die Beſprechung der Angelegenheiten unſerer ver» 


leidung und Sprache den Ungarn gleich ſeien, und mit ihnen „aus einer] riſche Noten ohne Bewilligung des Landtages auszugeben. 
— Den en 9 a age: e ne a Herr Giffard brauchte im Intereſſe des Angeklagten fo ziemlich 
r d ; + |diefelben Argumente wie fein Kollege und bemühte ſich, den hiſtoriſchen 
der peſther Oberrabbi, wird in einer Berathung mit feinen Glaubensgenoſ⸗ : 85 : R ; 
jeh die berührten Garantiepunkte ausarbeiten und dem Grafen übergehen. Nachweis zu führen, daß Kaiſer Franz Joſeph nicht als rechtmäßiger 
F r a u kre i ch König von Ungarn angeſehen werden könne. Damit wurden die Ber: 
* K handlungen vertagt. 2 
Rußland. 


Paris, 17. April. [Der Brief des Herzogs von Aumale.)] 
Die heutigen Abendblätter enthalten folgendes „Mitgetheilt“: „Meh⸗ 
rere fremde Journale, namentlich die „Independance belge“, versichern. Petersburg, 13. April. [Aktien ⸗Geſellſchaft. — Mi: 
daß das Manuſeript des Briefes des Herzogs von Aumale, der am litärſtrafen.] Nach längerer Pauſe hört man wieder von neuen 
verfloffenen Sonnabend veröffentlicht wurde, ſeit drei Wochen von dem en e e welche die kaiſerliche Beſtätigung erhalten 
Verfaſſer an den Prinzen Napoleon abgeſchickt worden ſei. Dieſe Der haben. Die für das Ausland wichtigſte iſt die einer „ruſſiſchen hull⸗ 
hauptung it vollkommen irrig. Nicht allein hat der Prinz keine Mit- petersburger Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft“. Die Schiffe fahren unter 
theilung von dieſem Briefe vor dem Drucke erhalten, ſondern er wurde ruſſiſcher Flagge. Das Kapital der Compagnie iſt auf 350,000 Rbl. S. 
ihm auch nur wenige Augenblicke vor der Beſchlagnahme deſſelben be⸗feſtgeſetzt und durch Ausgabe von 700 Aktien à 500 Rubel zu be⸗ 
kannt. — Der Verleger der Broſchüre, Herr Dumineray, wurde heute ſchaffen. — Ferner hat ſich eine „ruſſiſche Bierbrauer⸗Compagnie“ 
verhört. Sämmtliche Journale, engliſche wie deutſche, wurden heute etablirt mit einem Betriebskapital von 1 Mill. Rbl. (10,000 Antheile 
Morgen nicht ausgegeben. Erſt heute Nachmittags, und nachdem, wie a 100 Rubel.) — Von den bereits beſtehenden Aktiengeſellſchaften hat 
es heißt, Herr v. Perſignp in den Tuilerien geweſen war, gab man die „Wolga⸗Dampfſchifffahrts⸗Compagnie“ die Erlaubniß erhalten, ihr 
fie frei. Sie enthielten entweder die Broschüre ſelbſt oder Beurthei⸗ Betriebskapital von 1 Mill. auf 700,000 Rbl. zu vermindern, und 
lungen derſelben, welche nicht im Sinne der Regierung waren. die Geſellſchaft für Schifffahrt auf der weſtlichen Dwina daſſelbe von 
Großbritannien. 50,000 auf 100,000 Thlr. zu vermehren. ; 
London, 17. April. [Der Prozeß des Kaiſers von Der Bericht des General-Auditoriats der Marine bringt 
Oeſterreich wider Day und Koſſuthl iſt vorgeſtern ſpät am intereſſante Daten über die bei der Flotte in Anwendung kommenden 
Nachmittage im Kanzleigericht wieder aufgenommen und geſtern und Strafen. Unter dieſen nimmt die Leibesſtrafe eine vorherrſchende Stel⸗ 
heute fortgeſetzt worden. Man erwartet, daß er mehrere Tage dauern lung ein, und unter den Leibesſtrafen das Spießruthenlaufen. Von 
wird. Ueber den Ausgang läßt ſich noch keine Vermuthung anſtellen. 326 körperlich Geſtraften liefen 235 Spießruthen, es erlitten demnach 
Der Prozeß geht den langſamen vorgeſchriebenen Gang aller Prozeſſef ungefähr von 10 Perſonen 7 dieſe Strafe. Dieſes Mißverhältniß hat 
vor dem Vicekanzleigerichte. Für den Kaifer von Oeſterreich, als Klä⸗ zur Folge gehabt, daß in dem Entwurf des neuen Militär⸗Strafcoder 
ger, ſcheint außer Sir Hugh Cairns nur noch Hr. Cotton engagirt zu die Spießruthenſtraſe nur für diejenigen Fälle angeſetzt iſt, wo nach dem 
fein; für die Angeklagten plaidirt in erſter Reihe Hr. Collier und ne- | Civil⸗Criminalcodex der Verbrecher der Beſtrafung von Henkershand 
ben dieſem die Herren Giffard, Toulmin Smith, C. T. Simpſon und | unterliegt, wo derſelbe alſo aller Standesrechte verluſtig geht. Die 
Weſtlake. Herrn Colliers Plaidoyer war bis jetzt kaum mehr als eine] Verbrecherſtatiſtik des Marinereſſorts beſtätigt die Erfahrung, daß die 
Amplification von Koſſuth's bekanntem Affidavit und lautet im We⸗Grauſamkeit der Strafen keinen Einfluß auf die Verminderung der 
ſentlichen folgendermaßen: Verbrechen übt, und daher eine Milderung der Strafen weder für die 
„Der Angeklagte verwahre ſich vor Allem gegen die — —. als | öffentliche Sittlichkeit noch für die Sicherheit gefahrbringend iſt. Bis 
babe er die Geſetze Englands, das ihn fo gaſtfreundlich aufgenommen, wer: zum Jahre 1856 war das gewöhnliche Strafmaß für Spießruthen⸗ 
letzen wollen. Der Kläger behaupte, „daß er König von Ungarn ſei und Ä F i - 
als folder das ausſchließliche Recht beſize, ungariſche Noten auszugeben und läufer die Paſſage durch eine Reihe von 200 Mann, — dieſe Ziffer 
irgend welchen für die Oeffentlichkeit beſtimmten Dokumenten das königliche wuchs bis auf 3000. Im Jahre 1856 wurde als Norm die Zahl 
Wappen aufzudrücken.“ Von einem Vorrechte dieſer Art könne der Gerichts⸗ 100 angenommen, als Maximum 1000. Es iſt demnach gegenwär⸗ 


hof aber unmöglich Notiz nehmen, ſo lange nicht bewieſen, daß Kläger wirt: (tig für ſchwere Verbrechen das ehemalige Strafmaß für geringere Ver: 
lich rechtmäßiger König von Ungarn ſei. Man werde vielleicht einwenden, 8 8 h 
Kläger bene 7 — — Tel auf Grund des Völkerrechts, doch das Völkerrecht brechen angeſetzt worden, und doch hat ſich erfahrungsmäßig 22 


verleibe — 7 rd Br Monarchen ir 8 Rena der Verbrechen dadurch nicht vermehrt. (. 
gabe in ſeinem reſp. Reiche, wenn es ihm auch die Prägung von Metall⸗ i i ‚ 
münzen einräume. Im vorliegenden Falle fürchte Kläger feld, daß ſein 2 — . 1 März 1 15 5 — 
Kredit in Ungarn nicht ſo hoch als der des Angeklagten ſtehe, aber es handle ruhen. — Reife de aifere. 2 Herr 9 45 il 9. 
ſich hier lediglich darum, in wie weit das engliſche Geſetz einzugreifen beru⸗ Unruhen in Polen haben ſelbſtverſtändlich unter ihren hier lebenden 


fen jei, und dies ſei kein Fall, in welchem das engl. Geſetz ſich nach dem des Landsleuten keine geringe Aufregung erzeugt. Die Zahl derſelben, die 
Nee ee ee er 90 el 5 N. Pane theils dem hoͤheren, theils dem mittleren Beamtenſtande und theils der 
e ER echt perle en ſei. Nur dann könnte ſtudirenden Jugend angehören, iſt nicht fo ganz gering. Die unter 
dieſer Gerichtshof allenfalls einſchreiten, wenn es ſich nachweiſen ließe, daß 3 5 0 ; x x 
Kläger gewiſſermaßen das Fabrikzeichen des Angeklagten gefälſcht habe. der Direktion Tſchewkins ſtehende Ingenieurſchule der Wege⸗ und Waſſer⸗ 
Doch davon ſei nicht die Rede, und von irgend einer Faͤlſchung psc elbft | baukommunikation iſt z. B. zum größeren Theil von Polen beſucht. 
2 a J - 90 ic bei oberflächlichen Betrachtung der, Allen 1 Deſſen ungeachtet ſcheint die kaiſerliche Regierung feſt entſchloſſen, = 
er kaiſerlichen Noten jofort zeigt, daß eine Nachahmung der letzteren nicht[ das Maß der letzthin bewilligten Conceſſionen nicht hinauszugehen 
beabſichtigt geweſen. (Der Anwalt legt Exemplare ſolcher Noten vor.) Die 2 

eine 5 von Kof ui, bie andere von er eigen Nationalbank aug; und jeden ferneren Widerſtand der Polen, wo er fid auch kund geben 
eſtellt, die eine in ungariſcher, die andere in deutſcher Sprache n Rande mochte, mit Gewalt zu unterdrücken. In dieſem Sinne lauten denn 
Allerdings ſei auch auf Koſſuth's Noten das ungariſche Wappen am Rande auch die Inſtructionen an den Fürſten Statthalter in Warſchau, und 
gebrudt, aber das könne Jedermann in Ungarn mit dem ungariſchen Fan- ich habe allen Grund anzunehmen, daß dieſelben in Folge der letzten 


deswappen thun, geradeſo wie jeder Engländer mit dem engliſchen. Läge Vorfäll 8. und 9. April eher verſchärft als gemildert worden 
hier wirklich eine Fälſchung, d. h. ein Kriminalverbrechen, vor, ſo müßte ja orfälle am 8. und 9. April eher ı erſch 5 8 

der Prozeß vor die 1 — ab und der Veen Gerl In * ſind. Auch an anderen Punkten des Reiches iſt es zu Unordnungen 
nicht der paſſende Gerichtshof für die 0 Was verlange jomit der Kai: gekommen. In den Gouvernements Witepok, Tambow und im wi⸗ 
ſer von n von dieſem Gerichtshof? Nichts wenigek, als daß dieſer borg ſchen Gouvernement iſt es über die Bauernangelegenheiten zu 
für ihn Polizeidienſte leiſten ſolle, wenn er ſelber nicht ſtark genug ſei, der Anfläufen und Revolten gekommen. Die Sache wird wie alles bei 


Einfuhr und Verbreitung von Koſſuthnoten in Ungarn zu wehren. Der 
Kaiſer von Oeſterreich fürchte fen egen in Nuigart unte durch dieſe uns ſehr geheim gehalten und man erfährt daher nichts Näheres. 
Noten zu Schaden kommen, und habe dadurch ein Geſtändniß feiner Schwäche Doch ſcheint es, daß die Bewegung nicht fo unbedeutend geweſen iſt, 
abgegeben, wie es ſelbſt Koſſuth nicht gewaltiger hätte thun können. Die da man von Anwendung der bewaffneten Macht ſpricht. Wie man 
Bl 2 9 5 Ki in 2585 5 515 er 55 ſei e and behauptet, läge den Emeuten ein Mißverſtändniß von Seiten der 
pätten Die Herren ah und Sohne elpiſch ausgeſagt, von Kofjuth niemals] Bauern zu Grunde. Der Kaiser, der ſich dieſer Vorfälle wegen in 
den rr erhalten zu haben, irgend welche Noten nachzumachen. Drit⸗übler Stimmung befindet, gedenkt in den nächſten Wochen, ſobald es 
A Renin e en i Ahnen Faden 5 n e e die Witterung geſtattet, mit ſeiner Familie nach ſeinem Lieblingsaufent⸗ 
„ ’ le i j 
Herrſchaft des Klägers in Ungarn gebrochen fein und der ungarische Sand: 7 15 1085 Ejelo zu überſtedeln. * 14 0 Ks 510 RER 
tag die Ausgabe diefer Werlbzeichen genehmigen werde, Aus dem Allen gehen, darauf zu den Mandvern nach Petersburg zurüdtehren um 
gehe klar hervor, daß dieſe Noten dem Kläger nicht nachtheilig ſein können, ſich ſpäter mit der Kaiſerin nach der Krim begeben, bei welcher Gelegenheit 
ganz abgeſehen davon, daß er, ſelbſt wenn er rechtmäßiger König von Un⸗! das kaiſerliche Hoflager für einige Zeit in Moskau aufgeſchlagen werden 


ſchiedenen Aktiengeſellſchaften eine Zeit lang theils durch die politiſchen 
Ereigniſſe, theils durch die Eingriffe der Cenſur aus unſeren Blättern 
ziemlich verſchwunden waren, taucht neuerdings wieder in der „Nord. 
Biene“ eine Feder auf, die dieſen faulen Fleck unſerer national⸗zkono⸗ 
miſchen Zuſtände vor das Forum der Oeffentlichkeit ziehen will und 
für eine Reviſton der Situation unſerer Schiffahrts⸗ und Handelsge⸗ 
ſellſchaft das Wort ergreift. Es iſt das ein ſehr verdienſtvolles Werk; 
denn es iſt ſchlechterdings unglaublich, welcher furchtbare Unfug hier 
unter dem Schutz des bureaukratiſchen Geheimniſſes getrieben worden 
und noch betrieben wird. Herr Nowaſiltzki, der Präſident der Aktien: 
geſellſchaft für Handel und Schiffahrt auf dem ſchwarzen Meere wird 
dabei moͤglicherweiſe wieder einen harten Stand bekommen. Seine 
vor einem Jahre zur Sprache gekommene Adminiſtration ward be⸗ 
kanntlich öffentlich in der Paſſage verhandelt, aber nicht zu Ende ge⸗ 
führt; da Herr v. Lamanski, Wirklicher Staatsrath und Gehilfe des 
jetzigen Reichsbankchefs v. Stieglitz, beaufteagt mit der Leitung der 
betreffenden Sitzung, dieſelbe aufheben mußte, weil er nur ſo einem 
ernſteren Conflicte glaubte vorbeugen zu können. Seit jener Zeit 
hat Herr v. Rowaſiltzki mit feiner Administration eine gewiſſe Be⸗ 
rühmtheit erlangt, die um ſo bedeutungsvoller wird, als die Regierung 
einer der Hauptaktionaire iſt (ſie hat über eine Million Aktien ge⸗ 
nommen) und in Rückſicht auf den Dienſt, den die Geſellſchaft den 
Geſammtverkehrsintereſſen zu leiſten verſprach, jeder Dividende entſagt 
hat, auch die Geſellſchaft, welche zugleich die Poſtbeförderung auf dem 
chwarzen Meere übernommen hatte, noch extra per Werſt honorirt. 
Die einzige Bedingung, welche die Regierung geſtellt hatte, war die 
der Dispoſttion über die Schiffe im Falle eines Krieges und ihrer 
Qualification zu Kriegsſchiffen. Die fabelhaften Ausgaben, der Luxus, 
welchen Herr v. Nowaſiltzki trieb und der ſchlechte Stand der Aktien 
veranlaßten damals einen Herrn Perosco, die Adminiſtration vor das 
Forum der öffentlichen Kritik zu ziehen, was dann ſchließlich zu jener 
Oebatte in der Paſſage führte. Wie Herr v. Nowaſiltzki wirthſchaftete, 
dafür zeigt wohl der Umſtand, daß er auf Koflen der Geſellſchaft mit 
einem Gefolge von 60 Perſonen nach Jeruſalem reiſte und dafür 
200,000 R.⸗S. verausgabt hatte. — 


Der Klaviervituoſe Rubinſtein wird, wie man hört, Petersburg 
wieder verlaſſen und nach Paris zurückkehren. 


Osmaniſches Reich. | 


Vou der montenegriniſchen Grenze, 5. April. [Fremde 
Schiffe im Kriegshafen von Cattaro.] In der letzten Zeit ſind 
wir manchmal aus dem Schlafe geweckt worden und zwar durch in 
der Bocca ankommende fremde Kriegsſchiffe. Man ſpricht von dem 
baldigen Erſcheinen der kaiſerl. öſterr. Flotte im Süden Dalmatiens. 
Auch wird die franzöſiſche und engliſche Flotte erwartet, woraus ſchon 
jetzt als faſt ſicher zu ſchließen iſt, daß auch das kaiſ. ruſſiſche Mittel⸗ 
meergeſchwader im adriatiſchen Meere ſtationiren werde, ebenſo auch 
die italieniſche vereinigte Flotte, die von ihrem Miniſter des Aeußern 
und der Marine, des Conte Cavour, hierher beordert iſt, zu kreuzen 
und die Küſten Dalmatiens zu beſichtigen. Man konnte ſich ſchon in 
der letzteren Zeit auf ſolche Dinge gefaßt machen. Es iſt nämlich 
zuerſt ein ottomaniſches Kriegsſchiff in den Kriegshafen von Cattaro 
eingelaufen und kaum als es denſelben verließ, kam ein engliſches 
Kriegsſchiff an. Das erſtere lief ohne Hinderniß ein, das letztere 
wurde zwar beſchoſſen, aber deſſen ungeachtet ſetzte es ſeine Einfahrt 
in den öſterr. Kriegshafen durch. Man bedauert, das engliſche Schiff 
beſchoſſen zu haben. Etwas anderes iſt es wohl, die piemonteſiſchen 
Schiffe zu beſchießen, wenn dieſelben durch den Eingang von Punta 
d'Oſtro in den Kriegshafen von Cattaro eindringen wollen. Es wurde 
dies bei einem ſolchen Zufall vor zwei Tagen außer Acht gelaſſen, 
das Fort Rondoni mit ſeinen weittragenden gezogenen Kanonen ſchwieg 
bei ſolcher Erſcheinung, und ſo kam ein Oeſterreich feindliches Schiff 
bis vor Caſtel⸗Nuovo, von wo es zurückkehrte, nachdem es einige, wie 
man ſagt, ſehr wichtige Beobachtungen über die Einfahrt gemacht hatte. 
Geſtern ſollen wieder auf dem hohen Meere jitalieniſche Schiffe geſehen 
worden ſein und deshalb iſt die ſämmtliche Küſte Süddalmatiens alar⸗ 
mirt worden. Man glaubt aber, daß es nur türkiſche Schiffe wa⸗ 
ren, die nach der Herzegowina Truppen führen. Durch die Thatſa⸗ 
chen, daß fremde Kriegsſchiffe in den Kriegshafen von Cattaro einge⸗ 
drungen ſind, ohne aufgehalten worden zu ſein, ſoll man in diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen ſehr alarmirt ſein, und die verſchiedenſten Schlüſſe daraus 
ziehen. 5 (Wdr.) 
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ben, und die Spree und Havel, weſche die Mark durchfließen, beleben | peltey- ift nicht zu einem Kritiker der Geſellſchaft berufen. Sein iſt der 
die flachen Ufer durch das ſanfte Vorübergleiten von Kähnen und weiche lyriſche Ton; fein das Pathos, welches zu feinem Ausdruck des 
durch den Contrast, welchen die weißen Segel gegen das Grün der] ſchwungvollen Verſes nicht entbehren kann. Hier iſt er auf gänzlich 
Wieſen bilden. Und zuweilen erhebt ſich, gegen Abend, aus dieſen falſcher Fährte. Die Vorzeit, welche feiner dichteriſchen Begabung 
Gründen und Triften, in welchen die Kibige niſten, ein feiner, blauer | freien Spielraum läßt, iſt fein Feld; nicht die Gegenwart mit ihren 
Duft, demjenigen ähnlich, welchen wir über den Forſten und Land: | beengenden Schranken und ihren Fragen, die man nicht mit dem gut: 
ſchaften von England ſchweben ſehen, und leiht den beſcheidenen, aber | müthigen Wallen des Herzens, ſondern mit der pointirten Schärfe des 
anmuthigen Formen unſerer märkiſchen Natur einen zarten Farben- Gedankens löſt. Reich an Schönheiten, wie ſelbſt dieſes verfehlte Werk 
anhauch, den man vergeblich ſuchen würde in den viel bevorzugteren] Tempeltey's, namentlich im dritten Akte iſt, konnte es als Ganzes ſich 
Gegenden unſeres großen Vaterlandes. . doch nur einen getheilten Beifall erringen. Die Moral des Stückes 

Der Berliner iſt aber auch ein Enthuſiaſt der Natur in feiner Art. iſt vortrefflich: eine durch die moderne Geſellſchaftsſucht auseinanderge⸗ 
Bewunderungswürdig iſt die Hartnäckigkeit, mit welcher er Frühling rathene Familie durch den Zauber des Hauſes, dasjenige, was der 


Wälder, ſchöne, große Dörfer, Schloͤſſer von ſchattigen Parks = Rührende des einen und die Schärfe des andern. Tem: 
macht auf eigene Hand, und ſobald das Frühlingsbier verzapft wird, Engländer „home“ nennt, wieder zu vereinen und glücklich zu machen. 


genommen, ſie iſt einfach im Hotel abgeſtiegen und zahlt dort für den 
Tag. Wiſſen Sie, wer ſie iſt? — Die Revolution. Die Revolution 
hat ſchüchtern einen Mädchenfuß auf das kalte, ausgekühlte wiener 
Pflaſter geſetzt. Vielleicht, ja wahrſcheinlich iſt ſie ſchon wieder abge⸗ 
reift. Aber genug, fie war da. Wie die Götter Homer's, wie eine 
ferne Feuerlohe ſah man ſie im Hintergrunde der Dinge, die erynnien⸗ 
gleiche, dämoniſche Geſtalt. Was hätte ich nicht zu erzählen! Aber 
ich will mich mit dem Nothwendigſten begnügen. 

Das kleine Turnier zwiſchen dem einſt als „munter“ bezeichneten, 
jetzt tiefbetrübten Hof: und Gerichts⸗Advokaten Dr. Johann Nepomuk 
Berger und dem Volksmanne Schuſelka kennen Sie. Was in den 
Zeitungen darüber ſtand, haben Sie geleſen. In jenen Kreiſen, in 
welchen man ruhig blieb, und es ſind das ſehr weite Kreiſe, beklagte 
man die Sache tief. So weit iſt unſer politiſches Leben noch nicht 


ſich in's Freie ſetzt, um es zu trinken, mag es nun draußen kalt ſein] Aber der Ausführung fehlt es ſowohl an gedanklicher Vertiefung, ſo] gediehen, daß wir an Fox und Burke, an das Zerwürfniß großer Per⸗ 


oder nicht. Dieſem unbegrenzten Frühlingsdrange der Berliner ſchmei⸗ wie vor Allem an ſpannender Handlung, an feſſelnden Conflicten und 


ſoͤnlichkeiten, an die Spaltung in der kaum gebildeten Partei, nach par: 


chelnd, hat unſer Freund Franz Wallner auch bereits fein Winter- intereſſanter Löſung derſelben. Es wird zu viel geredet und zu wenig lamentariſchen Vorbildern ſchildernd, treten dürften. 


theater mit dem tantieme⸗berühmten Kieſelack geſchloſſen, und fein Som: gethan. Dieſes iſt der Grund, warum das Stück nicht angeſprochen. 
mertheater mit dem „Aktienbudiker und fein Kind“ eröffnet, einer Poſſe, — Möge der Mißerfolg dieſes Werkes den Muth des jungen Poeten 
welcher allgemein und unbeſtritten von allen Seiten das Zeugniß ge⸗ nicht beugen, den wir aufrichtig ſchätzen wegen deſſen, was er ſchon 
geben wird: die ſchlechteſte Poſſe zu fein, welche jemals in Berlin geleiſtet hat, und dem wir eine glückliche Entfaltung wünſchen wegen 
geſchrieben oder geſpielt worden iſt. Wenn man die langen Reihen, deſſen, was er noch leiſten kann. Julius Rodenberg. 
oder beſſer den unergründlichen Sumpf von Poſſenquark überſieht, 22 2 
welchen Berlin in den letzteren Jahren producirt hat, ſo wird man 5 
das Gewicht jener einſtimmigen Aeußerung begreifen. — Wiener Feuilleton. 

Wie gerne würden wir dieſem Verdammungsurtheil die Nachricht (Line Unbekannte. — Fortſetzung der Bilder aus dem Landtagsleben. — 
von dem Erfolge eines jungen Dichters gegenübergeftellt haben, welchem Fox und Burke. — Straßen⸗Soireen. — Einige Anekdoten.) 
es durch fein erſtes Werk in ſeltener Weiſe gelungen, die Aufmerkſam Der Schnellzug von — wer kann wiſſen, von woher? iſt ange: 
keit der Zeitgenoſſen auf ſich zu ziehen. Friſch noch von den Eindrücken kommen. Aus Paris, aus London, aus New⸗Vork, denn das Alles 
der Schule, ſchuf Eduard Tempeltey feine „Klytämneſtra“, und hängt doch mittelſt Steamboots⸗Linien, Packetſchiffen u. ſ. w. zuſammen. 
ihre Wanderung über die Bühnen Deutſchlands glich einem Triumph: Alſo der Schnellzug kam an. Das Horn tönte, die Conducteure ſpran⸗ 
zug, bis ſie, aufgeführt von einer deutſchen Wandertruppe, in Agram gen herab, — ein ſchriller Ruf: Wien. Man öffnete die Waggons. 
fat ihre griechiſche Heimath wieder betreten hatte. Seit jener Zeit Unter all den Hohen und Niederen, Einzelnen und Familien, Bepackten 
verſchwand Tempeltey von der Bühne; und es iſt erſt geſtern (Mitt: und Philoſophen, die ohne Laſt durch's Leben gehen, flieg auch eine 
woch) Abend geweſen, daß er fie mit einem neuen Werke wieder be⸗ Dame ab. Sie ſah eigentlich ganz wie ein Cardinal aus — oder 
trat. Die Erwartungen waren hoch geſpannt; aber ſie ſollten ſich vielleicht auch wie ein Mephiſtopheles. Ein durchaus rother Anzug. 
hider nicht erfüllen. Tempeltey s neues Stück, welches ſich Daheim“ Ein rother Crephut mit einer kleinen rothen Feder, ein höllenfammrother 
faut, iſt ein Schauspiel, halb im Genre der Iffland'ſchen Familien⸗ Schleier, eine karmolſinrothe Mantille, Kleid, Strümpfe und Stiefelchen, 


cke, halb — mit einem Seitenblick auf Freytag's Journaliſten viel: | die den Griſettengeſchmack ganz an ſich tragen, von gleicher 19 8 — 
ie Dame 


leicht — im Genre des ſocialen Dramas. Aber nach beiden Seiten das Antlitz ift blaß, die dunkeln Augen funkeln wie Kohlen. 


Der Zwieſpalt zwiſchen Berger und Schuſelka wurde eben deshalb 
tief beklagt. Beide ſind ehrenwerthe, ſeltene Perſönlichkeiten. Franz 
Schuſelka iſt die Perſonifikation des gemäßigten Oeſterreicherthums. 
Schuſelka litt, darbte für die Freiheit, harrte aus, ein unentſchrockener 
Kämpfer, der für ſeine Prinzipien den letzten Faden des letzten Hemdes 
hinzugeben bereit iſt. Es fehlte nicht an lockenden Anerbietungen, es 
fehlte nicht an düſteren Perſpektiven. Alle Privatanſtellungen verſchloſ⸗ 
ſen ſich Schuſelka. Die Journale ſchrumpften zuſammen; unbarm⸗ 
herzige Gläubiger drängten ihn. Einſam, allein, faſt vergeſſen, ſaß 
Schuſelka in ſeinem düſteren Gemache, in welches, wie in ein Kerker⸗ 
loch Jahr aus Jahr ein kaum ein Sonnenſtrahl drang. Aber wie an 
jenen Gefängniſſen Venedigs, an deren Gitterfenſtern an einem Tage im 
Jahre doch für eine Sekunde das goldene Geſtirn vorüberwandelt, kam 
es auch an Schuſelkas Lebenskerker vorbei. Und dieſe Stunde, dieſe 
Sekunde gehörte einem heiteren Tage an. Schuſelkas großes, bedeut⸗ 
ſames, geläutertes, erprobtes Talent wurde gerettet; das Volk erhob 
ſich für ihn und zum erſtenmale erwachte an ſeinem Namen wieder 
das Bewußtſein unveräußerlicher Früchte. 5 

Dr. Johann Nepomuk Berger, ein Parlamentariſcher, wie Schuſelka, 
gründete feinen Ruf an den Reſten des öffentlichen Gerichtsverfahrens 
in Oeſterreich. Er nahm ſich dabei franzoͤſſſche Muſter vor das Auge. 
Cremieux, Berryer, ſchwebten ihm vor. Er wußte aus den großen, 
obſchwebenden Fragen der Gerichtshoͤfe, Fragen der Zeit zu machen. 


hin bleibt es beträchtlich hinter ſeinen Muſtern zurück; ihm fehlt das! hat ſich vorläufig weder ein Monatszimmer, noch ein Jahresquartier! Sein Talent, als Rechtsgelehrter, feine wiſſenſchaftliche Bildung, feine 
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Provinzial - Beitung. 


Breslau, 20. April. [Tagesbericht! 

4. [Kirhlihes.) Morgen werden die Amtspredigten gehalten von 
den Herren: Diak. Goſſa, Subſenior Weiß, Propſt Schmeidler, after Gillet, 
Pred. Helle, Oberprediger Reitzenſtein, Eccl. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor 
Stäubler, Pred. David, Eccl. Laffert, Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (Bethanien). 

„Nachmittags Predigten. Diak. Neugebauer, Diak. Weingärtner, 
Sun Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Paſtor Letzner, Pred. Mörs, Paſtor 
Stäubler. 

Am Buftage, Mittwoch, den 24. April. Amts⸗Predigten: 
Paſtor Girth, Konſiſtorialrath Heinrich, Propſt Schmeidler, Kand. Schiedewitz 
Hoftirche), Paſtor Letzner, Diviſionsprediger Freyſchmidt, Eccl. Kutta, Pred. 
Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Etzler, Konſiſtorialrath Wachler 
(bei Bethanien), Prof. Dr. Meuß (akademiſcher Gottesdienſt). 
Nachmittags⸗ Predigten: Subſenior Herbſtein, Subſenior Weiß, 
Sn Dietrich, ein Kandidat (Hofkirche), Pred. Heſſe, Pred. Mörs, Paſtor 
Stäubler. 

Herr Senior Dittrich hat für die ſchleſ. evang. Schullehrer⸗Wittwen 
und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt von der Schleſ. Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 300 Thlr., von Hrn. Cantor Stark in Trebnitz 12 Thlr., 
vom Paſtor Sybel in Reichenbach 1 Thlr. 20 Sgr. erhalten. 

& 97 Jubilate⸗Muſ Hi 9 — heut Nachmittag, trotz des unangeneh⸗ 
men kalten Wetters, die weiten Räume der Magdalenen⸗Kirche mit andächti⸗ 
gen Zuhörern faſt ganz gefüllt. Unmittelbar nach 2 Uhr ertönten zum erſten⸗ 
male die Akkorde des Rieſen⸗Inſtrumentes, welches ſich in allen Stimmen als 
ein durchweg trefflich ausgeführtes Werk zeigte. Beſonders gewaltig find die 
Bäſſe, die ſo mächtig durch die Hallen des Gottestempels —— als ob ein 
ganzes Heer von Pauken die donnernden Wirbel ertönen ließe. Doch auch 
die zarteren Stimmen ſind von ren Schönheit, wie man namentlich in der 
Durchführung des Chorals: „Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“, hören 
konnte. Wer war nun würdiger, dies treffliche Werk einzuweihen als unſer 
Muſik⸗Direktor A. Heſſe! Er that es mit dem meiſterhaften Vortrage des 
grandioſen Orgel⸗Präludiums mit öſtimmiger Fuge aus C- dur, einer frühe⸗ 
ren Schöpfung unſeres genialen Muſik⸗Direktors. Wer verſteht es, das Nie: 
ſen⸗Inſtrument jo zu beherrſchen? Wer, ſolche Fugen bei vollem Werk mit 
ſolcher Virtuoſiiät zu ſpielen? Wer das Pedal ſo zu handhaben, als wären 
es die Taſten eines Klaviers? Nur unſer Heſſe vermag es in dieſer Voll⸗ 
kommenheit, er, den wir dreiſt den bebeuterdhlen Orgelſpieler der Jetztzeit 
nennen können, er, deſſen Ruf weit über Deutſchlands Grenzen gedrungen iſt, 
deſſen Orgel⸗Studien in Holland, England, Schweden geſpielt werden, er, den 
das ſtolze Paris vor vielen Jahren zur Einweihung der Kirche St. Euſtache 
berief, den Köni Louis Philipp auf der Orgelbank ſelbſt beſuchte; er, den 
das mächtige Albion einlud, um ein großes Mufikfeft in London durch feine 
Theilnahme zu verherrlichen und der noch mehreren anderen bedeutenden Mu⸗ 
ſik⸗Aufführungen in Großbritannien beiwohnte. Die heutige kirchliche Feier 
war wieder einmal die geeignete Gelegenheit, uns zu erinnern, daß wir in dem 
beſcheidenen Ober⸗Organiſten an der Bernhardin⸗Kirche eine der bedeutend⸗ 
ſten muſikaliſchen Capgeitäten der Gegenwart beſitzen. Breslau, Schle⸗ 
ſien kann ſtolz auf ſolchen Beſitz ſein! — Dem Orgel⸗Präludium folgte die 
Feſt⸗Cantate von E. Richter, eine wackere Kompoſition, deren erſte Sätze un⸗ 
verkennbar im Mendelsſohn'ſchen Style geſchrieben ſind. Die Orgel⸗Beglei⸗ 
tung hierzu wurde von dem Ober⸗Organiſten der Magdalenen⸗Kirche, Herrn 
Pätzold, geſpielt. Das nun folgende Orgel⸗Präludium, welches deu Choral: 
„Frohlockt dem Herrn!“ nach der Melodie: „Wie ſchön leuchtet der Morgen⸗ 
ſtern“ einleitet, war von Herrn Muſik⸗Direktor Heſſe ex tempore ſehr ſchön 
und tief empfunden an a ie — Den Schluß bildete der 150, Pialm von 
unſerem unvergeßlichen Börner, ein großartiges Werk, deſſen impoſanter 
Schluß die mächtigſte Wirkung ausübte. — Nicht minder wollen wir aber 
des wackern Dirigenten, Herrn Kantor Kahl, ehrend gedenken, der ſich einen 
ſo tüchtigen Sänger⸗Chor geſchaffen hat, wie er ſich bei der heutigen Auffüh⸗ 
rung bewährte, und wie wir ihn nur an ſehr wenigen Kirchen in ſulcher 
rt Den ſiſchof 6 6 „ 

= Der Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förfter macht in dem hieſigen 
„Schleſ. Kirchenbl.“ bekannt, daß ihm die Original⸗Obligationen der 1 
römiſchen Anleihe nebſt den dazu gehörigen Coupons und der am 1. April 
d. J. fällig gewordene balbjährige Zinſenbetrag mit je 6 Thlr. 20 Sgr. 
pro 1000 Fres., 3 Thlr. 10 Sgr. pro 500 Fres. und 20 Sgr. pro 100 Fres. 
1 ſind und gegen die Interims⸗Scheine umgetauſcht werden können, 
ebenſo können die betreffenden Zinſen erhoben werden. Die Herren Erz⸗ 
prieſter werden erſucht, zur Erleichterung des Geſchäftsganges, ſich des Um⸗ 
tauſches ebenfalls zu unterziehen. 

Unter den Truppentheilen hieſiger Garniſon wüthet leider die 
contagiöſe Augenkrankheit, ungeachtet aller bisherigen Bemühungen zu 
deren Unterdrückung, immer noch fort, und beſonders ſtark iſt nach wie 
vor das 3. Niederſchl. Inf.⸗Regmt. (Nr. 50) heimgeſucht. Es wird 
nun auf eine abermalige Umquartierung der geſunden Mannſchaften 
Bedacht genommen, nachdem bekanntlich ein Theil derſelben ſchon vor 
einiger Zeit in dem Kärgerſchen Etabliſſement „Lindenruh“ in der 
Nikolaivorſtadt untergebracht worden. Zweck dieſer Maßregel iſt die 
ſtrengſte Iſolirung der Patienten. Wie wir hören, hat ſich Herr 
Stroinski, der Erfinder des gegen die Epidemie bereits vielfach be⸗ 
währten Heilmittels, dieſer Tage nach Berlin begeben, um daſelbſt 
wegen allgemeiner Einführung ſeines Augenwaſſers bei den von der 
Krankheit ergriffenen Truppenkörpern weitere Schritte zu thun. — Seit 
der neuen Militär-Organiſation tauchen in den Zeitungen häufig Mit⸗ 


Redegabe weckten große Hoffnungen. Er war der populärſte Name 
in Wien. Er galt für einen philoſophiſchen Schuſelka, für einen popu⸗ 
lären Demokraten. Beide Männer mußten ſich entzweien! Sie könnten 
fi) verſoͤhnen. Aber das Volk, das unerbittliche Volk hat ſich mit 
Berger entzweit, und der Haß, den man augenblicklich gegen ihn trägt, 
iſt größer, als die Popularität, die er je genoß. Man haßt, weil 
Haß Bedürfniß geworden iſt. 

An dieſem Zwieſpalt der beiden Perſönlichkeiten erwachte ein unge⸗ 
ahnter Geiſt. Es hat gezündet. Die Phyſtognomie Wiens iſt eine 
veränderte, fremde Elemente, heißer Wüſtenwind aus weiter Ferne weht 
herüber und die Bevölkerung, die am Abende eine tiefe, unbezwingbare 
Aufregung zeigt, iſt am Tage ſtumm, überraſcht, gedrückt. 

Wir haben bis jetzt glücklicher Weiſe noch keine Auftritte gehabt, 
wie in Warſchau. In Wien ziehen nicht Prozeſſionen umher, die ſich 
nach dem Grabe der untergegangenen Nationalität, wie der Muhame⸗ 
daner nach Mekka nnd Medina, wenden. Wien iſt aber ein Mittel⸗ 
punkt, in dem die Fäden der Agitation von Oſt und Weſt zuſammen⸗ 
laufen. Von Paris und St. Petersburg, von Jaſſo und Warſchau, 
von Lemberg und Peſth blickt man mit ſonderbarem Ausdrucke auf das 
ſo lange harmloſe und gedrückte Wien. Der Pfeil ging in weitem 
Bogen weit über Berger und Schuſelka hinaus. Es war der 
Klavierauszug einer wirklichen, großen Revolution. Leiſe tippte man 
an das ganze Syſtem. Die Nichtbefriedigung mit dem Gegebenen, 
die noch keimartige Neigung zu einem raſchen Losbruche zeigten ſich 
deutlich. Auf die Befangenheit der Wahlen, die man noch ganz 
ſchüchtern vorgenommen, folgte ein electriſcher Funke, der wie ein Blitz 
in die Tiefen fuhr. Man katzenmuſſkte nach den Schichten der Gefell- 
ſchaft. Zuerſt das elegante Publikum, dann die Mittelklaſſe und endlich 
kamen die „Arbeiter“ in Bewegung. Und damit wuchs das Pro⸗ 
gramm, wuchs die Partitur. Zuerſt hieß es: Berger — dann kam 
man, hinausgedrängt aus den engen Straßen, auf den Graben und 
Stephansplatz, auf die alten Schlachtfelder der Revolution, das 
Wagram und Aſpern der unausgegohrenen Märztage. Man wollte 
hohe, ungariſch gekleidete Geſtalten geſehen haben, welche Parole, Geld 
austheilten, die ungariſchen Truppen anzuſprechen verſuchten, jene einzig 
nationalen Truppen Oeſterreichs, welche die Magnaten in Peſih aus 
dem Schatten des Benedekſchen Cabinetsbefehles zogen. Carton's in 
undeutlichen Umriſſen, aber die Anlage zu großen Schlachten, ein tiefes, 
mächtiges, unverkennbares Grollen. Wer ſoll hier beſchwichtigend ein⸗ 
greifen? Der Gemeinderath hat es endlich auch für nöthig gehalten, 
zu ſprechen. Er wendet ſich an ſeine „lieben Mitbürger“, unter denen 
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theilungen auf, die ſich mit angeblich an hoher Stelle beabſichtigten 
Uniformsänderungen befaſſen. In der Regel entbehren alle dieſe 
Angaben der Begründung, und namentlich gilt dies von dem neuerlich 
erwähnten Project, wonach die Infanterie ſtatt der bisherigen Schulter⸗ 
klappen durchgehends Epaulettes erhalten ſoll. Am vorigen Sonn⸗ 
tag war ſicherem Vernehmen nach nur eine Compagnie des 3. Garde⸗ 
Grenadier⸗Regts. conſignirt. Hiernach berichtigen ſich die anderweit 
verlautbarten Gerüchte von umfangreicheren militär. Vorkehrungen. 
Das Küraſſier⸗Regt. hatte gar keinen Befehl zum Aufſitzen; derſelbe 
konnte alſo auch nicht zurückgenommen werden. 

29 [Witte rung.] Geſtern (Freitag) Morgen hatten wir in der Stadt 
und Vorſtadt — 1, 4 Grad unter Null, das Waſſer hatte in Gehöften circa 
% Zoll — 88 Eisüberzug. Im Freien war die Kälte noch empfindlicher 
und an freien Stellen waren Teiche und Gräben ſtärker gefroren. In Folge 
dieſer niedrigen Temperatur ſind natürlich die Blüthen der Obſtbäume zurück⸗ 
geblieben, und werden den daß die Nuß⸗, ſowie Pfirſich⸗, Aprikoſen⸗ 
und Kirſchbäume gelitten aben; Blumenausſaaten in's freie Land, welche 
ſchon gekeimt hatten, werden ebenfalls dem ſcharfen Boreas unterlegen haben 
und eine zweite Ausſaat ſtattfinden müſſen. Einen Nutzen hat allerdings 
die Kälte gehabt: die Raupen zurückzuhalten, welche bei der frühern war⸗ 
men Temperatur ſich recht hübſch entwickelt hatten. 4 

— In baulicher Beziehung regt ſich jetzt aller Orten eine recht erfreu⸗ 
liche Thaͤtigkeit. Auf der Karlsſtraße iſt die Umpflaſterung des in die 
Schweidnitzerſtraße einmündenden Reviers mit behauenen Steinwürfeln in 
Angriff genommen; eben ſo werden die im Winter unterbrochenen Arbeiten 
am Ausgang der Reuſchenſtraße energiſch weiter befaßte Eine ziemlich be⸗ 
deutende Partie öffentlicher Verkehrswege iſt auf ſolche Weiſe momentan 
gelpentt, oder doch nur ſchwer paſſirbar. Inzwiſchen ſchreitet auch der Neu: 

au des Stadthauſes rüſtig vorwärts, und zwar ſind die Thorpaſſagen nun⸗ 
mehr ſoweit gediehen, daß wenigstens ein ungehemmter Fußverkehr zwiſchen 
der Eliſabetſtraße und der weſtlichen Ringſeite ſtattfinden kann. 

1 Das ſchon mehrfach erwähnte, vom Graf Max Pinto gegenüber der 
Veranda des Conditors Dürraſt erbaute Glas⸗Atelier naht ſich der Vollen⸗ 
dung und wird Anfan künftigen Monats eröffnet werden. Sein Hauptvor⸗ 
ug iſt neben einem ſehr bequemen Zugange ein ſehr ſchönes von Nord aus 
Nordoſt fallendes Licht, und damit auch die ſchüchternſte Dame bei der Lage 
des Ateliers hart an der Straße nicht genirt wird, werden die unteren Glas⸗ 
ſchichten bis zur angemeſſenen Höhe durch Schliff undurchſichtig gemacht. 

— Wenn in Nr. 183 der Breslauer Zeitung mit einer gewiſſen Zuver⸗ 
ſichtlichkeit behauptet wird, die dort N 55 agene Aenderung bei Ankunft der 
Perſonenzüge auf dem Niederſchleſiſch⸗ ärliſchen Bahnhof ließe ſich ſehr gut 
bewerkſtelligen, ſo iſt darauf zu erwidern, daß die betreffende Angelegenheit 
bereits von der hoͤchſten Reſſortbehörde erwogen worden. Es ſcheint aber 
dort die Ueberzeugung vorzuwalten, daß die Ausführung des fraglichen Pro⸗ 
jekts leider zu den Unmöglichkeiten gehört, 

— e Das neue Taſchenſtraße Nr. 2 belegene Haus des Glaſermeiſter 
Herrn Seyler, hat ſich bereits aus ſeinen Trümmern bemerkbar erhoben 
uͤnd verſpricht eine Zierde dieſer Straße zu werden. Das zum Atelier ſei⸗ 
ner Kunſtarbeiten beſtimmte, mit zwei Gallerien verſehene, im Hofe belegene 
Gebäude, hat die Beſtimmung, alle, aus ſeiner Hand hervorgehenden Kunſt⸗ 
werke für die Fremden zur Anſchauung aufzuhängen. — Die Villa „Sud⸗ 
hoffiana“ in Scheitnig mit allen ihren Räumlichkeiten naht ſich der 
Vollendung. Der dazu gehörige Garten, von einem Kunſtgärtner mit 
herrlichen 1 verſehen, dürfte die Annehmlichkeiten des herrli⸗ 
chen Wittwenſitzes noch erhöhen. — Im Selbſtverlage des Herausgebers, 
Polizei⸗Regiſtrators Zn Denzin, it fo eben das neueſte Handbuch über 
die gegenſeitigen Rechte und Pflichten des Miethers und Vermiethers erſchie⸗ 
= en in geordneter Reihenfolge alle geſetzlichen 

r. 

3 Man wird ſich erinnern, daß kürzlich der Knabe eines hieſigen Gelb⸗ 

gen d eine Portion Scheide waſſer trank und gefährlich erkrankte. 

er Kunſt des herbeigerufenen — — welcher ſofort das genoſſene Gift dur 
entſprechende Gegenmittel zu paralyſiren wuße, iſt es gelungen, das Kind zu 
retten und befindet es ſich jetzt außer aller Gefahr. 

— Die fünfzigjährige Jubelfeier des Herrn Lehrer Hanke in Groß⸗ 
Oldern findet Hlitwach am I. Mai d. J, ſtatt. Die kirchliche gr iſt 
Vormittags 10 Uhr in der St. Trinitatiskirche und das Feſtmahl Mittags 
1 Uhr im König von Ungarn. Die Schulfeierlichkeit wird am 30. April, 
Nachmittags 3 Uhr, in der Schule zu Groß⸗Oldern ſein. 

— In der heutigen Schlußſitzung des Schwurgerichts kam die ſchon 
einmal am 29. Novbr. v. J. öffentlich verhandelte Unterſuchung wider den 
Reſtgutsbeſitzer Gottfried Rappier aus Gürkwitz, Kr. Militſch, zur aber⸗ 
maligen Enkſcheidung. Damals lautete die Anklage auf Raubmord verübt 
am J. Juni v. J. an dem Stroh⸗ und Heuhändler Jordetzky aus Radziunz, 
dem Rappier geſtändlich ſeine Baarſchaft im Betrage von ungefähr 8 Thlrn. 
abgenommen hat. Das Verdict der Geſchworenen verneinte jedoch die Frage 
wegen Mordes, und erklärte den Angekl. dagegen für ſchuldig bei Unterneh: 
mung eines Verbrechens den Jord. vorſätzlich getödtet zu haben. Hiernach 
erfolgte gemäß § 178 des St.⸗G.⸗B. die Verurtheilung zur Todesſtrafe. 
(S. die Nrn. 565—567 der Bresl. Ztg. v. J.) Nachdem das königl. Ober⸗ 
tribunal dies Erkenntniß (wegen bemängelter Frageſtellung) vernichtet, und 
den Prozeß vor ein neues Schwurgericht verwieſen hatte, war bei dem heu⸗ 
tigen Termine die Anklage nur auf Grund des gedachten 8 178 erhoben. 
fir die Staatsanwaltſchaft plaidirte Hr. Staats⸗Anw. Koch aus Trebnitz, 


eſtimmun⸗ 


ür den Angekl., der wiederum ein theilweiſes Geſtändniß ablegte, Hr. Aſſeſ⸗ 
or Nentwig. Durch den Spruch der Geſchworenen wurde Rappier auch 
diesmal der vorſätzlichen Tödtung bei Begehung eines Raubes für ſchuldig 


er auch viel „Kinder und Kranke“ ſieht. Er ermahnt zur Ruhe, er 
wendet ſich an den „geſunden“ Sinn der Bevölkerung. Das iſt fo 
alt und weinerlich. Wenn die Behörden ſprechen, wenn man Militär 
aufſtellt, das iſt ernſt, nothwendig. Die Tragödie ſchlummert dann 
auf dem Grunde der Dinge. Aber dieſe neugewählten Rathsherren, 
auf die Niemand hört! Wir empfehlen ihnen, wenn fie. überhaupt 
ſprechen wollen — nicht volksthümlich zu ſprechen. Man ſchreibe den 
gewöhnlichen Kurialſtyl, elegant, ſtreng, geſinnungstüchtig, wie man 
will. Aber dieſe Väterlichkeit erweckt nur ein homeriſches Lachen und 
giebt mit der Zeit Stoff zu neuen — Katzenmuſiken. 

Auch an Anekdoten fehlt es nicht. So ſoll Doctor Berger an 
einem Tage vierbundert Briefe erhalten haben, deren jeder nur das 
Hauptwort der Katzenſprache: Miau, enthielt. Der Briefträger lie⸗ 
ferte ihm die Waare korbweiſe in's Haus. Der edle Doctor ergrimmte 
bald und überließ dieſen Beitrag zur Tagesliteratur der Sichtung ſei⸗ 
nes Privatſecretärs. Schuſelka hält man für einen Millionär. Man 
beſtürmt ihn mit Bitten — um kleine Gaben. Die ganze Welt möchte 
arrangirt ſein. Eine tiefe Wunde klafft. — 

Und was fehlt uns bei alledem? Ein großer, leuchtender politiſcher 
Gedanke, welcher, wie eine Minervageburt regenerirend von den Höhen 
herabſtiege, Staatsmänner, welche, wie Perſigny, Graf Cavour die 
umgeſtalteten Doppelreiche der Geſellſchaft und des Geiſtes herzuſtellen 
und zu regieren vermochten. In der Flora des Jahrhunderts tritt ein 
unverkennbarer Fortſchritt ein. Die ariſtokratiſchen Gewächſe, die 
Hyacinthenfluren und Camelienbüſche ſind abgethan. Man will 
naturwüchſige Erſcheinungen, Kraft in eleganter Form, Reichthum 
in adeligem Auftreten, die Wurzeln im Humus der alten Bürgerver⸗ 
hältniſſe, die Krone in den geläuterten Himmelshöhen der alten Paläfte. 
Das iſt das einzig gangbare Gepräge der Gegenwart, der Napoleon⸗ 
d'or, in dem das edle Metall aufgeheu muß. Die Zeit iſt ein harter 


Gläubiger und prägt gewaltſam um, was gewaltſam in Roſt und A 


Grünſpan zurückbleiben will. 


Friederike Bremer, ſchwediſche Schriftſtellerin, proteſtant. Confeſſton, 
giebt in einer ihrer en Sorten einen ſehr intereſſanten Bericht uber 
eine Unterhaltung, die fie mit dem heil. Vater gehabt hat. Nachdem ſie ihm 
von ihren Werken geſprochen hatte, fragte der Ba, ob ſie latholiſch wäre. 
Laſſen wir fie ſelbſt das darauf folgende Geſprach mittheilen: 

e Nein, heiliger Vater, ich bin nicht römiſch⸗latholiſch. a 

er Papft: Dann follten Sie es werden. Außer der kath. Kirche keine 
Vollkommenheit. 
ch: Wollten Ew. Heiligkeit mir eine Frage erlauben? 
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erachtet, und durch das Erkenntniß des Gerichtöhofes zum Tode verurtheilt. 
Ein näherer Bericht folgt demnächſt unter Gerichts⸗Zeitung. } 

— Heute Früh erhing ſich der Maurerpolirer Karl Pietſch in Kl.⸗ 
Kletſchkau, wie verlautet, aus Schwermuth. Der Entſeelte hatte eine zahl⸗ 
reiche Familie zu ernähren. 


e. Löwenberg, 19. April. Die geringe Unternehmungsluſt macht ſich 
wie in früheren Jahren, ſo auch gegenwärtig am hieſigen Orte wie im 
ganzen Kreiſe bemerkbar. Hier fait gar keine Neubauten, im hn Kreiſe 
eine Fülle von Naturkräften, welche aber nir ends der Menſch in neuen 
Weiſen ſich unterthänig macht. Auf einem Flächenraum von 13 Quadrat⸗ 
meilen, welche zwei Gebirgflüſſe bewäſſern, und bei einer Bevölkerung von 
70,000 Einwohnern, nicht eine einzige Dampfmaſchine. Gleichwohl 
fehlt es unſerem Kreiſe nicht an Kapital, an ſehr vermögenden Grundbe⸗ 
ſitzern, wohl aber an Energie. 


H. Hainau, 19. April. Zu der vorgeſtern ſtattgehabten diesjährigen 
Gerke ce der diefjeitigen Diözeſe hatten ſich 46 Lehrer, 
aber leider nur zwei Geiſtliche eingefunden. Nach dem vierſtimmigen Ge⸗ 
fange: „Komm Geiſt des Herrn ꝛc.“, eröffnete der Vorſitzende, Superinten⸗ 
denk Rochlitz aus Lobendau, die Conferenz damit, daß er des Wirkens für 
Kirche und Schule des dahin geſchiedenen Landesherrn und der Hoffnungen 
gedachte, zu denen die Regierung des 805 Königs Majeſtät berechtige; 
leichzeitig hinweiſend auf den Ernſt der Zeit, welcher erfordete, daß der⸗ 
falbe auch in der Schule durch ſtrenge Zucht und Vermahnung zum Herrn 
eweckt werde, um ſchon die Kinderbruſt für eine vorausſichtlich ernſte Zu⸗ 
unft zu wappnen. Der Anſprache ſchloß ſich ſeitens der Anweſenden ein 
dreimaliges, begeiſtertes Hoch auf Se. Majeſtät den König an. — Nach 
Vorleſung des Protokolls über die letzte Verſammlung folgte der Vortrag 
des Lehrer Jänſch aus Bautmannsdorf darüber: Von dem richtigen 
Verhältniß der Chor: und Einzelthätigkeit, welche bei der Unterrichts⸗Erthei⸗ 
lung, den en und . den Kindern zuzumuthen, refp. 
zu geſtatten iſt, und über die intellektuellen und ſittlichen Nachtheile der lei⸗ 
der in fo vielen Schulen ſich vorfindenden Vorfluſterer. Auf ſchriftliche Ans 
regung des Superintendenten Meißner in Adelsdorf erfolgte dann eine 
Sammlung für die durch denſelben mit ins Leben r Siegertſtif⸗ 
tung, und ſchließlich eine 9 über einen Erlaß des Kultusmini⸗ 
ſters, die allgemeine Einführung des Unterrichts in weiblichen Handarbeiten 
betreffend. Der Nachmittag war den 1 4 hrungen gewidmet, wobei 
die Anweſenden gleichzeitig einſtimmig den Beſchluß faßten, zum Beſten der 
ſchleſiſchen Lehrer⸗Wittwen und Waiſen hierorts eine größere Muſikauffüh⸗ 
rung zu veranſtalten, wozu ſofort ein Comite ernannt wurde. 


5 Meeſendorf, Kr. Neumarkt, 19. April. [Unglück. — Eiſen⸗ 
ſteine. — Froſt.] Am vergangenen Mittwoch ſprang während der Fahrt 
ein Knabe in Romolkwitz von einem Düngerwagen und das Hinterrad 
deſſelben ging ihm über Bruſt und Arme, wodurch er ſchwer verletzt wurde. 
— Bei einer Wieſenplanixung nördlich von hier hat man in dem ſumpfigen 
Grunde eine Maſſe von Eiſenſteinen gefunden, die, was Referent ander⸗ 
weitig noch nicht bemerkt hat, viel Muſchelverſteinerungen enthalten. Ein 
in der Nähe aufgedecktes fettes Mergellager zeigt ähnliche Beſtandtheile: 
überdies findet ſich ein ſehr poröſes Geſtein daſelbſt vor, was einen faſt 
metalliſchen Klang hat. — Die wider Erwarten eingetretenen ſtarken Nacht⸗ 
fröſte (heute Früh waren die äußeren Doppelfenſter mit Eisblumen über⸗ 
zogen) hindern das Wachsthum der Saaten auf erſtaunliche Weiſe. Weizen 
ſteht gut, Roggen ſehr lückenhaft, hunderte von Morgen ſind im hieſigen 
Kreiſe ausgeackert worden. Die Oelfrüchte ſtehen faſt durchgängig gut. 


Oppeln, 19. April. Unſere Verwaltungswelt hat binnen Kurzem 
recht empfindliche Verluste erlitten. Nachdem der alte würdige Baurath 
Rampoldt — ein Jahr nach der Feier feines 50 jährigen Amtsjubilaums — 
vor einigen Wochen mit Tode abgegangen, iſt der, zum Ober⸗Bauinſpektor 
in Münſter ernannte bisherige Bauinſpektor Gottgetreu in voriger Woche 
feierlich verabſchiedet worden. Derſelbe hatte ſich während der mehr als 
ſiebenjährigen Dauer ſeines Hierſeins die allgemeine Liebe und Achtung er⸗ 


tigſten Verwaltungsbeamten, um bei der Regierung in Breslau einzutreten. 
Nur 5 Vierteljahre hatte Hr. Merleker dem hieſigen Regierungs⸗Collegium 
angehört, und dem Decernat der direkten Steuern in anerkennenswertheſter 
Weiſe vorgeſtanden. Die aufrichtigſten Wünſche der Vielen, deren herzliche 
uneigung er hier gewonnen, geleiten ihn nach dem Ort ſeiner neuen Be⸗ 
timmung. Leider werden wir in den nächſten Tagen auch den Regierungs⸗ 

ſſeſſor Scholz, der ein halbes Jahr hier als Juſtitiar fungirte, wegen 
Geſundheltsrüdſichten aus einem Kreiſe ſcheiden ſehen, dem er als Beamter 
wie als Menſch gleich liebenswerth geworden. 


Gleiwitz, 18. April. [Kaufmänn. Verein. — Geſchwornen⸗ 
Sitzung. — Na 5 0 or Kurzem hat ſich hier ein kaufmänniſcher 
Verein gebildet, und ſind ſeine Statuten von der Polizeibehörde bereits be⸗ 
ſtätigt. Derſelbe beabſichtigt, nähere Bekanntſchaft und Freundſchaft unter 
den Kaufleuten zu fördern, in gemeinſamer Berathung gegenſeitige Hilie 
und Belehrung anzuſtreben und umfaſſende Sorgfalt auf die geiſtige und 
ſittliche Ausbildung der Handlungsbefliſſenen zu verwenden. Jeder ſeſbſt⸗ 
ſtändige, unbeſcholtene Kaufmann kann Mitglied werden. Der Verein ver⸗ 
ſammelt ſich täglich in den Nachmittagsſtunden von 5 bis 9 Uhr und alle 
14 Tage zur Pekachun eingegangener Schriftſtücke. Zum Borfigenden 
wurde der Kaufmann Herr E. Friedländer, zum Stellvertreter deſſelben 
der Fabkrikbeſitzer Herr W. Hegenſcheid und zum Secretär Herr Mauve 
gewählt. — Großes Aufſehen hat hier ein ente e r bn der 
vor den Geſchworenen verhandelt werden ſollte, welche ſeit vierzehn Tagen 
hier tagen. Eine Räuberban de, aus 17 Perſonen beſtehend, die im 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


r Papſt: Sprechen Sie. 
309 Sch lebe Ar Grund meiner Seele unferen Gott und Herrn Jeſus 


Chr Ich glaube an ſeine Gottheit, an die Wirkſamkeit ſeiner Er⸗ 
ſöſung für mich ſelbſt und für die ganze Welt. Ich will nur ihm gehorſam, 
ihm allein dienen. — Erkennen Se. Heiligkeit mich nicht als Chriſtin? 
Der Papſt: Als Chriſtin, ohne Zweifel. Aber 
ch: Und als ein Glied der Kirche Jeſu Chriſti? 
er Papſt: Ja, in einem gewiſſen Sinne; aber, dann müßte man 
auch Alles, was die Kirche ſagt und lehrt, für wahr T Indeſſen 
mögen Sie nicht glauben, daß der Papſt Alle, die die Unſehlbarkeit der kath. 
Kirche nicht erkennen, zur Hölle verdamme. Nein, ich denke, daß manche außer 
der Kirche lebende Perſonen werden ſelig werden, wenn ſie nach den 
Grundſätzen, die fie als wahr anfehen, leben. Ja, ich glaube es gewiß. 
Ich: Ich vernehme mit Freuden dieſe Worte aus dem Munde Ew. Hei⸗ 
ligkeit; denn ich hatte immer gehofft, an derſelben einen weniger ſtrengen 
Richter zu finden, als an vielen Katholiken, die Tape : Sie find keine Chris 
ſtin; Sie werden nicht ſelig, wenn Sie nicht in allen Punkten wie wir und 
unſere Kirche glauben. 
Der Papſt: Hierin haben dieſe Unrecht, meine liebe Tochter.“ 
Hierauf, ſagt fie, gab der Papſt mir folgenden Rath: N 
„Beten Sie! Beten Sie zu Gott, damit er Ihnen das Licht, die Gnade 


iß d it verleihen möge: dies iſt das einzige 
Mie er e n ase beförbert: Nichts. Bel 1 


tel, dahin zu gelangen. N h 

9 5 if Hoffabrt und Cigenliebe. Ein Jeder will da fein 
Wiſſen, feine Beleſenheit zur Schau tragen, und zu guterleßt bleibt ein Jeder, 
was er zuvor war. Das Gebet ijt das große Heilsmittel. Beten 


Sie Morgens und Abends, und ich hoffe, daß Ihnen von oben herab Licht 
und Gnabe werden gegeben aaa DER Gott will, daß wir demüthig 
ſeien; und feine Gnade, ertheilt er Denen, die von Herzen demüthig 
ſind. Und bein mög: Be Sie ſegnen und unter feinen heil. Schutz nehmen 
für Zeit und glei at 
Dieſe ganz väterliche Anrede wurde in einem ſo ſalbungsvollen und lieb⸗ 
reichen Tone geſprochen, daß ſie mir das Herz durchdrang; und in Dank⸗ 
barkeit und Demuth drückte ich die Hand, die der heil. Vater mir huldreich 
darreichte. Der Gedanke, daß ich vor dem Papſte ſtand, brachte mich im 
Geringſten nicht außer Faſſung; in jenem Augenblick war er in meinen 
ugen der wahre Stellvertreter Desjenigen, der uns die Demuth durch ſein 
Leben und ſeine Lehre wi. bat, nicht vor den Menſchen, ſondern vor 
Gott; Deszenigen endlich, der uns gelehrt bat, zum himmliſchen Pater zu 
beten. — Wahr und evangeliſch waren die Worte des Papſtes. Ich dankte 
ihm mit Herzens⸗Erguſſe und verabſchiedete mich, zufriedener mit ihm, als 
mit mir ſelbſt. Ich war mit meinem ganz proteſtantiſchen Hochmuthe zu 
ihm gekommen; er hatte mich mit Geduld angehört, mit Güte mir geants 
wortet und endlich mich im ‚gan väterlihem Tone, nicht mit „päpſtlichem 
Trotze“, ſondern mit apoſtoliſcher Sanftmuth ermahnt. Ich verl 
Gefühlen von Demuth im Herzen, die mir früher unbekannt et 
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Mit zwei Beilagen. 


worben, darum wird ſein Andenken hier unvergeſſen bleiben. Geſtern ver⸗ 
ch ließ uns der Regierungs⸗Aſſeſſor Merleker, einer der jüngſten aber tüch⸗ 


ieß ihn mit 
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. | Erfte Beilage zu Nr. 185 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. April 1861. 
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h 8 E . (Fortſetzung.) 5 an ſeiner eigenen Perſon die Erfahrung gemacht habe, daß wirklich Staats: 
n ahre 1861 viele gewaltſame Ränbereien vollſührte, und die Umgegend un-] Intereſſen durch fein Requiſitorium verlegt worden ſeien. Der Gerichtshof 
ie icher machte, die bei ihrer Plünderung das Leben der Beraubien bedrohte, hat dieſe Weigerung des Schwark, als Zeuge vor Gericht zu erſcheinen, 
n wie fie zwei Pfarrer und mehrere andere Perſonen bei ihrem Raube ſchreck⸗ geſetzlich für begründet erachtet, zumal feine Vernehmung im vorliegenden 
ts lich mißhandelte und lebensgefährlich verletzte, war vor die Schranken gela: | Falle auch unerheblich ſei. Der Staatsanwalt beantragte gegen Andre 
n den. Es waren dazu einige und ſiebzig Zeugen vorgeladen, und hatten ſich |einen Monat Gefängnißhaft und gegen Braemer 40 Thlr. und gegen Kühne 
1 66 eingefunden, und man war auf die Verhandlung ſehr geſpannt. Der 10 Thlr. Geldbuße. Der Vertheidiger führte aus, daß der Angeklagte nichts 
ha Hauptverbrecher war indeſſen geſtern aus dem Gefängniſſe in Rybnik ent: | weiter gethan, als die Rede des Ober⸗Staatsanwalts Schwark zu reprodu: 


ſprungen, und auch einer der Hauptzeugen, der ein Bein brach, war zu er⸗ciren, wobei er ſich ſogar noch milderer Ausdrücke bedient, als dieſer ſelbſt. 
cheinen behindert, und die Sache mußte daher vertagt werden. — Einige] Er beantrage deshalb um fo mehr das Nichtſchuldig über die Angeklagten, 
ehr bedeutende Bauten, die im Kurzen hier unternommen werden, verſpre⸗ als Herr Schwark ja noch heute feine damaligen Angaben für wahr erkläre. 
chen das Anſehen unſerer Stadt zu eben. Schon im Mai wird die Gas⸗ Nachdem der Staatsanwalt erwidert, daß die Behauptungen Schwarks über 
anſtalt bier angelegt, und ſoll noch in dieſem Jahre beendet werden, und das amtliche Verfahren keineswegs als richtig hinzunehmen ſeien, wie er 
eben ſo wird neben dem Kreisgericht ein Gefängniß gebaut. An dem jeden Augenblick erweiſen könne, erkannte der Gerichtshof nach kurzer Bera⸗ 
katboliſchen Waiſenhaus wird rüſtig fortgebaut, und mehrere Privatunter⸗ | thung den Angeklagten André nur der Beleidigung für ſchuldig und ver⸗ 
nehmungen ſind in ſichere Ausſicht geſtellt. So beabsichtigt unter andern | urtheilte ihn zu einer Gefängnißhaft von 14 Tagen, den Angeklagten Brae⸗ 
der Reſtaurateur Herr Lubowski ein Theater nebſt einem großen Ballſaale] mer zu einer Geldbuße von 10 und den An eklagten Kühne zu einer Geld⸗ 
en Fr — 5 ee fich een 1 20 0 f u babe an 5 1 und e e den n das 
ieſe Wo orden. inzugsgeld iſt mit | Urtheil gegen André in der „Voſſiſchen tung“ zu veröffentlichen. 
fünf Thalern feſtgeſetzt und das Bürgerrechtsgeld mit ſechs Thaler. L . ee 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Der ordentliche Lehrer Bin s : 2 
ann e kehre e Herr Dr. Grautoff, hat des Prä⸗ Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
ikat „Oberlehre 
+ Lauban. In der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 16. d. M. wurde # Berlin, 19. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe ge⸗ 
der zum Rathsherrn gewählte Herr Bäckermeiſter Schirach in fein Amt wann wieder mehr Beruhigung, wie es immer der Fall, wenn einige De der 
eingeführt und vereidet. Telegraph nichts von Bedeutung bringt und das Frühjahr vorrückt, ohne daß 
oldberg. Am 10. d. M. wurde zu Wolfsdorf ein Mann in einer | eine der beſtehenden Verwickelungen einen drohenden Charakter annimmt. gr 
Scheune erhängt gefunden, 5 Polen ſteht die Bewegung ſtill, die ungariſche Frage rückt nicht vom Flecke, 
# Jauer. Die hieſigen „Unterhaltungsblätter“ berichten von einem in London iſt der Geldmarkt beruhigt und regelmäßige Verhältniſſe wieder 
Kunſtwerk, welches in unſerer älteſten und renommirteſten Stahl⸗ und hergeſtellt, das alles ſind Momente, welche der Baiſſe keinen Vorſchub leiſten, 
Eiſenwaarenhandlung zu ſehen iſt. Es beſteht in der Gruppe eines Che: und ſobald dies nun nicht der Fall, treibt die natürliche Federkraft des De⸗ 
paares in gediegenem Silber ausgeführt. Die Figuren find in Lebens: couverts in Verbindung mit einer die Spekulation anregenden Entwickelung 
röße, die Köpfe, von größter Portraik⸗Aehnlichkeit, zeigen die freundlichen] unferes Eiſenbahnverkehrs zu einer Beſſerung der Courſe. Einzig bedrohli 
1 allgemein geachteter und beliebter uns dete Gruppiruag und iſt die Holſteinſche Frage, und durch den unbefriedigenden Schluß der Ständer 
ewandung machen trotz des modernen Koſtüms den gefälligſten Eindruck.] Verſammlung wird dieſelbe in ein neues und bedrohlicheres Stadium gerückt. 
Die Gruppe iſt umgeben von den allegoriſchen Figuren der Liebe, der Ein⸗] Es iſt indeß eigenthümlich, daß die Börſe gerade dieſe Frage gern ignorirt, 
: tracht, des Fleißes und der Zufriedenheit, welche dieſelben mit einem Bande | wenn fie wieder an den Bund zu gehen im Begriffe ſteht, und gerade dies iſt 
umſchlingen, auf welchem die Zahl 25 zu leſen iſt. Dem Vernehmen nach im gegenwärtigen Augenblicke der Fall. 
0 iſt Ausſicht vorhanden, die Gruppe noch ſpäter in Gold ausgeführt zu fehen. | Eiſenbahnaktien ſpielten bei der Beſſerung die Hauptrolle, der Markt war 
Liegnitz. Die Schleſ. Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft „Sileſta“ hat | für dieſelben vorgeſtern animirt zu nennen. In der That find die preußiſchen 
1 unſerem Verein pr Rettung ſittlich verwahrloſter Kinder 50 Thlr. geſchenkt. Bahnen feit Einrichtung der Erneuerungsfonds jo ſolide baſirt, daß man viel 
2 — Am 17. d. M. fand im Saale des evang. Schulhauſes ‚piertelbf die dies⸗ mehr als früher Veranlaſſung hat, die bisher erreichte Verkehrsentwickelung 
1 jährige Frühjahrs⸗General⸗Lehrer⸗Conferenz unter Vorſitz des Herrn | al3 eine Stufe anzuſehen, auf welcher weiter fortgebaut wird, mit Ausnahme 
’ Superintendenten Stiller ftatt. Es hatten ſich ſämmtliche Lehrer, 9 Geift- natürlich derjenigen Bahnen, deren Verkehr Conjunkturen ausgeſetzt iſt. Die 
t liche und einige Kandidaten eingefunden. Herr Lehrer Mätzke zu Fellen] Einnahmen des März find [bei den meiſten Privat⸗Bahnen (abgefehen von 
dorf trug eine Abhandlung über „an dem Lehrer ſoll Alles lehren“, wor, | mehreren ſchleſiſchen) günſtig geweſen, und wenn der Prozentſatz der Mehr: 
woran ſich eine längere Debatte ſchloß. — Am 15. d. M. ſollte ein in dem] Einnahmen gegen das vorige Jahr nicht ſo hoch iſt, wie in den Vormonaten, 
! Circus Blennow auf dem Schulplatze vor der Pforte benutztes Schul: | jo iſt auch zu berückſichtigen, daß im März des vorigen Jahres der Verkehr 
4 pferd Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr nach feiner Stallung zurückgeführt wer⸗einen beſondern Aufſchwung enommen hatte, wie dies namentlich bei der 
den. Der mit dieſem Geſchäfte beauftragte Wärter übergab jedoch — wie] Köln⸗Mindener Bahn der 80 war, die eine Mehreinnahme von 80,000 Thlr. 
} man erzählt — das Thier einem feiner hieſigen Bekannten, damit es derfelbe |im vorigen Jahre, von 29,000 Thlr. in dieſem Jahre hatte. Es betrug die 
) ftatt feiner an den bezeichneten Ort bringe. Dieſer beliebt aber, anftatt das | Einnahme von ſämmtlichen preuß. Bahnen pro Meile und zwar: 
i Pferd zu führen, daſſelbe zu beſteigen, um auch einmal auf einem Roſſe von Im Febr. gegen Im März gegen Bis Ende gegen 
v Mär ; 


WO RUW5 ven why’ 


nun nn 


edlerer Gattung einen Kunſtritt zu machen. Leider veranlaßte dieſe Unvor⸗ Rü v. J. 3. 2 b 
ſichtigkeit aber ein recht an neue Unglück. Das durch einen un: Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
kundigen Reiter jedenfalls falſch behandelte Thier begann, ſobald jener es] auf den Staatsbahnen 3772 — 59 3842 — 599 10879 — 1061 
beſtiegen hatte, zu bäumen und gemaltige Sätze nach rechts und links zu ma: auf den Privatbahnen 3886 + 370 4454 + 130 11959 + 581 
chen. Durch einen derſelben traf es einen gerade aus der Stadt kommen: auf ſämmtl. Bahnen 3858 + 282 4307 — 45 11696 + 186 


den und über den Schulplatz nach jeiner Wohnung gehenden alten Herrn Das ungünſtige Geſammtreſultat wird durch die Staatsbahnen veranlaßt, 


und warf denſelben mit ſolcher Heftigkeit zu Boden, daß er beſinnungslos f A : ie Ni 5 N 
n bil, Sie berbeieilenben bt Hils leitenden Werfonen brachten den ce unten, iehen it Der Ausfall faft ganz alein durc die gene, wre 


Verunglückten zunächſt in das Lokal von Bänſch, wo es ſich denn bei der 
unternommenen Unterſuchung herausſtellte, daß er durch den Fall auf einen 

Stein eine recht erhebliche Verletzung am Hinterkopfe gelitten hatte. Der 

Verunglückte iſt Donnerſtag Früh leider an den Folgen der erhaltenen Ver⸗ 

letzungen geſtorben. 

3 > Grünberg. Am 14. d. Mts. brannten zu Dammerau 7 Scheunen 
ieder. 


rfahrung hat endlich gefruchtet, und es hat viel, ſehr viel — gehört, das 
erlin und us] 


1 e bei Ondenval, in der Richtung auf Amel, im Kreife | verwalten, damit dieſelben uneigennützig im Intereſſe des Staats verwaltet 


mit Unrecht zu vermuthen, daß die Dividendenzahlung faktiſch aus dem Ka⸗ 
pital erfolgt. Die meininger Bank hat ihren Aktionären einen vortreff⸗ 
lichen Abſchluß vorgelegt. Ihr Kapital iſt 19 vollſtändig liquide, die Ef⸗ 
fektenbeſtände belaufen 7 nur auf 47,000 Thlr. Die aus der erſten Zeit 
der Wirkſamkeit datirenden induſtriellen Unternehmungen ſtehen, bei vier 
Millionen Aktienkapital, mit 444,620 Thlr. gebucht und brachten 4 %. Die 
Commanditen, mit 800,000 Thlr. Kapital, brachten 5 %. Von den Ge⸗ 
ſchäften hat das noch in erſter Entwickelung begriffene Contocorrent⸗Geſchäft 
eine ſtarke Ausdehnung erfahren; die Guthaben der Bank in demſelben er⸗ 
höhten ſich im Laufe des Jahres um 67 %, auch der Ertrag war, trotz des 
niedrigen Zinsfußes, höher als 1859. Sehr nutzbringend war das Effekten⸗ 
Geſchäft, welches ſich hauptſächlich in der Uebernahme und Unterbringung 
von Anleihen und Prioritäten bethätigte, und, bei einem Umſatze von 
8,7 Millionen, mit den Beſtänden ſo vollſtändig räumte, daß nur der oben 
angegebene geringe Reſt verblieb. Der Gewinn war faſt dieſem Reſtbeſtande 
gleich, er betrug 43,880 Thlr. Das Jahr 1860 ſchließt mit einer Dividende 
von 5 % und einem Reſervefonds von circa 140,000 Thlr. Der im Laufe 
der Woche um 3% auf 69% erhöhte Cours iſt dieſen Reſultaten und der 
Solidität des Inſtitus gegenüber ein billiger. 

Oeſterr. Papiere hoben ſich etwas, Creditaktien um 2, National⸗Anleihe 
um ½ %. Wiener Wechſel unterlagen einigen Schwankungen, ſchloſſen 
jedoch wie vor 8 Tagen. 

Preußiſche Fonds ſtellten ſich bei gutem Umſatz beſſerr, 44 % Anleihen 
um , 5 % Weihe um %, Staatsſchuldſcheine um 1 %. Auch Pfand⸗ 
und Nentenbriefe waren wieder begehrter und zogen etwas an; in Priori⸗ 
täten blieb das Geſchäft ſtill. 


Von den Wechſelcourſen gedenken wir des londoner, der in Folge der 


Diskontoherabſetzung rien der engliſchen Bank 2 70 um % Sgr. herab⸗ 
egangen iſt. Die Urſache ift aus unſern frühern Erläuterungen über dieſen 
egenſtand wohl klar. Geld war flüfftg, der Diskonto für Berlin 2/4, für 

Bankplätze 2% 4, jedoch ſind Wechſel, die in die Periode der Wollmärkte⸗ 

reichen, zu dieſen Sätzen nicht anzubringen. 

Schleſiſche Deviſen bewegten ſich, wie folgt: 


12, April, Niedrigſter Höͤchſter 19. April. 
ours. Cours. 
Oberſchleſiſche A. u. C. 118 4 b. u. B. 118 B. 120 bz. 119 bz. 

2 1 107 B. 106% bz. 107 G. 106% G. 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 94% B 94 bz. 95% bz 95 7 B 
Neiſſe⸗ Brieger 8B. 47% G 8 B. 47% 6 
Kofel-Oderberger . .... 32 bz. 31 55. 32% bz 32% bz 
Oppeln⸗Tarnowitzer 327 bz 31 B 324, bz 32% bz 
Schleſ. Bankverein... 78 etw. bz. 77 % bz. 8 B. 77 bz 
Minerva 164 G. 16% G. 177 5 17 


* Breslau, 20. April. Eee Bei wechſeln⸗ 
der Stimmung, bald feſt und bald matt, dauerte die Geſchäftsſtille faſt die 
ganze Woche fort; weder die Erklärung Palmerſton's noch die Nachrichten 
aus dem turiner Parlament übten nach irgend einer Richtung einen bemerk⸗ 
baren Einfluß, die Spekulation blieb nach wie vor unthätig, 

Es darf indeß nicht verkannt werden, daß ein Beſtreben der Börſe „ 
der Hauſſe⸗Richtung in größerem Maße vorhanden iſt; die Anſicht, „da 
die Sepekulation föliepfi doch angeregt werden wird, nachdem die polniſche 
Bewegung unterdrückt iſt, den Ungarn ihre Forderungen zum größten Theile 
bewilligt und bezügl. der Anerkennung des einigen Italiens ſeitens der Mächte keine 
Schwierigkeiten zu befürchten feien“, iſt allgemein und machte ſich ſchon an 
der heutigen Börſe durch eine größere Lebhaftigkeit geltend. Die heutige 
fejte Stimmung erſtreckte ſich auf alle Spekulations⸗Papiere und Fonds, 
wenngleich nur bei einzelnen, wie bei öſterr. Effecten und einigen Eiſenbahn⸗ 
Aktien Cours⸗Erhöhungen eingetreten ſind. 1 

Indem wir wegen der ſpeziellen Cours⸗Variationen auf nachſtehende 
Tabelle verweiſen, bemerken wir, daß Oeſterr. Credit⸗Aktien zu 51% ein⸗ 
festen und 52% Geld ſchließen, National⸗Anleihe rien von 49% auf 50% 
und Währung wurde von 66 bis 66 ½ gehandelt. Von Eiſenbahn⸗Aktien 
gewannen Freiburger von 93% —95%4—1%, Oppeln⸗Tarnowitzer 1%, Ober⸗ 
ſchleſiſche 1% und Koſel⸗Oderberger 1% %. 7 

Fonds behaupteten ſich die ganze Woche hindurch feſt, ſchließen aber nur 
mit einer geringen Cours⸗Erhöhung. Von Credit⸗Bank⸗Aktien waren Mei⸗ 
ninger offerirt, ohne daß ein Geſchäft darin zu Stande kam, Schleſ. Bank⸗ 
Antheile waren wenig im Verkehr, in den letzten Ache vielſeitig geſucht 
und heute ward 78% vergeblich geboten, da Abgeber fehlen. 

90 Wechſeln war das Geſchäft unerheblich, die wenigen Umſätze beſchränk⸗ 
ten ſich auf kurz Paris und langes Banco. 

Geld reichlich unter dem Bank⸗Discont zu haben. 


Monat April 1861. 


almedy des Regierungsbezirks Aachen; unter würden. Die Tarifpolitik, welche die ſtaatliche Verwaltung des ihr durch die 1 15. | 16. | 17. I 18. | 19. | 20. 
Nr. 5341 den allerdochſten Cılap vom 11. März 1861, betreffend die Abäns | Natur der niſſe entgegengetragenen Kohlenverkehrs von Oberſchleſien 1 f 

zal Feuer, Söcketär. v geoiisten e ＋ die weſtfäliſche Provin⸗na Beim le ken dar, wriht icht Me die Vu 115 Sal een hel 7770 777 7855 78˙ — 787 
1al: 2 „ . 1859; und unter 4 und wir glauben, die öffentli inung iſt heute eine andere. 1. Mai : Se 3 5 6 
Nr. 5342 den allerhöchsten Erlaß vom 23. März 1861, betreffend die Kun- ab auf der Strede von perle aut Hern ins Sehen elene Roplentarif if ee 
ae der von der vormaligen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ auch nach ſo ſchweren Erfahrungen für die wichtigſten Kohlenverſender noch ve = zeug 18 rd 18° 119 % — 4 4 
Geſellſchaft auf Grund des Privilegiums vom 25. Juni 1851 emittirten] nicht um 1 Sgr. pr. Tonne ermäßigt. Zwar betrug die Pieter pr. Tonne] N Hab TE I 702 2 A 19% 119 
Sproc. Obligationen zum Betrage von 1 Million Thlr., behufs der Kon: | Kohlen aus den oberſchleſiſchen Kohlenrevieren bis Berlin bisher im Durch⸗ O Au Tarnbwiber REN: 31% | 31 31% 39 321% | 32» 
| vertirung in 4%procentige, ſchnitt 27 Sgr. und ſoll vom 1. Mai ab durchſchnittlich 2444 Sgr. betragen. Koſel⸗ d 3 31% 317 314¼ 32 74 231 

Das 12, Stück der Geſetz⸗Sammlung, enthält unter : Aber bisher erlangten die Verſender, welche ſich zu gleichmäßigen wöchentli⸗ Schl. 37 er N br. Litt. A. | 88% Hr, 886, 88 88% 89 
Nr. 5343 das Geſet wegen Abänderung mehrerer Vorſchriften ber die preu⸗ chen Sendungen verpflichteten, einen Rabatt. der für die ganze Strecke Schl Aveo, 15 1 971 9775 97% 27 70 97 7 7 9975 
ßiſche Boft-Bortota e. Vom 21. März 1861; unter 2 Sgr. betrug. Für dieſe erreicht alſo die Ermäßigung nur 6 Pf., wogegen Sr proc. ke Nr. Kit, . 907 980 90 * 962 9870 9675 
„ 5344 den allerhöchſten Erlaß vom 4. März 1861, betreffend die Ver: ihnen freilich die erſchwerenden Bedingungen, welche jener Vergütung von Schleſ. 4 vie nleibe. 1614 101% 101 0 018 18170 or 
Ahung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung | 2 Sur. geſtellt waren, erlaſſen find, was immerhin ſehr wichtig iſt, weil ſie] Preuß. 7550 la Abe -- 10570 10575 105% 10517 185 HT, 
einer Chaufjee von der poſener Kreisgrenze bei Chladowo bis zur Warthe: jede Verſendung fait unmöglich machten. Die niederſchleſiſche Kohle ſoll für] Preuß. öproc, Anleihe 2 807, 40 8677 30 % 
— 7 n Verband der Wieſenbeſt 20 Sgr. pr. Tonne . Berlin transportirt werden, auch für Eiſen aus Seer Ude dene 865 66 54 66° 8 % 6975 
5 - \ eſenbeſiger im Nuhnethale der oberſchleſiſchen Werken find Ermäßigungen in Ausſicht genommen, Ob die 2.8 f 2 
Steuergemeinde Hallenberg des Kreiſes Beſſon. Vom 18. Mar 1861; en ausreichen werden, — den oberſchleſ chen Kohlen den bien: Poln. Papiergeld... . 86% | 86% | 86% | 86%, | 86% | 86% 
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März ſchleſiſchen Bahn, wieder zu beleben, iſt ſchwer zu beurtheilen. 
ht machen müfjen, daß die Ermäßigun 
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Berlin, 15. April, Juſtiz.] Preßprozeß gegen die (ietzt eingegan 
{ A) de und Verleumdung des pol 


olizei⸗Präſidenten v. Zedlitz in Beziehung! % und 2% %. 


3) ann der Busen ereibefiber Nabe ($ 37 des Strafgeſetzes) und 


er⸗Staatsanwalts] näre, mehr als 2 4 


Die Staatsanwaltſchaft vertrak der Staats⸗ Erklärung des r arius in dieſer Angelegenheit beweiſt, daß 
} N Verwaltung jene Zinſen nicht zu za 
Bei Eröffnung der heutigen Sitzung theilte der Vorſttzende mit, daß der als Inhaber durch erde Schritte ihr e ich nicht erreichen werden. 
15 in ee Ober⸗Staatsanwalt zu D. Bank⸗ und Creditbank⸗ 

n 


lr. Br., r. 
2 Warte el⸗Spiritus höher; loco 19 —19 1 . mit leih⸗ 
langt wurde, daß das Minifterium endlich gegen die dem Polizei⸗][ Betriebsausgaben fällt ein Haupttheil der Erſparniſſe auf die Heizung,] weiſen, Gebinden 19% Thlr. bezahlt, pr. April und April: 19% Thlr. 


ahresberichte der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Bahn erſehen wir] feine 13%—15% al, n 18—19 Thlr. 


bezahlt und Gld., 
40 lik Br., Juli⸗Auguſt 48% 


fund) beſſer; pr. April und April⸗Mai 47 l 
ag: Al na bezahlt enn Br., Jani alf 
r. Br. 


ril⸗Mai und Mai⸗Juni 1044 
er⸗Oktober 11% Thlr. B 


Rüb öl böber gehalten; loco, pr. April, 
= vere 10% Thlr. Br., Sept 


94 75 Aufmerkſamkeit wandte die Börſe der belebtes Geſchäft; bei rubiger Stimmung, ſehr mittelmäßigen Zufuhren und 


ägern, ſowie ae Auswah uten Quali⸗ 


enderung erlitten; ſchöne Sorten 


eißer Weizen 92 Sgr. 
elber Weiſen 7 
Brenner-Weizen....... 60—65—70—72 „ nach Qualität 
8 5759-6163 „ 
Gerſte an A 6 8 und 
aer. 5 
och⸗Erbſen 58—60—62—64 „ Trockenheit. 
tter⸗Erbſen 50—52—54—56 „ 
Dre rer ne umfab Wirt 1 
ten hatte nur a nen ; err wegen 
Von Oelſaaten hatte ch 42 8 eg 
fen 70—75—7 den Seinfan 70-7580 Die 


Bern der Criminal⸗Ordnung, nach welchem Beamte ihre gerichtliche engen: dem Grunde, weil die Berwaltung die Mittel gewonnen hat, die beiden vor⸗ 85—93 Sp; nach Qualität und 
. i 


ehmung ablehnen 
Staats verlegt würden. 
Stieber iche als er bereits ſeiner vorgeſetzten 


* 


Witterung hö alten, Geſchäft; 
n Beige tälterer 1 107% 20 her 1 an über . B. 


930 


Religion geſucht wird, während die Furcht vor einem Angriff der Türken 


Kleeſaaten beider Farben hatten heute zu den beſtehenden Preiſen nur 
ſchwachen Umſatz, aber auch die Offerten nicht groß. 


nur den Vorwand geboten haben ſoll. Es hat aber ſchon Kloſe in ſeiner 
noch ungedruckten Reformationsgeſchichte von Breslau mit Benutzung urkund⸗ 
licher Nachrichten die Nichtigkeiten dieſer Anſicht dadurch erwieſen, daß die 
ernſtlichſten Verſuche der breslauer Rathmannen, ſich dieſes ſehr feſten Ge⸗ 
bäudes vor ihren Thoren zu entledigen, ſchon aus den Zeiten ihrer eifrigſten 
Rechtgläubigkeit, aus dem Kriege gegen Georg von Podiebrad datiren, und 


Weiße Bohnen ee) 74— 76— 78— 80 „ pr. Scheffel von da an ununterbrochen fortgejebt find. Es konnte nicht gar ſchwer fein, 
1 " galiziſche) 65— 70— 74— 78 „ f ſich des Kloſters, welches beſonders bei der zweimal im Jahre ſtattfindenden 
Linſen, große 100—110—115—120 „ nach Ausſtellung von Reliquien von Tauſenden von Pilgern beſucht wurde, durch 
12:4 ile nee nnes 80— 85— 90— 95 „ Qualität einen Handſtreich zu bemächtigen, und ein Feind, welcher ſich darin einmal 
e 65— 70— 75— 80 „ ffeſtgeſetzt hatte, war auf jeden Fall höchſt unbequem und ſchwer wieder zu 
Rohen H irre 45— 48— 50— 52 „ vertreiben. Auch lehrt die Geſchichte, daß bei der Durchführung der neuen, 


durch die Einführung des Schießpulvers nöthig gewordenen Befeſtigungen 
an ſehr vielen Orten die alten, außerhalb der Mauern gelegenen Klöſter 
auch von katholiſchen Kirchenfürſten niedergeriſſen wurden. Die Angſt vor 
den Türken aber war im Jahre 1529 bei der Nachricht von dem gewaltigen 
Heereszuge des Sultan Soliman wirklich ſehr groß, und um Breslau wur⸗ 
den außer dem Vincenzkloſter auch mehrere Kirchen, wie namentlich auch die 
ſtädtiſche Hoſpitalkirche zu 11,000 Jungfrauen, abgebrochen, wofür ein ande⸗ 
rer Grund, als der von Zeitgenoſſen angegebene der Gefährlichkeit im Falle 
einer Belagerung, gar nicht denkbar iſt. Wenn daher auch zuzugeben iſt, 


Gemahlenen Hitſe 21 —3 Thlr. pr. 87 Pfd. unverſteuert. 
Ung. Mais oder türk. Weizen 46—48— 50 Sgr. pr. 170 Pfd. brutto. 
Kartoffeln en A Sgr. pr. Metze. 
Butter 18—19—20—21 Sgr. pr. Quart, Eier 14—15 Sgr. pr. Schock. 
Stroh 5%4-—6—6% Thlr. pr. Schock von 1200 Pfund. 
eu, 24—26—28—30 Sgr. pr. Ctr. 
skuchen 40—42—44 Sgr., Leinkuchen 80—85—88 Sgr. pr. Ctr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 20. April. Oberpegel: 14 F. 3 Z. Unterpegel: 3 F. 1 3. 


daß die Bürger von Breslau aus Abneigung gegen die Mönche den Abbruch 
des Kloſters mit beſonderer Liebe zur Sache bewerkſtelligten, ſo kann doch 
der Beſchluß der Rathmannen nur durch die wirkliche Beſorgniß vor ernſt⸗ 
licher Gefahr erklärt werden. 

Am Schluß der Sitzung wurde noch eine Satyre des 17. Jahrhunderts 
auf die Stadt Naumburg am Queiß, im Geſchmack der damals belieb⸗ 
ten parodirenden Reiſebeſchreibungen vorgetragen, welche allgemeine Heiter⸗ 
keit erregte. attenbach, z. Z. Vorſteher. 


Breslau, 20. April. Der Verwaltungsrath der Breslau⸗Schweid⸗ 
a nitz⸗Frelburger Eiſenbahn hat heut den zwiſchen dem Directorium und 
der königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn verein⸗ 
barten, ermäßigten Kohlen⸗Tarif für alle über Liegnitz oder Breslau hinaus⸗ 
gehenden Kohlen angenommen. Nach demſelben, welcher ſich an das Princip 
anſchließt, daß für die Tonne niederſchleſiſche Kohle, zu 4 Ctr. gerechnet, in 
Wagenladungen, 4 Pf. pro Meile und als Zuſchlag 2 Thlr. pro 100 Etr. 
gerechnet werden, beträgt der neue Frachtſatz z. B. nach Görlitz 11 Sgr. 
10 Pf. (bisher 14 Sgr. 4 Pf.) nach Frankfurt 16 Sgr. 9 Pf. (bisher 20 Sgr.), 
nach Berlin 20 Sgr. (bisher 22 Sgr.). Nach allen Zwiſchenſtationen hat 
eine verhältnißmäßige Reduction des bisherigen Frachtſatzes ſtattgefunden. 
Bei Eintritt der Giltigkeit des neuen Tarifes, deſſen höhere Genehmi⸗ 
gung mit Sicherheit zu erwarten iſt, hört die, verſuchsweiſe auf ein Jahr 
eingeführte be un für Kohlen⸗Transporte nach Görlitz und Ber⸗ 
lin auf, ſelbſtverſtändlich unbeſchadet der bis jetzt darauf erworbenen Rechte. 


Vorträge und Vereine. 

M. Breslau, 20. April. 1 5 breslauer Aerzte.] Der Vor: 
ſitzende, Hr. Medizinalrath Profeſſor Dr, Middeldorpf, eröffnete die im 
großen Saale des Königs von Ungarn abgehaltene und ſehr zahlreich be⸗ 
ſuchte Sitzung mit der Mittheilung, daß Beitrittsanmeldungen erfolgt ſind, 
weshalb der Verein beſchließt, in demnächſt abzubaltender General-Verſamm⸗ 
lung eine Aufnahme⸗Commiſſion von 12 Mitgliedern zu ernennen. Der am 
14, Februar d. J, gegründete Verein zählt bereits 119 Mitglieder. Nach 
einigen weiteren Mittheilungen hielt der Hr. Vorſitzende einen äußerſt an⸗ 
ziehenden Vortrag über die neuen Verbeſſerungen des galvanokauſtiſchen Heil⸗ 
verfahrens, bei welchem er eine Ds Zahl von dem hieſigen chirurgischen 
Inſtrumentenmacher Fiſcher gefertigte Inſtrumente vorzeigte, dieſelben mit 
zwei galvaniſchen Strömen in Verbindung ſetzte, wobei die ſchneidenden 
Spitzen der Inſtrumente ſofort in Glühhitze geriethen, und mehrere praktiſche 
Proben von der raſchen Wirkung der Schneidewerkzeuge an Guttaperchaleder 
vorführte und die Handhabung der Werkzeuge zeigte. Ferner erklärte der: 
ſelbe eine Anzahl in Spiritus conſervirter Abnormitäten, als Polypen, Fett⸗ 
u. a. Gewächfe ꝛc., nebſt Angabe des Herganges und des Erfolges der Opera⸗ 
tionen. Hieran ſchloſſen ſich ſehr eingehende Diskuſſionen. 


1Schleſiſche Geſellſchaft.] Am 13. März ſprach Hr. Profeſſor Dr, 
Sade beck 5 der naturwiſſenſchaftlichen Section „Ueber den Stand 
der Hypſometrie Schleſiens.“ — Das bekannte Buch von Prudlo 
„Höhenmeſſungen in Schleſien ꝛc.“ Breslau 1837, iſt nur mit Vorſicht zu 
gebrauchen, wenn es ſich um einige Genauigkeit handelt. Denn er hat nicht 
nur bei ſeinen eigenen Beſtimmungen die Seehöhe ſämmtlicher Ausgangs⸗ 
punkte — freilich ohne Verſchulden — unrichtig angenommen, ſondern auch 
nicht die Mittel beſeſſen, um die Ausgangspunkte Anderer und die auf die⸗ 
ſelben geſtützten Beſtimmungen zu verbeſſern. Wo er ja Letzteres verſucht 
hat, iſt oft der Fehler noch größer geworden, wie z. B. bei anerkannt zuver⸗ 
läſſigen Meſſungen des Hrn. Berg⸗Hauptmann v. Carnall, welche er ſämmt⸗ 
lich aus unbekanntem Grunde und mit Unrecht um 70—80 P. F. vergrö⸗ 
ßert hat, wie eine Vergleichung der Zahlen in ſeinem Buche mit den Ori⸗ 
inal⸗Angaben in Karſtens Archiv für Bergbau, Band 18, und in Karſtens 
rchiv für Mineralogie, Band 14, beweiſt. Hieran knüpfte der Vortragende 
eine Kritik der älteren Barometer⸗Meſſungen. Als beſonders zuver an 
und brauchbar hob er hervor die Beſtimmungen der Autoren von Carnall, 
von Lindener, Jungnitz, Kaluza, Scholz, Graf Schweinitz, Seli⸗ 
ger u. A. m. Doch erfordern auch dieſe eine Reduction, weil jetzt durch 
das im Jahre 1841 veröffentlichte trigonometriſche Oder⸗Nivellement und die 
Meſſungen des großen Generalſtabes dargethan worden iſt, daß die frühe⸗ 
ren Fundamental⸗Punkte einer Correctur bedürfen. Die genannten Arbei⸗ 
ten, o wie die Privat⸗Arbeiten des Vortragenden und die Eiſenbahn⸗Nivel⸗ 
lements liefern ein zuverläſſiges bopſometriſches Netz, mit Hilfe deſſen ſehr 
viele Beſtimmungen aus früherer Zeit werden verbeſſert werden können. 


In der Sitzung des hiſtoriſchen Vereins am 10. April waren tie: 
der, wie gewöhnlich, verſchiedene Einſendungen vorzulegen, welche von der 
wachſenden Theilnahme für denſelben ein erfreuliches Zeugniß geben. Außer 
dem dritten Hefte von Weltzels Geſchichte von Ratibor war auch des 
H. Henke Chronik von Loslau eingegangen, welche von den Schickſalen 
dieſer, in gedruckten Büchern bisher kaum erwähnten Minderherrſchaft und 
Stadt eine klare und urkundlich begründete Ueberſicht in ſchlichter und an⸗ 
ſprechender Darſtellung giebt. ; 

Hieran ſchloß ſich ein e Unterzeichneten über den Abbruch des 
alten auf dem Elbing gelegenen Vincenzkloſters im Jahre 1529, deſſen 
wahre Urſache nicht ſelten in der Abneigung der Breslauer gegen die alte 


Warſchauer . 

II Warſchau, 19. April. So eben kommt mir das bereits 
erwähnte Rundſchreiben des Fürſten-Statthalters an die Direktoren der 
verſchiedenen Commiſſionen zur Mittheilung an alle Behörden in die 
Hände. Es lautet: 

Se. kaiſ. kgl. Majeſtät hat geruht, dem Königreich Polen ſolche Sn: 
ſtitutionen zu ertheilen, deren Folge eine neue Entwicklung des Wohl: 
ſtandes im Lande fein wird, wenn überall Ordnung und Ruhe erhal— 
ten bleiben. 

Zur Erreichung dieſes Zieles erſuchen wir N. N., allen Ihnen un⸗ 
tergeordneten Beamten beſonders einzuprägen, daß fie unter den jetzi⸗ 
gen Umſtänden bei jedem Vorfalle in ſich das Beiſpiel ſtrenger und 
gebührender Erfüllnng ihrer Pflichten, ſo wie der Anordnungen der 
vorgeſetzten Behörden geben ſollen, indem fie Nichts, was denſelben zu: 
wider iſt, zulaſſen, und ihnen von Ihrer Seite vollkommene Hilfe und 
Schutz ertheilt werden ſoll. 

Sollte ein Beamter offenbare Unfähigkeit oder „Schwäche des Gei— 
ſtes“ zeigen, ſoll er ſofort zur Entlaſſung vorgeſtellt werden; diejeni⸗ 
gen aber, welche aus irgend welchen Gründen ſchädliche und ungeſetz⸗ 
liche Anſchläge dulden oder unterſtützen werden, ſollen unverzüglich zu 
geſetzlicher Verantwortlichkeit gezogen und abgeliefert und durch ver⸗ 
trauenswürdigere und energiſchere Männer vertreten werden. Die Re- 
gierung hat die feſte Abſicht und hat alle nöthigen Mittel ergriffen, 
um Beamte, welche ihre Pflicht in Unbeugſamkeit verrichten, zu unter⸗ 
ſtützen und zu belohnen. 

Alle den Kreis der beſtehenden Inſtitutionen überſchreitenden einſt⸗ 
weiligen Einrichtungen zur Erhaltung der Ruhe, wie ſtädtiſche Dele⸗ 
gationen ꝛc., ſollen ſofort aufgehoben werden; die Erhaltung der Ord— 
nung ſoll den Regierungsbehörden obliegen, unter Zuziehung der Mi: 
litärbehörden, dort, wo ſolche ſich befinden. 

Reſſourcen und alle anderen Zuſammenkünfte, die den Charakter 
politiſcher Clubs annehmen, dürfen nicht geduldet werden. Uebelden⸗ 
. und ſolche, welche zu Unordnungen aufregen, ſollen ſofort gefan⸗ 


gen genommen werden, unter Benachrichtung der Militärbehörde. 
Ein Civilbeamter, der ſich im dieſer Beziehung ſchwach zeigt, oder zur 
Erfüllung feiner Pflichten die Militärbehörde nicht in Anſpruch nimmt, 
ſoll zu ſtrenger Verantwortlichkeit gezogen werden. 

Endlich wollen Ew. Wohlgeboren allen Ihren untergeord⸗ 
neten Beamten die Ueberzeuguug einflößen, daß eine ihrer erſten Pflich⸗ 
ten die iſt, daß ſie die Bürger anregen, in Eintracht und Freundſchaft 
mit dem Militär, das in ihrer Mitte garniſonirt, zu leben. „ 

Meinerſeits ſind alle Maßregeln vorgenommen worden, daß auch 
das Militär dieſes Ziel erleichtere durch ruhiges und unanflößiges Be⸗ 
tragen gegen die Bürger der Städte und Dörfer. 

Der Statthalter, General-Adjutant (gez.) Fürſt Gortſchakoff. 


—— 


Hiermit erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unſerer 
vollen Firma: Heintze & Blanckertz geſtempelt Bi 
und daß es außer unferer Fabrik, keine Fabrik von Stahl- oder 
Metallſchreibfedern mehr in Deutſchland giebt. [3095] 
D Heintze & Blanckertz in Berlin. 


Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger ll. Jahrg. Nr. I7 


Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
— in der Erpeditto r Breslauer Jeitung (Herrenſtr. 20.) 


Bekanntmachung, 

den Ankauf von Remonten im Jahre 1861 

betreffend. 

Zum Ankaufe von Remonten im Alter von drei bis einſchließlich 
ſechs Jahren find in dem Bezirke der Fönigl. Regierung zu Breslau 
und den angrenzenden Bereichen für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 
8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden, und zwar: 

den 22. April in Ratibor, den 6. Mai in Jauer, 
7 


„ 23. „ „ Leobſchüͤtz, „ We Neumarkt, 
% 23. „ „ RERHZDUTG, F 

„ 27. „ „Namslau, i mir zetehuie, 

„ 29. „ „P.⸗Wartenberg, „ 13. „ „Trachenberg, 
[7 2. Mai „ Brieg, 7 24, N Züllichau, 
5 „Nimptſch, 25 „Grünberg. 


Die von der Militär-Commiſſion erkauften Pferde werden zur 
Stelle abgenommen und ſofort baar bezahlt. 

Pferde, deren Mängel den Kauf geſetzlich rückgängig machen, und 
Krippenſetzer, welche ſich als ſolche innerhalb der erſten 10 Tage her⸗ 
ausſtellen, werden einer Orts-Obrigkeit auf Gefahr und Koſten des 
früheren Eigenthümers übergeben, oder auch in einem Remonte⸗Depot 
aufgeftellt, und find von dem Verkäufer nach Empfang der desfallſigen 
Aufforderung, gegen Rückzahlung des Kaufpreiſes und gegen Erſtattung 
der ſämmtlichen Unkoſten wieder in Beſitz zu nehmen. 


Mit jedem Pferde ſind eine neue rindlederne Trenſe mit haltbarem 


Gebiſſe, eine Gurthalfter und zwei hanfene Stricke, ohne beſondere 
Vergütung zu übergeben. 

Berlin, den 18. März 1861. 

Kriegs⸗Miniſterium. Abtheilung für das Remonteweſen. 
(gez.) v. Schüz. Mentzel. Hartrott. 

Indem wir vorſtehenden Erlaß zur Kenntniß des pfervezüchtenden 
Publikums bringen, machen wir noch beſonders darauf aufmerkſam, 
daß der Remonte-Ankaufs⸗Commiſſion auch gut gezogene, fehlerfreie und 
zur Zucht geeignet erſcheinende junge Hengſte, die jedoch nicht 
unter 3 Jahre alt ſein dürfen, zur vorläufigen Beſichtigung 
vorgeführt werden dürfen, da der Herr Miniſter für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten beabſichtigt, auch fernerhin zur Deckung des Re⸗ 
montebedarfs der -önigl. Landgeſtüte an Beſchälern geeignete junge 
Hengſte von Privatzüchtern im Lande ankaufen zu laſſen. 

Breslau, den 20. April 1861. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
1 17 — Gos. [575] 


— — 


[574] Befanutmachung. 

Von Montag den 22. d. Mt3. ab wird der zwiſchen der Antonien⸗ und 
Graupenſtraße liegende Theil der Wallſtraße behufs Umpſiaſterung auf 5 
bis 6 Tage für die Paſſage abgeſperrt werden. 

Breslau, den 18. April 1861, 

Königliches Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. 


Als ſich die unterzeichnete Handlung am vorigen Sonntage im Intereſſe 
der von ihr ſabrizirten Bruſt⸗Caramellen in beiden hieſigen Zeitungen an 
ein verehrtes Publikum wandte, glaubte fie nicht, in fo raſcher Aufeinander⸗ 
folge wieder mehrere ſehr anerkennende, ſelbſt ſchmeichelhafte Schreiben theils 
aus der Provinz, theils aber auch von jenſeit der Grenzen unſers Vater⸗ 
landes Preußen zu erhalten. So liegt uns jetzt ein Schreiben aus Rokitten 
vor, einem Orte in Mecklenburg⸗Schwerin, in welchem der Abſender, welcher 
eine ziemlich anſehnliche Beſtellung von Bruſt⸗Caramellen macht, ausdrück⸗ 
lich hervorhebt, daß er von unſern „vortrefflichen Bru 
und deren heilſamer Wirkung Erfahrung gemacht habe.“ « { 
der gute Ruf unſerer Caramellen auch in Gegenden, wo wir durch die 
nicht haben einwirken können, einzig und allein durch die Tradition. Es 1 
dies ein Reſultat von folder Erfreulichkeit, daß wir darin eine erneute Aufs 
forderung finden, den Caramellen einerſeits die moͤglichſte Vollkommenheſt 
nach Stoff und Herſtellung zu geben, andrerſeits deren Verbreitung mit 
allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln zu befördern, wobei wir nicht ver⸗ 
fehlen dürfen, ein verehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu eg: daß 
gerade die jetzige Jahreszeit und Witterung darnach angethan ſind, Leiden 
hervorzurufen, in denen unſere Caramellen ſich ſchon ſo vielfach 280% 


haben. 
General-Debit Handlung Eduard Groß, 
Breslau am Neumarkt 42. 


(Wiederholter Abdruck!) 
Sr. Wohlgeboren Herrn Kaufmann Eduard 
„„Sehr geehrter Herr! R 
„„Von Ihnen bereits Imal den Balfam des Herrn Oberftlieut, v. Poſer⸗ 
„„Nädlitz für meine Schweſter, die fortwährend an 15 und Zahn⸗ 
„„reißen gelitten bat, bezogen, habe ich bei derſelben gefunden, daß nach 
„„jedesmaligem Gebrauch des Balſams die heſtigſten Schmerzen augen: 
„„bliclich fort waren, und ich bitte Sie, ſehr geehrter Herr, in Folge dieſes 
„„umgebend 2 Flaſchen dieſes köſtlichen Balſams zu ſenden. Meine Schweſter 
„dankt beſtens dafür und hat ihren vielen Bekannten die Freude mitgetheilt, 
„daß fie jetzt durch den Balſam von den Kopf» und Zahnſchmerzen gänz⸗ 
„lich befreit iſt, und was die Kunſt der Aerzte nicht vermochte, hat Ihr 
beſeitigt. Es empfiehlt ſich Ionen ganz et 


Groß in Breslau. 


„„Balſam an 
„„Klein-Münche bei Goczyn, achtungsvoll 
„„Kreis Birnbaum, Eugen von Unruh, 
„„am 4. Februar 1859. [3289] 


Stuttgart, Verlag von Carl Mäcken. 
Vorräthig in A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske) in Breslau: 


Prof. Hochſtetters Populäre Dotanik, 


Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage 
mit 3 ſchwarzen und 19 gemalten Tafeln, 
— Preis elegant gebunden 4 Thlr., 
verfehlen wir nicht bei Beginn des Frübjahres als eines der anerkannt brauchbar 
ſten Handbücher, namentlich auch für die botaniſirende Jugend, zu empfehlen. — Jede 
Buchhandlung, in der obiges Werk nicht ſchon vorräthig fein ſollte, ift ſolches in kür⸗ 
zeſter Zeit, ſelbſt zur vorherigen Einſichtnahme, zu verſchaffen im Stande. [3239] 


eg. 
Bde. m. Abb. (6%, Thlr.) 17 


A Studium erforderlichen Anweisungen zu melden. 
Breslau, den 6. April 1861. 
2 


Prof. Dr. Göppe 


Bei E. Groß in Berlin erſchien und 
Ferd. Hirt's und alle anderen Buchhandlungen in Breslau: 


Das Alter der Bäume. 


Eine populäre Abhandlun — — — 
von H. Witte. N a Von Stettin nad St. Petersburg: Handw Verein. In Cafe 
N aa „ r ee 7 r 
von Dr. J. Müller. 5 2 wei] ampfer „St, Petersburg“ am 4. ah C ; d, 27. April, Hr. Stadtrath Pul⸗ 
8. Geheftet. Preis 6 Sgr. l Cajüte 25 Thlr., Deck 10 Thlr. [3097] Neue Dampfer⸗Compagnie. Semacher: Dramatiſche Dorleſun 2 


iſt zu beziehen durch A. N 
3294 


Cajüte 6 Thlr., 2. Cajüte 4% Thlr., 


5) , F, Maske's Antiquariat 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, empfiehlt nachſtehende 


ſehr wohlſeile, naturwiſſenſchaftliche Rupferwerke. 


NB. Die in der Hamburger Exporthandlung angezeigten Werke find, wo wir fie der 
Vollftändigteit wegen empfehlen können, auch durch uns zu beziehen. 


Neuchatel. 


20,000, 15,000, 12,000, 
B. Schreyer & Eisner. 


Berge, Conchylienbuch m. 726 color. Abbild. (5 Thlr.) 1% Thlr. — Berge, Petrefakten⸗ 
buch m. 400 color. Abbild, (5 Thlr.) 1% Thlr. — Berge, Giftpflanzenbnch m. 72 color. 


Apen e der Pede ee er TR een deen een den | 


Die Candidaten der Pharmacie, welche hierselbst studiren wollen, werden beim A 
Beginne des bevorstehenden Semesters (den 15. April) aufgefordert, sich unter 01 
Beibringung ihrer Zeugnisse bei dem Unterzeichneten zum Empfange der zu ihrem A 


Der Director des pharmaceutischen Studiums und Geheime Medieinalrath & 
103 pert. 
[otojototstotetototeioteteteistofstotetofeteTofetetetetetstofetezctetsreietzieie 


Von Stettin nach Kopenhagen: 


Rad⸗Dampfer „Oſtſee“ — Kapitän Moje — jeden Mittwoch Mittags 12 Uhr. 
pf „OR! i j Nen T dl 


10 Fr.- Obligationen, 
Ziehung den I. Mai; Haupttreffer 100,000 Fres., 35,000, 30,000, 25,000, 

10,000, 6000, 5000 Fres. sind vorräthig 
Wechselcomptoir. Ohlauerstr. 84. 


Ehrenmitglied des * ſächſ. Hof⸗Theaters. 


lr. — Schilling, Naturgeſchichte m. 276 col. Tfln.] ſpiel in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen 

Thlr. — Er A ac dict, pes 9 er 98 0 nee Goͤler. (Robert, Hr. 
r, — A. B. b aturgeſchichte de enſchen mi evr 0 

„ (10 155 6% Thlr. Montag, den 22. April. (Kleine Preiſe.) 


Doktor und der Apotheker.“ 
Konische Oper in 2 Akten, 1988 dem Frans 
öfifchen des „L. Apothieaire de Mureie“ von 
Slephani dem Jüngeren. Muſik von Ditters 
von Dittersdorf. Vorher: „Ich werde 
mir den Major einladen.“ Lujtipiel 
in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen frei bear⸗ 
beitet von G. v. Moſer. 


Theater ⸗Billets find zu daben in der 
Billethandlung Waden 21. Nentwich. 


Fr. z. O Z. 23. IV. ö. R. u. T. O1. 
H. 23. IV. 6. R. u. T. O1 


2907] 


Jeden Donnerstag Turnen i. d. Getreidehalle. 


Ceutnerbrunn, 


Waſſerheil⸗Auſtalt bei Neurode, 
Grafſchaft Glaz. 
Tagespoſt hierher, nach Eintreffen des Morgen⸗ 
zuges in Waldenburg. Anmeldungen an die 
Direction: 2 
Bernhard. 


bei 


Frauco-Briefe an N. Hille 


* ı 4. Klass 3 
Lotter ie-Loose, h> I 45 e gibbothel, "Schleuse 11 in Berlin. [3096] Dr, Roſer. 


Als Verlobte empfehlen fih: 3819] 
Selma Jaroslaw. 
Simon Gallewski. 


Kempen. 


Verwandten und Freunden die Mittheilung, 
daß heute meine liebe Frau Agnes, geborne 
Görlitz, von einem geſunden Knaben ent⸗ 
bunden worden. [3306] 

Rawicz, den 19. April 1861. 

Louis Rösner. 


Heut Morgen 9 Uhr wurde meine geliebte 
Frau Anna, Bei v. Studnitz, unter Got⸗ 
tes gnädigem Beiſtand, von einer geſunden 
Tochter glücklich entbunden. [3764 

Zeſſel, den 19. April 1861. 

von Scheliha, Rittmeiſter a. D. 


yslowitz, 19. April 1861. [3274] 
Schwarz, Lehrer. 


Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau Bertha, geb. Salo⸗ 
mon von einem geſunden Knaben zeigt hier⸗ 
mit ergebenſt an: . riedländer. 

Breslau, 19. April 1861. 3782] 


Familiennachrichten. 
Berlobungen: Frl. Julie Weſtphal mit 
Hrn. Kfm. Carl Heyne in Berlin, Frl. Adelh. 
Borchert mit Hrn. Jul. Hoffmann daſ., Frl. 
Eliſe Tecklenborg mit Hrn. Dr, Heinrich Rom: 
berg in Bremen, Frl. Emilie Kohnheim mit 
Hrn. Alb. Wettling in Alt⸗Landsberg. 
Ehel. Verbindung: Hr. Prediger Adolph 
Schmidt mit Frl. Anna Ife in Frankfurt a. O. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Pianiſt Louis 
Röſſel in Berlin, eine Tochter Hrn. Ober⸗ 
Stabsarzt Dr, Tegner in Potsdam. 
Todesfälle: Frau Wilhelmine v. Görſchen 
geb. v. Schierſtädt in Brandenburg, Hr. Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. Abert Graf v. Rödern, Hr. 
Stadtrath Herrmann Deſenitz in Potsdam. 


Geburten: Ein Sohn Hrn. K. Kohliſch 
in Starritz, Hrn. Moritz Häusler in Glogau. 

Todesfälle: Hr. Ober⸗Poſt⸗Direktor a. D. 
Ludwig Strahl in Görlitz, Hr. R. A. a. D. 
Robert Walther in Neuſtadt Oberſchl. 


Oeeonomische Section. 
Dinstag den 23. April, Abends 6 Uhr: 
Mittheilungen, Vorlage von Zeitschriften und 
Besprechung derselben, [3287] 


— —n TEE 
Montag, den 22. April, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaal der k. Universität, 


Erstes öffentliches Concert 


des Breslauer Sängerbundes 


unter gefälliger Mitwirkung der Herren 
Mächtig, Lüstner und Heyer, 
Programm. [3191] 
Erster Theil. 

1. O Du, vor dem die Stürme schweigen, 
von G. Rebling, 

2. Frühlingslied von F. Dürrner, 

3. Scolie von C. Reinecke. 

4, Mich zieht es nach dem Dörfchen hin, 
von R. Schumann, 

5. Meeresstille und glückliche Fahrt von 
C. L. Fischer. 

Zweiter Theil. 

Quintett für Pianoforte, 2 Violinen, Viola 
und Violoncello in Es von Rob. Schu- 
mann (op. 44), ausgeführt von den Herren 
C. Mächtig, O., P. und L. Lüstner 

und Heyer. 

5 2 Dritter Theil, 

1. Wanderlied von F. Derckum, 

2, Das Lieben bringt gross’ Freud’, von 

R, Franz. 

3. Urfinsterniss von A. E. Grell. 

4. Aus der Jugendzeit von M. Hauptmann. 

5. Chor (Nr, 3) aus „Oedipus auf Kolonos“ 
von F. Mendelssohn- Bartholdy. 
Billets à 15 Sgr. sind in der Musikalien- 

handlung von C. F. Hientzsch, Junkern- 

strasse (Stadt Berlin), schrägüber „der 
goldenen Gans“ zu haben, In der Univer- 
sität findet ein Billet-Verkauf nicht statt. 


—ͤ ͤ— .. UL 
Dinstag den S3. April, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der königlichen Universität: 


Vierte u. letzte Sinfonie-Soiree 
unter Leitung des Musik-Directors 
Julius Schäffer 


und unter gütiger Mitwirkung des Herrn 
Carl Mächtig. 
I) Ouverture zu Medea v. Cherubini, 
2) Concert für Pianoforte mit Orchester von 
Rob, Schumann. 3) Ouverture zu Manfred 
von Rob. Schumann. 4) B-dur-Sinfonie von 
Beethoven. 3291] 
Billets Al Thlr. sind in der Leuekart- 
schen Musikalienhandlung, Kupferschmiede- 
strasse 13, zu haben. Das Comité“. 


Langenbielau. 


Mittwoch, den 24. April, wird der hieſige 
5 — und die Poltmannſche Kapelle, 
unter Mitwirkung ſehr geſchätzter auswärtiger 
Dilettanten, im Saale des Gaſthofes zum 
„Preußiſchen Hofe“ das Oratorium „Die 
Schöpfung“ von Haydn zur Aufführung 
fang 7% Uhr Abends. 

Cantor Eitrich. 


om 1. Juli d. J. foll die Religions⸗ 
lebrerſtelle dei der biefigen jübifcen 
Gemeinde mit einem jäbrlichen Gehalte von 
200 bis 250 Bee un beg Wagen Un⸗ 
verheixathete Lehrer, die dieſen Poſten 
len wollen Abſchriften ihrer Qualifi- 
kations⸗ und ſonſtigen Zeugniſſe Parker! an 
den Gemeindevorſtand einſenden. enlesoften 
werden nicht vergütet. [8305] 
Neuſtadt OS. im April 1861. 


— . ten 
Der zooplaſtiſche Garten 
an der ‚eorlafüiße | Reitbahn 
iſt von Morgens 8 bis Abends 

7 Uhr geöffnet. 
[3073] : en, Director. 


I t Nr. 50 
86 dne Vogt, Eiubenbohner, 


bringen. 
[3164] 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 21. April: 3301 


großes Konzert 
von der Kapelle des Herrn König unter 
Leitung des Herrn Muſikdirektors Wentzel. 
Einlaß 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Entree a Perſon 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 


Zum Benefiz des Reſſourcen⸗Beamten 
Keitſch findet im 


Weiſsgarten 


morgen Montag den 22. April ein 


großes Konzert 


ſtatt, ausgeführt von der Springerſchen 
Kapelle unter Hauptdirektion des kgl. Muſik⸗ 
Direktors Herrn Schön. 
Zur Aufführung kommk unter Anderm: 
„Ein Bivonac⸗Abend bei Beilan‘, 
Alarm und Sturm aufs Lager 
mit Bataillons-Trommeln, Horniſten und 
bengaliſcher Flammen⸗Beleuchtung. 
Anfang 4 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 21. April: [3300] 


214 

großes Militär⸗Konzert 

von der Kapelle des königl. dritten Garde: 

Grenadier⸗Rgts. unter Leitung des Kapellmſtr. 
Herrn Löwenthal. 

Anfang 3% Uhr. Entree A Perſon 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 21. April: [3825] 


Konzert von A. Bilfe, 


Anfang 3½ Uhr. Entree 2% Sgr. 


Schieß werder. 


Heute Sonntag den 21. April: [3809] 


2 212 " N 
großes Militär Konzert 
von der Kapelle des kgl. 2. ſchleſ. Grenad.⸗Rgts. 
Nr. 11, unter Leitung des Kapellmſtrs. Herrn 
C. Fauſt. Anfang 3% Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Sonntag den 21. April: [3803] 
großes pre u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 

Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 

Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Sonntag, den 21. April 


Einweihung 


meiner neuerbauten Brauerei in 
Kanth, verbunden mit Konzert der 
Langerſchen Kapelle aus Breslau unter 
perſönlicher Leitung ihres Dirigenten, wozu 
ergebenſt einladet: [3751] 

uppelt, Brauermeiſter. 


Zum Flügel⸗Concert, heute Sonntag, 
ladet ergebenſt ein: Paul in Carlowitz. 


Yentlice Hilfe in Geſchlechts- und galanten 
Krankheiten unter der ſtrengſten Diskretion 
Albrechtsſtraße Nr. 23, erſte Etage. [3805] 


Geſchäſts-Verlegung. 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden 
hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
E ich mein bisher auf der Goldenen 
Radegaſſe Nr. 18 innegehabtes 
Galanterie:, Kurz⸗ 
und Spielwaaren⸗Geſchäft 
en gros 
nach dem Roßmarkt Nr. 7, 
Mühlhof, nahe an der 7 Radebrücke, 
verlegt habe. [3812] 
Breslau, den 19, April 1861. 


Joseph Kohn. 


Hotelgarni-Verlegung. 

Das von dem Unterzeichneten bisher auf 
der alten Taſchenſtraße Nr. 21 innegehabte 
este Hotel An iſt nach Mötel 

e Prusse, Flurſtraße Nr. 2 verlegt 
worden, woſelbſt eine Reſtauration und Bil⸗ 
lard, ſowie die Zimmer neu und elegant ein⸗ 

erichtet worden ſind. Billige Preiſe, prompte 
8 laſſen den neuen Beſitzer auf das 
demſelben bisher geſchenkte gütige Wohlwollen 
auch ferner rechnen. 3791] 

Breslau, den 13. April 1861. Meusky. 


1000 Thaler ©" 


pupillarſichere Hypothek auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück in einer Provinzialſtadt Mittel⸗ 
Schleſiens (gerichtliche Taxe 13,515 Thaler), 
ausgehend mit 4000 Thlrn., ſind mit 5% 
Verluſt zu cediren. 8 0 Offerten wer⸗ 
den unter der Adreſſe St. O. Nr. 100 Bres⸗ 
lau poste restante erbeten. 


Guts Verkauf. 

Das Rittergut Borowo nebſt Vorwerk 
Helenopol, an der Chauſſee und Eiſenbahn 
nach Breslau belegen, 87,499 Thlr. abge⸗ 
chätzt, wird am 6. Mai im Wege der Sub⸗ 
aſtation vom Kreis⸗Gericht zu Koſten ver⸗ 
auft. Es hat einen durchweg in gm Kul⸗ 
tur ſich befindenden kleefähigen Boden, iſt 
incl, 104 Mrg. Wieſen, 2848 M. groß, Ges 
Aude find vollſtändig vorhanden, auch vor: 
äufig hinreichendes Inventarium. 3757 


Zur Saat. 


Pferdezahn⸗Mais, Sommer⸗Raps und Rüb⸗ 
fen, Futter⸗Rüben und Möbrenſamen ſowie 
Grasſamen aller Art, offerirt: i 


A. Eckersdorff, 


Schmiedebrücke Nr. 56. 


Raßmarkt N 
nee L 290 ohvu 


[3798] 


931 


| Kratan-Dberfchlefifche Eifenbahn. 


undmachung. 

1) Bei der am 16. April d. J. vorgekommenen elften Verlooſung der aus 

der Einlöſung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Obligationen entſtandenen Staats⸗ 

ſchuldverſchreibungen, dann bei der hierauf vorgenommenen zwölften Verlooſung 

der Prioritäts⸗Actien dieſer Eiſenbahn, ſind die in den nachſtehenden zwei Verzeich⸗ 
niſſen nach der arithmetiſchen Reihenfolge aufgeführten Effecten verlooſt worden. 

2) Die baare Auszahlung der verlooſten Obligationen erfolgt am 1. Juli d. J. 

bei dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau, gegen Beibringung der Original⸗ 


Obligationen, der dazu gehörigen Talons und der noch nicht fälligen Zinſen⸗-Coupons 


nach dem Nominal-Betrage in Thalern preußiſch Courant. 

3) Die verlooſten Prioritäts-Actien der Krakau-Oberſchleſiſchen Eiſenbahn wer: 
werden am 1. Juli d. J. bei der Landes⸗Hauptkaſſe in Krakau und zwar gleich⸗ 
falls nach dem Nenn-Betrage in Thalern preußiſch Courant, gegen Beibringung der 
Original-Actien, und der noch nicht fälligen Zinſen⸗Coupons baar zurückgezahlt. 

4) Rückſichtlich des Verfahrens in jenen Fällen, wo verlooſte Obligationen oder 
Prioritäts⸗Actien oder die noch nicht verfallenen Zinſen-Coupons oder die Talons 
nicht beigebracht werden können, wird ſich auf die diesfälligen Beſtimmungen der 
Kundmachung über die am 15. April 1851 ſtattgehabte Verlooſung bezogen. 

- 5) Die Intereſſen der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Obligationen werden 
am Verfallstage bei dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau, die Zinſen 
von den Prioritäts⸗Aetien dieſer Bahn aber bei der Landes⸗Haupt⸗ 
Kaſſe in Krakau gegen Beibringung und nach vorläufiger Liquidirung der bezüg⸗ 
lichen Coupons, nach dem Nominal-Betrage in Thalern preuß. Courant gezahlt. 

Wien, am 17. April 1861. 

Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 


f Verzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 130 Nummern, welche in der am 16. April 1861 vor⸗ 
genommenen elften Verlooſung der Krakau-Oberſchleſiſchen Eiſenbahn- Obligationen 
gezogen worden ſind. 
Obligations⸗Nummern: 

1. 72. 284. 309. 391. 476. 662. 765. 833. 950. 1255. 1268. 1329. 
1427. 1474. 1591. 1601. 1680. 1771. 1936. 2113. 2302. 2338. 2421. 
2772. 2775. 2874. 3016. 3151. 3374. 3457. 3739. 3791. 3859. 4207. 
4704. 4837. 5116. 5156. 5284. 5523. 5708. 5749. 5941. 6129. 6729. 
6796. 7082. 7291. 7313. 7373. 7585. 7631. 7638. 7732. 7804. 7964. 8108. 
8329. 8640. 8641. 8725. 8933. 8981. 9021. 9120. 9172. 9252. 9263. 9515. 
9693. 9819. 9886. 10,436. 10,448. 10,526. 10,741. 11,071. 11,096. 11,162. 
11,400. 12,035. 12,121. 12,362. 12,593. 12,849. 13,146. 13,221. 13,518. 
13,553. 13,562. 13,781. 13,799. 14,010. 14,024. 14,026. 14,03 1. 14,223. 
14,243. 14,286. 14,339. 14,406. 14,460. 14,502. 14,622. 14,994. 15,086. 
15,112. 15,406. 15,460. 15,486. 15,571. 15,633. 15,693. 15,706. 15,773. 
15,865. 15,919. 15,956. 16,029. 16,122. 16,186. 16,274. 16,843. 17,301. 


17,863. 
Verzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 23 Nummern, welche in der am 16. April 1861 vor⸗ 
genommen zwölften Verloofung der Prioritäts-Actien der Krakau = Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn gezogen worden ſind. 
Prioritäts⸗Aetien Nummern: 

433. 442. 455. 576. 696. 752. 914. 1014. 1113. 1142. 1242. 1312. 1403. 

1427. 1967. 2200. 2238. 2624. 2788. 2853. 3049. 3392. 3430. 
Ausweis 
über jene am 15. April 1857, 1858, 1859 und 16. April 1860 verlooſten Krakau⸗ 
Oberſchleſiſechn Eiſenbahn⸗Obligationen und Prioritäts⸗Actien, welche bisher zur Rück⸗ 
zahlung nicht producirt worden ſind. 
A. Obligationen: 

Verlooſt am 15. April 1857 Nr. 1782. 

Verlooſt am 15. April 1858 Nr. 11,141. 

Verlooſt am 15. April 1859 Nr. 5485. 5850. 

Verlooſt am 16. April 1860 Nr. 1654. 5727. 8635. 11,663. 12,815. 14,716. 

16,418. 
B. Prioritäts⸗Actien: 
Verlooſt am 16. April 1860 Nr. 1359. 1765. 


bee OSberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Im Wege der offentlichen Submiſſion ſollen die auf den Stapelplätzen Breslau, Op⸗ 
peln, Rudzinitz, Laband, Gleiwitz, Ruda und Kattowitz angeſammelten Material⸗Abgänge 
und zwar eine große Quantität n n, ferner diverſer Schweißſtahl, diverſes 
Guß⸗, Schmiede- und Schmelzeiſen, Eiſenblech, altes Zinkblech und Kupfer dem Meiſtbieten⸗ 
den überlaſſen werden. ; 

Die Gebote find portofrei, verfiegelt und mit der Auſſchrift: 

„Offerte auf den Ankauf von Material⸗Abgängen“ 

verſehen, bis zum Submiſſionstermin den 8. Mai 1861, Vormittags 10 Uhr, 
an das Bureau des unterzeichneten Ober⸗Maſchinen⸗Meiſters zu Breslau einzureichen, wo 
die Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten werden 5 werden. 
E!vemplare der Bedingungen, unter denen der Verkauf ftattfindet, nebſt ſpeziellen Quan⸗ 
titäts⸗Nachweiſungen, welche letztere als Formulare für Abgabe der Gebote zu benutzen 
ſind, können gegen Erſtattung der Copialien in dem Bureau des Unterzeichneten bezogen 
werden. — Biekungsluſtige werden aufgefordert, die zum Verkauf geſtellten Material⸗Ab⸗ 
gänge auf den Lagerplätzen vor Abgabe der Gebote in Augenſchein zu nehmen. 

Breslau, den 18. April 1861. 

Der königl. Ober⸗Maſchinen⸗Meiſter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, Sammann. 


1356. 
2762. 
4601. 
6761. 


3282 


Bekanntmachung. 

Mit höherer Genehmigung tritt in Folge Vereinbarung der unterzeichneten Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen für direkte Steinkohlentransporte in ganzen enladungen aus den an der 
Sberſchleſiſchen und Wilbelmsbahn gelegenen Revieren nach Berlin und den übrigen Sta⸗ 
tionen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Elſenbahn vom 1. Mai d. J. ab unter Aufhebung 
aller bisherigen Tarife ein neuer ermäßigter Frachttarif in Kraft, deſſen Sätze wie folgt 
normirt find: 3290 

A. Aus den Revieren an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn: 
J. von Zabrze⸗Morgenroth nach Berlin 24 Sgr. pro Tonne, 
2. von Schwientochlowitz⸗Kattowitz nach Berlin 24½ Sgr. pro Tonne, 
3. von Myslowitz⸗Neuberun nach Berlin 25 Sgr. pro Tonne. 
B. Aus den Revieren der Wilhelmbahn: 
1. von Czernitz nach Berlin 24 Sgr. pro Tonne, 
2. von Rybnik nach Berlin 24½ Sgr. Tonne, 
3. von Orzäeſche⸗Nikolai nach Berlin 25 Sgr. pro Tonne. 

Die Frachtſaͤtze nach den Zwiſchenſtationen Liſſa bis Köpenik find mit Rügſicht auf die 
für Verſendungen nach Breslau beſtehenden Frachtſätzen und die weitere Meilenentfernung 
verhaͤltnißmäßig abgeſtuft, und betragen beiſpielsweiſe nach Görlitz von den vorerwähnten 
Verſandtgruppen 18 Sgr. 3 Pf., 18 Sgr. 9 Pf. und 19 Sgr. 3 Pf. pro Tonne. 

e Bolftändige Tariſtabellen werden vom 25. d. M. ab bei den gewöhnlichen Verkaufs⸗ 
ftellen der unterzeichneten Bahnen käuflich zu haben ſein. 4 
Die durch die Bekanntmachung vom 26. April 1861 getroffene Eirich der Boni⸗ 
katious⸗Gewährung für regelmäßige Kohlentransporte nach Berlin und Gbr⸗ 
itz wird vom 1. Mai d. J. ab außer Wirkſamkeit geſetzt. 

Für die bis dahin bewirkten regelmäßigen Transporte wird, ohne Rückſicht, ob dieſelben 
bereits einen vollen Jahres⸗Zeitraum gedauert haben oder nicht, die zugeſicherte Frachtbo⸗ 
nifikaeion feſtgeſtellt und ausgezahlt, den Intereſſenten bleibt es auch indeſſen u ien 
bereits angemeldete regelmäßige Transporte noch bis zum Ablauf des begonnenen Jahres: 
resturnus unter den bisherigen n fortzuſetzen. Auf dieſe Sendungen findet 
jedoch ſelbſtverſtändlich der neue ermäßigte Tarif keine Anwendung. 

Berlin, Breslau, Ratibor, im April 1861. 5 

Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
bug e Direktion der Gberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
önigliche Direction der Wilhelms⸗Bahn. 


—— ä ʒô —— —— .ö:ẽä—— — —ũä—H jl— — — — — — 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich am biefigen Platze, Teich: 
ſtraße, nächſt dem Central⸗Bahnhofe, als Steinmetz⸗Meiſter elablirt habe. 

Zur Ausführung aller, dies Fach betreffenden Arbeiten, insbeſondere ornamentale Ar⸗ 
beiten jeder Art, Anfertigung von Altären, Taufſteinen, Treppen, Tiſchplatten, 
Grabdenkmäler ꝛc. ꝛc., erlaube mich angelegentlichſt zu empfehlen, mit der Bitte, um 
bochgeneigte Zuwendung von Aufträgen, deren prompte und ſauherſte Ausführung zu den 
billigſten Preiſen zuſichere. 13792] C. Franke, Steinmetzmeiſter. 


Amiliche Anzeigen. 
Bekanntmachung [569] 
Die nachſtehend aufgeführten Auseinander⸗ 

ſetzungen: 

a. im Kreiſe Jauer: 
1) Forſtſervituten⸗Ablöſung von Groß: und 

lein⸗Neudorf und Schindelwalde; 

b. im Kreiſe Liegnitz: 

2) Ablöſung der Muͤhlengrabenräumungs⸗ 
Verpflichtung der bäuerlichen Stellenbe⸗ 
ſitzer zu Groß⸗Beckern, Klein⸗Schildern, 
Bienowitz und Schönborn gegenüber der 
Niedermühle, Hyp.⸗Nr. 16 zu Alt⸗Beckern, 

3) Servitut⸗Ablöſung vom Herzogsteiche zu 
Klein⸗Baudis, 

4) Theilung des Koiſchwitzer See's, h 

5) Theilung des Hedwigsbuſches zu Groß⸗ 

Beckern, 

6) Gemeinheitstheilung zu Mittel⸗Rüſtern, 

7) e in dem königl. 
Forſtrevier Möttig, 

8) Ablöſung der Mühlengrabenräumungs⸗ 

Verpflichtung der — zu Royn, 

gegenüber der Windmühlennahrung, Hyp.⸗ 

Nr. 26 daſelbſt; 

e. im Kreiſe Lüben: 

9) Reallaſten⸗Ablöſung von Lüben, ; 

10) En ee von den königl. 

altwaſſer⸗Forſten; 

werden hierdurch zur Ermittelung unbekann⸗ 

ter Intereſſenten und Feſtſtellung der Legiti⸗ 

mation öffentlich bekannt gemacht, und es wird 
allen denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe 

1 haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens 

is zu dem auf 

den 8. Juni 1861 

im Amts⸗Lokale der unterzeichneten Behörde 

(Magazinſtraße Nr. la im General⸗Bureau) 

anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 

falls ſie die 1 ſelbſt im Fall 
einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſ⸗ 
ſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter gehört werden können. 

Gleichzeitig wird g 

A. die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Mittel: 

Gerlachsheim, Kreis Lauban, in welcher 
det Beſitzer dieſes Rittergutes eine baare 
Abfindung von 40 Thlrn. erhält, wegen 
der auf demſelben Rubr. III. Nr. 4a für 
den Kaufmann Johann Gottfried Uh ſe 
u Görlitz mit 1000 Thlr., Rubr, III. 
Nr. 4b für den Julius Bernhard v. From⸗ 
berg auf Stolzenburg mit 4000 Thlr., 
Rubr. III. Nr. 41 für den Poſt⸗Expediteur 
Apelt zu Friedeberg mit 3000 Thlr, 
Rubr. III. Nr. 7 für die verehel. Kaufmann 
Böhme geb. Oertel zu Lauban mit 
2805 Thlr., Rubr. III. Nr. 8 für Friedrich 
Wilhelm v. Böhmer zu Hirſchberg mit 
11,000 Thlr., Rubr. III. Nr. 9 und 12 für 
den Partikulier Dolan zu Löwenberg mit 
4000 Thlr. und reſp. 6000 Thlr., Rubr. III. 
Nr. 10 für den Lieutenant Louis Barche⸗ 
witz zu Dresden mit 3500 Thlr. und 
Rubr. III. Nr. 14 für den Oekonom Eduard 
Ranft zu Mittel⸗Gerlachsheim mit 4000 
Thlr. (Caution) eingetragene Poſten: 

B. die Gemeinheitstheilung von Ober⸗Rüſtern, 
Kreis Liegnitz, in welcher der Beſitzer der 

Windmühle Hyp.⸗Nr. 55 daſelbſt ein Ab⸗ 


— 


— 


findungs⸗Kapital von 47 Thlr. 9 Sgr. 


1 Pf. erhält, wegen der auf dieſem Grund⸗ 
ſtück Rubr. III. Nr. 1 für den minorennen 
Carl Robert Nuſche mit 800 Thlr. und 
Rubr. III. Nr. 3 für die verw. Hoffmann, 
Johanna Eliſabeth geb. Dittebrandt 
mit 250 Thlr. eingetragenen Bolten; 
die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Beitſch 
und Deutſch⸗Tarnau, Kreis Freiſtadt, in 
welcher die Beſitzer der Stellen Hyp.⸗Nr. 
9, 10, 12 und 18 zu Beitſch und Hyp.⸗ 
Nr. 10 und 14 zu Deutſch⸗Tarnau je 
26 Thlr. 9 Sgr. 5 Pf. Abfindungs⸗Kapi⸗ 
tal erhalten, wegen der 
a) auf Hyp.⸗Nr. 9 Beitſch Rubr. III. Nr. 4 
und 5 für das General⸗Pupillen⸗Depoſi⸗ 
ge Carolath mit 30 Thlr. und reſp. 
i r 


auf Hyp.⸗Nr. 10 daſelbſt Rubr. III. Nr. 3 
für die verwittwete Organiſt Seyffert 
geb. Mix zu Beuthen mit 200 Thlr., 
auf Hyp.⸗Nr. 12 daſelbſt Rubr. III. Nr. 2 
für den Ausgedünger Samuel Gürke 
mit 400 Thlr., 
auf Hyp.⸗Nr. 18 daſelbſt Rubr. III. Nr. 1 
und 2 für das General⸗Pupillen⸗Depoſi⸗ 
tum zu Carolath mit 30 und reſp. 
40 Thlr. eingetragenen Poſten, 
auf Hyp.⸗Nr. 10 Deutſch⸗Tarnau Rubr. III. 
Nr. 3 für die Erbtheile des Tuchwenders 
Hans Gottfried Sander und des Soh⸗ 
nes der Anna Marianne Schiller geb. 
Fröhlich — 12 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf. 
ution 


eingetragenen „ 2 
f) auf Hyp.⸗Nr. 14 daſelbſt Rubr. III. Nr. 6 


2 


C. 


b 


— 


c 


— 


d 


— 


e 


— 


für das General⸗Pupillen⸗Depoſitum zu * 


Carolath mit 25 Thlr. und Rubr. III. 
Nr. 7 für die Anna Cliſabeth Lattaſch 
mit 125 Thlr. intabulirten Forderungen; 


D. die Reallaſten⸗Ablöſung von Royn, Kreis 
Liegnitz. in welcher der dafl der Müh⸗ 
lennahrung Hyp.⸗Nr. 26 daſelbſt ein Ab⸗ 
findungs⸗Kapital von 45 Thlr. erhält, we⸗ 
gen der auf dieſem Grundſtück Rubr, III. 

r. 5 für die Johanna Eliſabeth Wun⸗ 
derlich zu Prinsnig mit 100 Thlr. und 

Rubr, III. Nr. 6 für den Bauer Samue 
Hoffmann zu Groß⸗Baudis mit 300 Thlr. 

eingetragenen Poften; 

in Gemäßheit des f 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 

ſetzes vom 2. Mien 1850 bekannt gemacht, und 

werden die gegenwärtigen Eigenthümer der 
obigen hypothekariſchen Forderungen hiermit 
aufgefordert, ſich mit ihren 3 Anſprü⸗ 
chen nach § 461 seqd. Titel 20 Theil I, des 
Allgemeinen Landrechts, ſpäteſtens bis zu dem 
oben anberaumten Termine, bei der unter⸗ 
eichneten Behörde zu melden, widrigenfalls 
ihr Hypothekenrecht an den abgelöften Real: 
berechtigungen und den dafür ſtipulirten Ab⸗ 
findungs⸗Kapitalien erliſcht. 
e en 
n e General⸗Commiſſion 
e für Schlefien, 


ie Looſe Nr. 54,200 a 3. und 52,313e 
4. Klaſſe 123. Lotterie ſind dem recht⸗ 
mäßigen Spieler abhanden gekommen. Vor 
Mißbrauch warnt: idt, 
3812] köͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Bekanntmachung. [570 
Ueber den Nachlaß des am 16. Jan. 1861 
bier verſtorbenen Schneidermeiſters Frie⸗ 
drich Wilheim Guſtav Gerber iſt das 
erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren eröff⸗ 
net worden. Es werden daher die ſämmt⸗ 
lichen Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
gefordert, ihre Anſpruͤche an den Nachlaß, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, bis zum 24. Mai 1881 ein⸗ 
ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden. Wer ſeine Anmeldun 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
er und ihrer Anlagen beizufügen. Die 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre 
Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
‚an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer: 
den, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur 
an dasjenige halten können, was nach voll⸗ 
ſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig ange⸗ 
meldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb⸗ 
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. Die 
Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes findet 
nach Verhandlung der Sache in der auf den 
29. Mai 1861, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Sitzungsſaale hier anberaumten 
offentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 17. April 1861. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


[571] e 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Steinmetzmeiſters Wilhelm Renner zu 
Breslau, iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord, ein Termin 
auf den 4. Mai 1881 Vormittags 
10 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
im erſten Stock des Gerichts⸗-Gebäudes 
anberaumt worden. 
1 Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
N Bemerken in Kenntniß ch daß alle feſtge⸗ 
ir! ſtellten oder 1 8 zugelaſſenen Forderun⸗ 
K en der Konkurs⸗Gläubiger, 1 für die⸗ 
|! elben weder ein Vorrecht, noch ein ede 
I: kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
a u an der Beſchlußfaſſung über den 
Alkord berechtigen. 
Breslau, den 17. April 1861. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
I Kommiſſar des Konkurſes: gez. Näther. 


[572] Bekanntmachung. 
[ik Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Hi Handelsmanns Salomon Weinberg bier: 
ö ſelbſt hat der Kaufmann S. Dyhrenfurth 
hier eine n in Höhe von 231 Thlr. 
29 Sgr. 6 Pf. ohne Beanſpruchung eines 
10 Vorrechts nachträglich angemeldet. 
1 il df Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
Ik ift au 
I: den 27. April 1861, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 
rathungs⸗Zimmer im 1. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes g : 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
ö Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 18. April 1801. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Schmid. 


Bekanntmachung . 

Auf den hierſelbſt Kupferſchmiedeſtr. Nr. 58 
nach früherer Bezeichnung unter den neuen 

leiſchbänken auf der lichten Seite Nr. 1430) 
een Grundſtücke ſtehen aus. der gericht: 
ichen Schuld: und Verpfändungsurkunde der 
Agatha Suſanna, verwittw. Noethern, 
geborene Boehm, vom 10. Oktober 1800 für 
den Prälgtus Archidiaconus Ernſt von 
Strachwitz, zufolge Verfügung vom 13. Ok⸗ 
tober 1800 — ‚500 Thlr. 64ger Courant zu 
5 Procent verzinslich Rubr. III, Nr. 3 hypo⸗ 

thekariſch eingetragen. 

Dieſe Poſt ſoll längſt getilgt, der Gläubi⸗ 

N ger oder deſſen Rechtsnachfolger aber unbe: 
hi kannt und löſchungsfähige Quittung nicht zu 
beſchaffen ſein. 5 . 

Auf Antrag der gegenwärtigen Eigenthümer 
des verpfändeten Grundſtückes werden der 
unbekannte Inhaber vorbezeichneter Forderung 
deſſen Erben, Ceſſionarien und Rechtsnachfol⸗ 
ger, namentlich auch der Prälatus Archidia⸗ 
conus Ernſt v. Strachwitz, deſſen Erben 
und Rechtsnachfolger hierdurch aufgefordert, 
ſofort, ſpäteſtens aber in dem 

auf den 1. Juni 1861, Mittags 12 Uhr 

vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Mächtig, im 

im J. Stocke des Gerichtsgebäudes 
angeſetzten Termine ihre Anſprüche an dieſe 
Hypothekenpoſt anzumelden und nachzuweiſen, 
widrigenfalls ſie damit unter ung 
ewigen tillſchweigens werden ausgeſchloſſen 
werden. 


Breslau, den 18. Februar 1861, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Gottlieb urban (Firma H. 
de Joly u. Co.] bier iſt beendet. 

Der Gemeinſchuldner iſt für entſchuldbar 
erachtet worden. [573] 

Breslau, den 17. April 1861. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I, Abtheilung. 
— — — — 


ne ee 


— 12 — — 


Abtheil. 1. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das amd 
Kaufmanns B. H. Schaefer zu Joſephs⸗ 
dorf iſt zur Verhandlung und Beſchlußfa ung 
über einen Alkord Termin auf 
den 6. Mai 1861, Vormitt. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termiuszimmer 
Nr. I., vor . unterzeichneten Kommiſſar 
umt worden. 
and e Fetheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerten in Kenntniß geieht, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig, zugelaſſenen Forderun⸗ 
en der Konkursgläubiger, jo weit für pieſel⸗ 
= weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
bee der Beſchlußfaſſung über den Akkord 
erechtigen. 
Beuthen OS., den 12, April 1861. 
Königliches Kreis - Gericht. 
Der Kommlſſar des Konturſes: Brandt. 


Bekanntmachung. 1563 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Jacob Perls zu FTarnowiß 


[564] 
gen des 


nf 


Be F. Benjamin H 
i 


anwalt Lent der Rechtsanwalt 
in Reinerz zum definitiven Verwalte ft 


— 


iſt zur re und Beſchlußfaſſung uber 
einen Akkord Termin auf Ä 

den S. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtslofal, Terminszimmer 

Nr. V., vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Beuthen OS., den 10. April 1861. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes: Lefeldt. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Jacob Perls zu Tarnowitz hat 
1) die hieſige Kreis⸗Gerichts⸗Salarienkaſſe zu 
Klaſſe VI. eine Forderung von 8 Thlr. 1 Sgr.; 
2) der Gaſtwirth Lazarus Gerſtel zu Two⸗ 
rog zu Klaſſe IX. eine Forderung von 252 
Thaler 10 Sgr. angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rung iſt auf 

den 1. Mai d. J., Mittags 12 Uhr, 

in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer 

Nr. V., vor dem e Sage les 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. € 

Beuthen OS., den 10. April-1861, [565] 

Königliches Kreis: Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Lefeldt. 


Nothwendiger Verkauf. [118] 

Das dem Gutsbeſitzer Anton Joſeph 
Römiſch gehörige, im Kreiſe Beuthen O.⸗S. 
belegene Allodial⸗Rittergut Ptakowitz, ab⸗ 
geſchätzt auf 56,606 Thlr. 12 Sgr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in unſerem Büreau C. II. einzuſehenden 
Taxe, ſoll 
am 3. Juli 1861, von Vorm. 11 Uhr 
ab, an unjerer Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ 
haſtirt werden. 0 

au diefem Termine werden folgende, dem 
Aufenthalte und reſp. der Perſon nach unbe⸗ 
kannte Realintereſſenten: 

1) der Gutsbeſizer Anton Joſeph Ro: 


mild; g 
2) de ee. Rymultowski'ſchen 
tben; 


ieſchowitz; 8 j 
5) die verwittwete Freiin von Wilczek, 
Antonie, geb. Gräfin von Strachwitz 
oͤffentlich vorgeladen. . 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothelkenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ſich mit ihrem Auſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 
Beuthen O.⸗S., den 14. Dezember 1860, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil 


510] Bekanntmachung. 

Die königliche Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu 
Kliſchezow an der Staatsſtraße von Pleß 
nach Sohrau belegen, woſelbſt das Chauſſeegeld 
für 1½ Meile erhoben wird, ſoll in dem 
auf den 2. Mai d. J., Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr, in unſerem Amtslokale hierſelbſt 
anberaumten Termine vom 1. Juli d. J. ab 
meiſtbietend verpachtet werden. N 

Zu dieſem Termine werden Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen, daß jeder Bie⸗ 
ter zur Sicherſtellung ſeines Gebotes im Ter⸗ 
mine eine Kaution von „Einhundert Thalern“ 
baar oder in preußiſchen Staats⸗ Papieren 
von gleichem Courswerthe zu deponiren hat. 

Die Licitations⸗ und Kontrakts⸗Bedingun⸗ 
en liegen während der Dienſtſtunden in dem 
Geſchä tslokale des unterzeichneten Haupt⸗ 
amtes zur Einſicht offen. f 

Gebote werden im Termine nur bis 6 Uhr 
Nachmittags angenommen. * 

Myslowitz, den 6. April 1861. 

Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Vakante Lehrerſtelle. 

Bei der hieſigen evang. Schule iſt ein Leh⸗ 
rerpoſten mit einem baaren Gehalte von 180 
Thaler zu beſetzen. Qualifizirte Bewerber 
wollen ſich innerhalb vierzehn Tagen bei uns 
melden. [566] 

Freiburg, den 18. April 1871. 

Der Magiſtrat. 


5 Bekanntmachung. 
Mittwoch d. 15. Mai d. J. Vormittags 
9 Uhr werden in dem Büreau des unter⸗ 
zeichneten Landraths 49 Ctr. kaſſirter 
Akten, worunter 1% Ctr. zum Einſtampfen 
beſtimmt, meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 

Rybnik, den 18. April 1861. 

Der kgl. Landrath Bar. v. Richthofen. 


Im kaufmänniſchen Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Robert Baier 
ähnel) in Lewin 
t an Stelle des von hier verſetzten Rechts⸗ 
chumann 


Konkursmaſſe ernannt. 
Glaz, den 16. April 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Auktion. Donnerstag den 25. d. M. von 
9 und 2 Uhr an, werden Magazinſtraße im 
Zuberſchen Hauſe, dem Louiſenhofe gegenüber, 
aus dem Nachlaſſe des Frl. Louiſe Heinze 
gut gehaltene Salonmöbel und andere 
von Mahagoni u. Kirſchbaum ꝛc., eine 

oldene Damenuhr, eine Alabaſteruhr, 

uwelen, Gold: u. Silberſachen, ſei⸗ 
dene wenig Fa Damenkleider, 
ein ſeidener Pelz, ein Muff, B 
Matratzen von ehe Ar nes Por⸗ 


J. Abtheilung. 


zellan u. Hausgeräthe öffentlich v 2 
C. Reymann, FL 
Ebenſo iſt das zu obigem Nachlaſſe gehö⸗ 
rende Grundſtück, beſtehend in . — Wohn 
baus und ſchöner Gartenanlage zu verkaufen. 
Näheres bei C. G. Gansauge, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 23, 


etten, |: 


— 


932 


Thier ſchaufeſt zu Neumarkt. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Neumarkt wird nach dem bereits mehrfach 
veröffentlichten Beſchluſſe in dieſem Jahre, und zwar am 21. Mai d. J., 
erneuert ein Thierſchau⸗ und Verlooſungs⸗Feſt veranſtalten. 

Indem wir uns erlauben, das geehrte landwirthſchaftliche Publikum wiederholt 
davon zu benachrichtigen, verbinden wir erneuert damit die Bitte: gedachtes Feſt, 
gleich dem früheren, mit ſchauwürdigen Thieren, Ackergeräthen u. dgl. recht zahlreich 
beſchicken zu wollen, und ſind Anmeldungen hierfür dis zum 18. Mai 
d. J. an unſeren Vereins⸗Secretair, den königl. Lotterie⸗Einnehmer, Apotheker 
Martin in Neumarkt, zu bewirken. 

Alles Weitere beſagt das bereits ausgegebene Programm, auf welches wir uns 
beſonders zu verweilen erlauben, und bemerken, daß Aetien zur Verlooſung von 
Thieren u. dgl. außer den bekannten Debit⸗Stellen noch jederzeit von unſerem bereits 
oben genannten Vereins⸗Secretair bezogen werden können. 

Neumarkt, im April 1861. 13280] 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 
Clemens Graf Pinto. Beyrich. Martin. Schmidt. 


Die Union, 
allgemeine dentſche Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Grundkapital 3 Millionen Thaler, 


mogen. „ Thlr. 2,509,500 in Actien emittirt find. 
Reſerven ult. 1860 „ 227,541. 
4 Thlr. 2,737,041. 


Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art 
gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien ohne Nach⸗ 
ſchußzahlung. N 

Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Ver— 
ſicherungen werden vermittelt durch den unterzeichneten Haupt⸗ 
Agenten und ſämmtliche Herren Agenten bier und in der 
Provinz, welche gleichzeitig Agenten der Aachener und Mün⸗ 
chener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſind, die mit der 
Union in engſter Verbindung ſteht. 

Breslou, am 20. April 1861. 


F. Klocke, Haupt⸗Agent der „Union“. 
und der Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſiche⸗ 


[3281] rungs⸗Geſellſchaft. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Den 2. April eröffnete ich am hieſigen Platze eine Niederlage feinſter und 
mittelfeiner franzöſiſcher 


Blumen und erlaube mir, die reiche Auswahl derſelben 
der geehrten Damenwelt zur geneigten Berückſichtigung zu empfehlen. Ken 


Pauline Kolbe, 


[3779] Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 5, in dem Haufe des Herrn Zeiſig. 


— Von europäischer Berühmtheit, — über den halben Continent verbreitet! — [2837] 


raf PECTORALE 2 Bruft:Bonbon n. Art d. Regliſe v. 
ala Reslisde = 


Si . vorzüglich b, 
eilung v. nupfen, ‚Del: 

DE GEORGE. eee e he ls Se. 
Pharmäcien d Epin al (Vosges. F. Ziegler. 


reslau, Herrenstr. 20. 


Für die von Bremen und Hamburg nach den nord⸗ und 
ſüdamerikaniſchen Staaten gehenden beiten gekupferten Dreimaſter 

D und Poſtdampfſchiffe, bin ich von meinen Rhederhäuſern in 
Stand geſetzt, jederzeit die billigſten Ueberfahrtspreiſe bei 
prompteſter Beförderung zu ſtellen. Auf portofreie und münd⸗ 
- lichen Anfragen ertheile unentgeltlich Auskunft und Profpect, 

2 „Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27. 2384 
Von königl. Regierung conceſſionirtes Büreau zum Schutze der Auswanderer. 


P. Breslau, im April 1861. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze ein Produeten⸗ 
und Commiſſions Geſchäft unter der Firma: 8 


ak Julius Delsner 


Indem ich dieſes neue Unternehmen beſtens empfehle, verſichere ich bei promp⸗ 
tefter Effectuirung die ſtrengſte Reelität. 13826 


Julius Oelsner, Roßmarkt Nr. 13. 
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bewährt ſich nach den langiährigen Erfahrungen und den damit auch in den Eönigl. 

Obermarſtällen Sr. Majeſtat des Königs von Preußen im Auftrage Sr. Excellenz 

des General⸗Lieutenants und Oberſtallmeiſters Sr. Majeſtät, Herrn von Williſen, 

gemachten vielſeitigen Verſuchen, laut der amtlichen Beſtätigung des Herrn Dr, 

Knauert, Apothekers J. Klaſſe und Ober-Roßarztes der geſammten Königlichen 
Marſtallungen — ſtets: 

Beim Pferde: in Fällen von Drüfen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt, und 
vorzüglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten. Beim Hornviehr beim 
Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbauche), bei Abgabe von wenig oder ſchlechter 
Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen Anwendung verbeſſert wird — bei Lungen: 
leiden; während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei Kühen ſehr vortheilhaft, ſo wie 


ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen. eim afe: zur 
Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des Unterleibes, wo Umtätigteit 
zum Grunde liegt. Echt zu beziehen: 


in Breslau bei Herren W. Helden Apotheker, und C. Unger, Apotheker, 
in 3 H. — e 7 7 in 80 a, 2 Dein otheker, 
in arisrubhe: ug „ herzoglicher] in n . 0 7 
bang, 25, Orte, Weben. f f b. f ange 
in Danzig, W. Hoffmaun, Apotheker. in Niesky, G. Faſold, , 
in 9 tler, in Priebus, P. Hientzſch, Apotheker, 
in Friedeberg, W. Mühl, Apotheker, in Polkwitz, L. Kranuſe, 
örlitz, E. Staberow, Apotheker, in Nawicz, H. Schumann, 
in Grünberg, Bruno Hirſch, Apotheker, in Reichenbach, T. Oelsner, Apotheker, 
in Habelſchwerdt, N. Muſenberg, Apoth. in Mofenberg, Louis Krug, 
in Kreuzburg, A. Müller, in Sagan, Pelldram, Apotheker, 
in Steinau, E. ufer Apotheker, 
in Krotoſchin, E. Sartori, Apotheker, in Warmbruun, Eruſt Thomas, 
in 1 N. Hertel, Apotheker, in Wartha, Drewitz. 
Größere Veſtelkungen der Herren Apotheker und Landwirthe auf das „Korneuburger 
Viehpulver“ vermitteln mit Vergnügen an Herrn Kwizda in Korneuburg, die Herren 
Lampe, Lorenz und Comp. in Breslau. [3298] 


in 


in Koſtenblut, Ehrenburg, 


Auktion. Donnerſtag, den 25. d. Mts. 
Vorm. 9 Uhr ſollen im App.⸗Ger.⸗Gebäude 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, gute Maha⸗ 
goni⸗ und andere Möbel, neue und alte Ku⸗ 
pferſachen und andere Hausgeräthe verſteigert 
werden. Fuhrmann, Aukt.⸗Komm. 

Auktion. Dinſtag, den 23. April Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, l 
und Kirſchbaum⸗Hausgeräthe und 325 Stück 
Handſchuhleder verſteigert werden. (3285) 

Fuhrmann, Aukt.⸗Komm. 


Pferde⸗ u. Wagen-Auftion. 
Morgen Montag den 22. April, Mittags 
12 Uhr, werde ich am Zwingerplatz 
1. 2 gute braune Wagenpferde 
5“ groß, 8 Jahr alt, 
II. einen ee ſo wie 
einen offenen Wagen (Americain) 
meiſtbietend verſteigern. [3222] 
H. Saul, Auftions:Commif. 


Möbel⸗Auktion. 


Für auswärtige Rechnung werde ich 
morgen Montag den 22. d. M., Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab, in meinem Auktions⸗ 
Lokale, Ring Nr. 30, 1 Treppe hoch, 

diverſe geſchnitzte eichene Mö⸗ 

bel (vorzüglich erhalten), beſtehend in 

Sopha's, Fauteuils, Tiſchen 

dc, ferner: 1 ſchönes Nußbaum⸗ 

Schreib⸗Bureau, 1 grünes 

Plüſch⸗Eckſopha nebſt 4 Fau⸗ 

teuils, ſo wie 14 Stück werth⸗ 

volle Oelgemälde, 
meiſtbietend verſteigern. 32211 
H. Saul, Auktions⸗Commiſſ. 


Laut Autoriſation des königlichen Kreis⸗ 
Gerichts zu Beuthen O.⸗S., als ober⸗ 
vormundſchaftlicher Behörde, veranlaſſe ich 
innerhalb Jahresfriſt den Umtauſch der 
auf den Rittergütern Bujakow und 
Bobreck, Beuthener Kreiſes (O0. S.), haf⸗ 
tenden altlandſchaftlichen ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefe Lit. A. gegen gleich hohe altland⸗ 
ſchaftliche ſchleſiſche Pfandbriefe Lit. A. mit 
einem Aufgelde von zwei Thalern pro 
Hundert oder Zahlung des Courswerthes 
am Einlieferungstage und Hinzufügung 
eines Aufgeldes von zwei Prozent. 

Die reſp. Beſitzer von Pfandbriefen der 
oben erwähnten Güter erſuche ich, ſich des⸗ 
halb mit mir mündlich oder ſchriftlich in 
Verbindung zu ſetzen, und wird ausdrück⸗ 
lich hervorgehoben, daß eine Kündigung 
der Bujafower und Bobrecker Pfandbriefe 
weder erfolgt iſt, noch auch nahe be⸗ 
vorſteht. 0 

Breslau, den 21. November 1860. 

Scheffler, königl. Juſtizrath, 

[2380] Gartenſtraße Nr. 31. 


Unterricht in der doppolten Buch⸗ 
führung ertheilt C. Krüger, Keperberg 
Nr. 25, eine Stiege. [3815] 


erpadtung. 
Meinen bisher ſeit 26 Jahren von mir 
geführten Gaſthof J. u Hause, zum 


Deutſchen Hauſe, 


beſtehend aus 20 Fremdenzimmern, einem 
Heinen und einem großen Tanzſaal, ferner 
einem großen Empfangs- nebſt Billard: 
Zimmer, ſämmtliche Lokalitäten auf's 
Comfortabelſte eingerichtet, beabſichtige 
ich entweder vom I, Juli oder 1, Oktober 
d. J. ab, an eine für dieſes Fach geeig⸗ 
nete Perſönlichkeit, mit den nöthigen 
Mitteln verſehen, zu verpachten, und bin 
erbötig, auf portofreie Anfragen nähere 
Auskunft zu geben. 
Gleiwitz, den 7. April. 
3550) M. Birawer, Gaſtbofbe 


—— —— ͤAdᷓA— "er rsursd 
Ein unter Nr. 136 in der Stadt Polkwitz 
an der belebteſten Straße belegenes, und 
deshalb zu jedem Geſchaft wohl geeignetes, 
in gutem Bauzuſtande befindliches, maſſives, 
zweiſtöckiges Wohnhaus von 9 Stuben, mit 
gewölbten Kellerräumen, iſt nebſt zugehörigem 
Hofraum und Garten unter ſehr annehmba⸗ 
ren Bedingungen zu verkaufen. Weitere Aus⸗ 
kunft ertheilt Frau Paspiſchel, Kupfer⸗ 
ſchmidtſtraße Nr. 314 zu Gr.⸗Glogau. 
Eis ſaſt unmittelbar an einer Kreisſtadt 
Oberſchleſiens, einem Bahnhofe und an 
Chauſſeen belegene ee mit 
J beſtens eingerichteten franzöſiſchen, 2 Rei: 
nigungs⸗Gängen und 1 deutſchen Gange, mit 
voller Waſſer; und Dampf⸗Kraft, 266 Mor⸗ 
en Feld, Wieſe und Teich, maſſiven und 
euerſichern gedeckten Gebäuden in ſehr gutem 
Sa vollſtändigem todten, lebenden und 
aat⸗Inventar, ſchöner und auskömmlicher 
Wohnung zc. iſt unter ſehr annehmbaren Be: 
dingungen zu verkaufen. — Herr Mühlenin⸗ 
ſpektor Wehrig in Schlawentzütz bei Koſel 
wird gütigſt nähere Auskunft ertheilen. 


Guſtav Ber mann e, 
Drahtflechterei, Siebe Fabrik 
and e ee landwirthſchaft. 

Maſchinen, befindet ſich jetzt 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, und bittet 
ein hochgeehrtes Publikum um gütige Be⸗ 
achtung. [3773] 


Alle Arten künſtliche 
Haar Arbeiten 


werden angefertigt v. Linng Guhl, Hummerei 


Nr. 28, 1 Treppe, dem Kirchplatz gegenüber. 
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Zweite Beilage zu Nr. 1S5 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. April 1861. 


Spitzen-Fabrik 
Alengon, Chantilly und brüssel 


MEDAILLE DHONNRUR 


Neueste Modenstoffe aus 


x — 


| Seidenzeuge, 
leider u. Hoſmäntel. 


Franzöſ. Long⸗Chaäles, 


jo wie englifche rein ſeidene Shawls, oſtindiſehe 
Grepe: Tücher, Barege⸗Tücher, garnirte ſchwarze 
Cachemir⸗Tücher, rein wollene Double⸗Shawls 
und einfache Tücher find in ſehr großen, völlig neuen 
Aſſortimenten bei uns vorräthig. 
Gleichzeitig empfehlen wir unſer großes Lager von 


Flühjahrs-Mänteln und Mantillen, 


eleganten und auch einfachen, in feinen wollenen und gediegenen 
ſeidenen Stoffen angefertigt nach den neueſten Modellen zu den 
ſolideſten Preiſen. 


Gebrüder Cohnstädt, 


Ning 46, Naſchmarktſeite. [3278] 


Glas ud Porzellan-Lager von Julius Hertel 


(in Breslau, Ring Nr. 40, grüne Roͤhrſeite). 
Zu Ausſtattungen und Gelegenheits⸗Geſchenken wird das obige 


Lager in feinen cryſtall⸗geſchliffenen und decorirten, fo wie auch in ord. Glas: 


waaren beſtens empfohlen. — Auch finde ich mich veranlaßt, zu bemerken, daß 
ich Porzellan ebenfalls zu bedeutend reducirten Preiſen verkaufe, wie z. B. Tafel: 
[3276] 


Service in completer Form ꝛc. zu 12 Couverts, à 14 Thlr. 


Wegen des bedeutenden Umſatzes: 
Forkſeßung des Verkaufs eleganter Sonnen- u. Regenſchirme. 
Neue Sendungen ſind eingetroffen. 2210] 
Verkauf en gros & en detail, BE N 


WEGE WSeidene Regenſchirme, pr. Stüd2,2% u.2% Thlr. 
* bio, in Woge Seide und eleganten ſehr dauerhaften Geftellen, pr. Stück 
3, 3% u. 3“ r. 1 
SEE” Cleganteite Knicker u. Sonnenſchirme, Patentſchirme, künſtliche Taſchen⸗ 
ſchirme, Kofferſchirme u. echt engl. Alpnen- Schirme in reichſter Auswahl. 
Regenſchirme von engl. Leder u. baumwollene Negenſchirme, echtfarbig, 
zu bekannten billigſten Preiſen. 
Alex. Sachs aus Köln a Rh., in Berlin: Unter den Linden 22, bier in 
Breslau nur kurze Zeit im Gaſthof zum blauen Hirfch, Oblauerſtr. 7, 1 Treppe. 


Kiefern⸗Samen (pinus sylvestris) 


ele und von höchſter Keimfähigkeit à 100 Pfd. 40 Thlr., fo wie andere Nadel- und Laub: 


„Mein großes Lager von baumwollenen Strickgarnen, echt engl. Hanf⸗ u. Herrn: 
huter Zwirn, Nähſeide, Stick⸗, Zeichen- u. Eiſengarn, Spitzen, Bänder, Schnuren, 
Knöpfe, Nähnadeln und Nadler⸗Waaren empfehle im Ganzen und einzeln in guter 
Waare zu billigſten Preiſen. 


Futterzeuge, Eu rare 
sisen go Herrmann Blasche, | Sr. 
Einfchlagöfen Seiedrich:Wilhelmsftrafe 76, Hanſgarn. 


nahe am Königsplatz. [3551] 


Oberhemden von Shirting, Leinen und Piquee, in den neuefter 


Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 
tens en gros K en détail zu billigsten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
von S. Grätzer, vorm. G. ©, Fabian, Ring 4. 12201] 


Samen⸗Offerte. 


Futter⸗Runkelrüben, rothe und gelbe lange Turnips, desgl. dicke rothe und gelbe Klum⸗ 
pen Wiener Teller: Rüben, größte Riejen-Aunteleüben, weiße Zudler⸗Runtelrüben, ferner: 
weiße grünköpfige Nielen-Futtermöhren, rothe engl. Welzban Mohren, roße gelbe Saal⸗ 
felder Möhren, Grasſamen⸗Miſchungen zu ieſen, Weiden ꝛc., engl., franz. und italien. 
Raigras, Knaulgras, Wieſenfuchsſchwanz, Honiggras, echt rang Luzerne, neuen amerikan. 
Pferdezahn⸗Mais, To wie alle übrigen Oelonomie⸗, Forſt⸗ und Garten⸗Sämereien offerirt in 


bekannter Güte billigft: [3216] 
TE Julius Monhaupt, Brezlau, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


MAISON DELISLE, 


Von I. MM. der Kaiserin der Franzosen, 
der Königin von England und der Königin der Niederlande, 
sowie mehrerer fremden Höfe patentirt. 


für Heirathsgeſchenke und Ausfattungen, 
französiche, belgische und englische Spitzen. 
Eigene Comptoire für fertige Gegenstände, Fantasiestoffe, gedruckte Mousseline, Weisszeug u. fertige Wäsche. 
Zeichnungen, deren ausſchließliches Eigenthum dem Hanfe_Deliste gehört. 
Gegenwärtig: Nr. 6, Boulevards des Capucines, der Rue de Paix gegenüber — Paris. 


| Das Haus Delisle ist im schönsten eleganstesten Stadtviertel: von Paris gelegen, und ist jetzt in Folge seiner Localveränderung und der 
Eröffnung seiner neuen Gallerien das bedeutendste Haus in seiner Art. — Das Atelier zum Anfertigen von Kleidern ist im Ilause selbst. 


Ein Haus 


mit großen Räumlichkeiten und ſchönem Gars 
ten, in guter Lage Breslau's iſt für 24,000 
Thaler bei 600 Thlr. jährlichem Ueberſchuß 
mit mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Durch 
Moritz Alexander, Ohlauerſtr. Nr. 23, 
Sprechſt. bis 9, Mittags von 1—3 Uhr. 


Etablissement Ein Haus 
mit 2 Morgen großem Garten, in einer leb⸗ 


in Cachemir und Lahore. 
haften Vorſtadt Breslau's iſt Verhältni 


e 
N halber für den ſehr billigen Preis von 5090 
bei 2 bis 3000 Thlr. Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Ohlauerſtr. 23. Sprechſt. 
v. 7—9, Mittags 1—3 U. Moritz Alexander. 


Waſſermühlen⸗Verlauf. 


Meine zweiſtöckige, maſſive Waſſermühle, 
mit einem — und einem deutſchen Waſſer⸗ 
gange, einem Spitzgange und einer Graupen⸗ 
maſchine, will ich unter ſoliden Bedingungen 
verkaufen. Durch ihre vortheilhafte Lage würde 
ſich dieſelbe zur Anlage einer . dene 


gut eignen. — 
Spitalmühle b. Langenbielau, im April 1861. 
E. uſter. 
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I 


seinen eigenen Fabriken, 


Die Niederlage der 


Revalenta Arabica 


welche früber bei dem verſtorbenen Herrn 
Heinrich u. Co. war, befindet ſich jetzt bei 


Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Junkern⸗ 
traße und Bordelli u. Speil in Ratibor. 

reiſe wie bisher, das Caniſter zu 5 b- 
Thlr. zu 2 Pfd. 57 Sgr., zu 1 Pf 
35 Sgr., zu 4 Pfd. 18 Sgr. [3781] 


andſchuhe in Zwirn u. Baumwolle, Filet⸗ 

andſchuhe in Seide u. Garn, Gummi⸗ 
gürtel, Portemonnaie üben b 

Herrm. Blasehe, Fr.⸗Wilhelmsſtr. 76. 


Das Material zur Carl Samuel Häusler'ſchen 
| Holz -Eement-Bedachung 


iſt ſtets aus meiner Fabrik hierſelbſt, und in Breslau aus meiner Niederlage bei Herrn Leopold v. La: 
gerſtröm, Bahnhofsſtraße Nr. 10, zu beziehen. — Da in jüngfter Zeit wiederholt Fälle vorgekommen, daß Surrogate von 
Holz⸗Cement als mein eigenes echtes Fabrikat ausgegeben und verkauft worden iſt, ſo fühle ich mich im Intereſſe der 
Herren Bau⸗Unternehmer veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß für unverfälſchtes Fabrikat ich nur lediglich 
allein aus beiden genannten Bezugsquellen einſtehen kann. + a 

Für Breslau und Umgegend übernimmt allein Herr Leopold v. Lagerſtröm die Ausführung von 
Bedachungen (per OFuß 2 Sgr. für Holz⸗Cement, Papier und Arbeitslohn) unter meiner Garantie. — Zur gefälli⸗ 
gen Beachtung empfehle ich noch nachſtehende beglaubigte Abſchriften von den Verfügungen der hohen königlichen 
Regierungen zu Breslau und Frankfurt a. O. 

Hirſchberg in Schleſien 1861. 13277 Carl Samuel Häusler. 

Auf das Geſuch vom 9. d. Mts., betreffend die Feuerſicherheit des in Ihrer Fabrik gefertigten Holz⸗Cements, wird Ihnen 
eröffnet, daß — 5 techniſcher Pen des a Jr Fabrik 95 10 K e en ae für derartig feuerſicher 
erachtet haben, um uns für die Zulaſſung deſſelben zur Bevadung nach Maßgabe der Stävte-Yau-Orbnung vom 1. Mai 1857 (Minift,- 
Blatt S. 107 zc.), welche im § 18 die Anwendung feuerſicherer Bedachungen überall vorſchreibt, zu entſcheiden. Hiernach haben wir 
auch bereits die Pollzei⸗Behörden unſeres Verwaltungsbezirkes, ſofern dies 9 5 eworden, mit Anweiſung verſehen ze. 

Breslau, den 15. September 1860. Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. v. Götz. 
An die verw. Fran Kaufmann Mathilde Häusler, Inhaberin des Geſchäfts. 
./ VI. 4475, Firma: Carl Samuel Häusler in Hirſchberg. 


Indiſche u. ſranzöſiſche 
Cachemire. 


. 


Anliegend überſenden wir Ihnen in Verfolg Ihrer Eingabe vom 19. Auguſt d. N Abſchrift einer an die Polizei Verwaltung, 
zu Forſt gerichteten Verfügung, durch welche die Feuerſicherheit des von Ihnen fabrizieten Holz⸗Cements anerkannt wird 

Frankfurt a. O., den 8. November 1860. Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. Koch. 
3 Kaufmann Mathilde Häusler zu Hirſchberg. 

. 648. 10. 60. 

Der Polizeiverwaltung zu Forſt überſenden wir in der Anlage Abſchriften eines Schreibens der königl. Regierung zu Breslau 
vom 5. v. M. und eines von derſelben an die verw. Kaufmann Mathilde Häusler zu Hirſchberg gerichteten, die Feuerſicherheit eines 
von letzterer fabrizirten Deckungsmaterials (Holz⸗Cement) betreffenden Beſcheides vom 15. Septbr. d. J. Ein Antrag des Schankwirths 
Paſſarius zu Forſt, dem ſeitens der Polizeiverwaltung die Genehmigung zur Benutzung jenes Fabrikats als Dedungsmaterial verwei⸗ 
gert worden war, hat uns veranlaßt, über die Feuerſicherheit deſſelben Erkundigungen einzuziehen. 

Nachdem dieſelben, wie der Beſcheid vom 15. September d. J. ergiebt, befriedigend ausgefallen, erkennen wir den Ser 
ment aus der Fabrik der Wittwe Mathilde Häusler zu Hirſchberg als feuerſicheres, den Ziegeln gleichzuſtel⸗ 
lendes Deckungsmaterial an, und ermächtigen die Polizeiverwaltung, dem Paſſarius und denjenigen Perſonen, welche dies Ma: 
terial anwenden wollen, die Genehmigung dazu, unter der Voransſetzung zu ertheilen, daß der Holz⸗Cement aus der genann⸗ 
ten Fabrik entnommen und dies nachgewieſen werde. — Wir überlaſſen der Polizeiverwaltung, dem Paſſarius von dem In⸗ 
halte dieſer Verfügung, in Verfolg ſeiner wiederholten Anträge, Kenntniß j geben. ! 

e a. O. den 8. November 1860. Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. (gez.) Koch. 

An die Polizeiverwaltung zu Forſt. 
I, 648, 10, 60. = „„ 

Bezugnehmend hierauf, erkläre ich mich bereit, wie bisher, auch ferner feuerſichere, waſſerdichte und an Aus» 
dauer unübertroffene Holz⸗-Cement⸗Dächer Carl Samuel Häusler'ſcher Erfindung in Accord zur Aus⸗ 
führung zu übernehmen event. das Material zur Selbſtdeckung käuflich abzugeben. 


Breslau, 1861. Leopold v. Lagerſtröm, Bahnhofsſtraße Nr. 10. 
Für Bauherren und Maurermeiſter! 


Lin kräftiges, vorzügliches 
Alte Eiſenbahnſchienen 4% 4½“ und 5“ hoch, in beliebigen Längen, ſchmiede⸗ L f 
eiſerne Wdaſſerlelkungsröbren 174757 2“ und 3“ weit, gußeiferne Waſſerleitungs⸗ Koppner agerbier 
röhren in verſchiedenen Weiten, Bauwinden und Windeheber, gußeiſerne Bau⸗ 22 en gros zu foliden ale: 


Kar 12“ lang, 7“ äußerer Durchmeſſer bei 144“ Eiſenſtärke, find in großer Ausimahl, ul B 


31: 1 In? . 
ehr billigen Preiſen vorräthig in der Gleiwitz im N 
— —— 


Eiſenhandlung von Louis Wollheim, Reuſcheſtraße 46. 


Einer geehrten Damenwelt zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich für die in 
Berlin rühmlichſt bekannte [8353] 


Färberei u. Waſch⸗Auſtalt des Herrn Heinrich Müller, 
hier ein Annahme⸗Local in der Eliſabetſtraße Nr. 4 errichtet habe 
und im Stande bin, die mir übergebenen Gegenſtände in kürzeſter Zeit bei ſauberer 
Ausführung und ſehr ſoliden Preiſen zurückzuliefern. 


Ewald Müller, Eliſabetſtraße Nr. 4. 


Tiſeh⸗, Deſſert⸗ und Tranchir⸗Meſſer, 
Taſchen⸗ und Naſirmeſſer, Spargelmeſſer, 
ſtähl. Candaren, Trenſen, Sporen, 
Sehafſcheeren, Meſſer⸗Putzſteine, 
Werkzeuge und Bau⸗Gegenſtände 

empfiehlt billigſt: L. Buckisch, Schweidnitzerſtraße 54. 


Der gänzliche Ansverkauf meines Möbel⸗„ Spiegel: 


(3771) 


ſu. Polſterwaaren⸗Magazins wird fortgeſetzt. 


ba Amalie, verw. Speyer, Albrechtsſtr. 18. 
Abgelagerte Florida: Cigarren, 


1000 Szück 8% Thlr., 100 Stück 27 Sgr., 25 Stück 7%, Sgr., empfiehlt: 
[3804] * Sr Ehrlich, Nef und Bitter aßen, Gde. 


Wollzüchenleinwand 


engliſches Fabrikat, 50 Pfd. ſchwer, offerirt 
[3137] 


ausnabmsweis billigt: r 1 
Eduard Kionka, 


Ring 42, Schmiedebrücke⸗Ecke. 


Creme de Cydonia 


für Bart: u. Angenbrauen⸗Erzeugung. 
Dieſer Creme en ſich bereits der Aner⸗ 
kennung von Tauſenden, denen derſelbe in 
kürzeſter Zeit einen dichten und —.— Bart⸗ 
wuchs erzeugte, ebenſo Damen jchöne, dichte 
und dunkle ſtarke Augenbrauen verlieh. 
Jeder harte, röthliche oder verblichene Bart 
wird dadurch ſeidenweich und kann in belie⸗ 
bige Form gast werden, erhält auch die 
Kopfhaarfarbe. d Pot 1 Thlr., halbe 15 Sgr. 
2921] &rand-De 


Ot 
Handl. Eduard Groß 
in Breslau, am Neumarkt 42. 
[2322] Quedlinburger 


Zucker⸗Rüben⸗Samen, 


1860er Ernte, offeriren in ſchönſter Qualität: 


Gebrüder Staats, 
Karlsſtraße Nr. 28, 


934 


Sblauerftrape 32, dritte Etage, werden 
Geſchlechts⸗(galante) Krankheiten 
geheilt; Sprechſtunden: 7—9 und 1—4 Uhr; 
ſtrengſte Verſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich. 


F. Schea's Weinhandlung 


Für den Schul⸗, Privat: und Selbſtunterricht 
in der italieniſchen Sprache. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen, und in allen 
Buchhandlungen zu haben: [1479] 


Oetail⸗Mehl⸗Preiſe der Phönix⸗Mühle. 


Unverſteuert: 
50 Pfd. extf. Weizenmehl Nr. 0 85 Sgr. 50 Pfd. ff. Roggenmehl Nr. 1. 60 Sgr. 


50 Pfd. ff. dito 1. Sorte 80 „ 50 Pfd. dito Hausback ss , iv ichte 
50 Pfd. dito 2. Sorte 75 50 Pfd. dio ge enm. 2. Sorte 523 befindet ſich jezt. [3302] 5 $ etit Praktiſcher Lehrgang zur schnellen, leichten und 
50 Pfd dito 3. Sorte 60 1 30 a W 325 7 S b 1 d 77 Ri 30 V. doch gründlichen Erlernung der italieniſchen Sprache, 
50 Pfd. dit 4. Sante 9 ig 115 n chuh ride U. ung nach der vervollkommneten Ahn ſchen Methode. Nebſt einem vollſtändigen 

. Bauteilen Anno ode. due 4. Sorte 272 „ (altes Rathhaus), früher E. Wendt. grammatiſchen Leitfaden. Zweite ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


gr. 8. 174 Bogen. broſch. Preis 223 Sgr. 
Der Verfaſſer iſt in dieſer zweiten 7 darauf bedacht geweſen, den eigentlichen 
Vortheil der Ahn'ſchen Lehrmethode, welcher bekanntlich in dem ſtufenweiſen Fortſchreiten 


100 Pfd. Weizen⸗Futtermehl 40 „ 100 Pfd. Roggen-Futtermehl 50 „ 
Verſteuert: 


5Ser Rheinwein 


44 Flaſchen pr. Anker excl. Glas, 12 Thlr., 


Hütten⸗Gaſthofe zur Eiſengießerei Glei⸗ 
witz übernommen habe. Für ſchmack⸗ 
hafte Speiſen, gute Getränke zu ſoliden 
Preiſen und eine reele Bedienung werde 
ich ſtets Sorge tragen. Gleichzeitig 
empfehle ich den geehrten Herrn Reiſen⸗ 
den meine gut venovirten, aufs beſte ein: 
gerichteten Zimmer, ebenſalls zu billigen 
Preiſen und bitte um geneigten Zug ige 


25 Pfd. extf. Weizenmehl Nr. 0 47 Sgr. 25 Pfd. ff. Roggenmehl Nr. 1. 344 Sgr. N | welc a | 
25 Pfd. ff. dito 1. Sorte 444 „ 25 Pfd. dito Hausback 2 „, empfiehlt Au N Schul vom Leichteren zum Schwereren und in einer ſteten Wiederholung des ſchon Gelernten, mit 
; „2 95 : 2 3 9 |Hinzufügung von noch Neuem, beſteht, gewiſſermaßen zu verdoppeln, indem derſelbe, was 
25 Pfd. dito 2. Sorte 42 „ 25 Pfd. dito Roggenm. 2. Sorte 308 „ [3765] Altbüſſerſtraße Nr. 11. ſonſt nur mit Wörtern und Wortformen geſchah, auch auf die eigentlichen Regeln anwandte, 
25 Pfd. dito 3. Sorte 343 „ 25 Pfd. dito 3. Sorte 204 „ —— fert e I daß dieſe wie ene nunmehr, ohne bejonders auswendig gelernt zu werden, einzig durch 
25 Pfd. dito 4. Sorte 22 „ 25 Pfd. dito 4. Sorte 181 Eine leichte en wid inn in gr ortwährendes Wiederholen und Hinweiſen auf dieſelben, dem Lernenden geläufig werden 
100 Pfd. Weizen⸗Kleie 35 „ 100 Pfd. Roggen⸗Kleie 40° 8 Näheres 2 Chiffre 7. 85 n ine Zu unbe: des er el Hari 5 2 N 17 eh von der Ausſprache weit 

Breslau, den 20. April 1861. D 1 D zer ti Bresldu: 13 icher und ſorgſamer abgehandelt worden, als dies ſonſt nöthig geivefen wäre. 
N le rec 10 U. Mein en⸗Geſchäft inem bocbaeebrten ‘ - . lte⸗-Taſchenſtraße Nr. 15 ſſt der erfte Stod 
[3790] Leopold Neuſtädt A Wagen 15 N Fochgeehrten Publikum die er von 5 Stuben, Kabinet und Beigelaß zu 
— D 2 ſich Biſche ue chat daf den lat vermiethen und Johanni zu beziehen. 6741 

5 Herrmann Dreßler jun. . 


Eine Sommerwohnung iſt ſofort zu vermie⸗ 
then. Das Nähere Matthiasſtraße 48 bei 
der Hauswirthin. [3766] 


loſterſtraße 33, im Vordergebäude find 

zu Johanni d. J. zwei Wohnungen, die 
J. im Hochparterre, aus 1 Entree, 3 Stuben, 
1 Kabinet, 1 Küche; die 2. im 1. Stock, aus 
Entree, 2 Stuben, 1 Kabinet, 1 Küche beſte⸗ 
hend, beide mit Zubehör, engl. Drebrollen⸗ 
benutzung und Gartenlande, zu vermiethen. 


3802] Werderſtraße Nr. 7 

iſt der erſte Stock im Ganzen oder auch ge⸗ 
theilt zu Michaelis oder auch ſchon zu Joh. 
zu vermiethen. Näheres beim Hauswirth. 


——5 Ein Gewölbe 
(bisher Tabak⸗ und gad e iſt nebſt 


Das anerkannt ganz vorzügliche 


Münchener Märzen⸗Bier 


habe ich zur Bequemlichkeit des Publikums auf Flaſchen gezogen. Preis à Flaſche excluſive 
Glas 2 Sgr. [3297] Carl Steulmann, Schmiedebrücke Nr. 36. 


Fan neuen pommerſchen Laden, 
Oblauerſtraße Nr. 59 zur goldenen Kanne. 
Friſche Bücklinge, friſche Flundern. Als 
Delikateſſe: ger. Goldfiſche, Bratheringe, 
Spick⸗Aale, Aalbricken, geräucherten Lachs, > 
Aal⸗Roulade und eingelegten Aal empfiehlt 8 


[3785] F. Nadmann, aus Wollin i. P. 


Hans: und Conditorei Verkauf. 


In einer größeren Kreisſtadt iſt ein am Ringe gelegenes, ganz neu erbautes Haus 
mit ſehr eleganter . zur Conditorei und Reſtauration, bei mäßiger Anzahlung, 
ſofort zu verkaufen. Frankirte Adreſſen unter A. B. 20, übernimmt die Erber 


Breslauer Zeitung. 
Varterzeugungs⸗Pommade, 


die Doſe 1 Thaler. . 4 
Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens, in der Portion von zwei 
Erbſen, in die Hautstellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt 


binnen 6 Monaten einen vollen, kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt fo wirt: Raſchlow U. Krotoſchiner, 


ſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar kein Bart: | [3761] Nr. 15. Schmiedebrücke Nr. 15. 


wuchs vorhanden ift, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft. Für r Dee 
die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin. [ ] 
Be Mederlagen befinden & in Breslau bei Guſtav Scholtz, x Zinkbleche 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, 
in Schweidnitz bei Adolph Greiffenberg. 3275 


Gummi⸗ u. Guttapercha⸗, Toilettſeifen u. Bürſtenwaaren 
e: 2. Kuſchbert, Schweiduitzerſtraße 5. 


Gedämpftes Knocheumehl, 


Superphosphat (Rübendünger) — Knochenmehl mit Schwefeljäure 
—— 22 Fan l Enten rette offerirt unter Garantie des Gehalts 


ine elegante Pony⸗Equipage, zweiſpän⸗ 
nig, ist zu verkaufen. Näheres Mübl- 
gaſſe Nr. 9. [3768] 


Beſte gelbe Saat⸗Lupinen 


verkauft A 50 Sgr. per Scheffel frei Eiſen. 


bahn die Domäne Carlsmarkt bei Brieg. 


Wiener 
Zeugſtiefelchen 


unter Garantie der Haltbar⸗ 


leit empfiehlt das Paar von 

1 Thaler an: Be 
B. K. Schieß, 

Ohlauerſtraße Nr. 87. 


Pflanzenpreſſen 


empfiehlt: C. Wolter, Gr. Groſchengaſſe 2. 


Woll ſackleinwand, 


40 bis 60 Pfund ſchwer, empfehlen billigſt: 


Gleiwitz, im April 1861. 
G. Kunze. 


Ein unverheiratheter, geprüfter Mühlen⸗ 
werkführer wünſcht eine dauernde Stelle 
bei einer Dampf⸗ oder Waſſermühle. Adreſſe 
D. W. Breslau poste restante, [3740] 


Ein Wirthſchafts Beamter, 


unverheirathet, 30 Jahr alt, militärfrei, mit 
guten Zeugniſſen verſehen und bis zum 1. Juli 
d. J. in Dienſt, ſucht von dieſer Zeit ab ein 
dauerndes Engagement. Gefällige Offerten 
unter der Adreſſe D, S. übernimmt zur Weis 
terbeförderung die Exped. d. Bresl. Zeitung. 


Au, einem kleinen Gute bei Schweidnitz wird 
ein verheicatheter Wirthſchafts Be⸗ 
amter geſucht, deſſen Gattin geeignet iſt, die 
Rindvieh⸗Wirthſchaft zu führen. Da eine nur 
wenig geräumige Wohnung angewieſen wer⸗ 
den kann, werden nur Perſonen mit wenigen 
ene den auf dieſen Poſten re⸗ 
ectiren können. Meldungen werden er: 
beten unter der Adreſſe: G. B. Schweidnitz 
franco poste restante. [3304] 


Ein Förſter, der polniſchen Sprache mächtig 
und ein tüchtiger Koch werden zum ſofor⸗ 


Wohnung von Johanni d. J., ab, Werder⸗ 
ſtraße Nr. 7 zu vermiethen. Näheres b. Wirth. 


Ein elegantes unmöblirtes Zimmer am Rimge 
iſt an einen einzelnen Herrn vom 1. Juni 
d. J. ab zu vermiethen. Zu erfahren Ring 
Nr. 18 im Cigarren⸗Gewölbe. 3799] 


Nabe der Promenade ſind 2 mittlere Woh⸗ 

nungen à 100 Thlr. vom 1. el an zu 
vermiethen. Näheres Große⸗Feldgaſſe 14 beim 
Wirth. [3770] 


Ein Parterre⸗Lokal, im Ganzen oder 
auch geibeilt, vermiethen fofort: [3772] 
Orlandi und Steiner, Albrechtsſtr. 5, 


artenſtr. Nr. 43 iſt die 3. Etage, gan 
Ge getheilt, zu vermiethen und — 
Theil ſofort zu beziehen. [3637] 


Ein möblirtes Zimmer nebit Kabinet ift 
am Tauenzienplatz zum 1. Mai zu bezie⸗ 
hen. Näheres Tauenzienſtr. 83 beim Portier. 


Frucdrich Wilhelmstraße Nr. 67 iſt eine 
8 1 Ee nr Küche und 
eigelaß zu vermiethen. d i 
Stube mit oder ohne Möbel. a aſelhg ei 909 


empfehlen und gewähren je nach Quantum 
außergewöhnliche Preisvortheile: 


Georgi u. Bartſch, 


Ohlauerſtraße Nr. 77, 3 Hechte. 
Fiagel, Pianino's u. Tafelform⸗Inſtrumente 
in allen Holzarten ſind ſtets Salvator⸗ 
Platz Nr. 8 par terre unter Garantie billig 

zu haben. [3813] 
in Haus in der ſchönſten Lage iſt zu ver: 
kaufen. Näh. im Gewölbe Ohlauerſtr. 65. 
ee! von Möbeln und Hausgeräthen; 
eine ſchlagende Nachtigall. Zu erfragen: 

Katharinenſtraße Nr. 16, bei Lachmann. 


tigen Antritt geſucht. Offerten franeo sub 
A. B. 14. Breslau poste restante. [3117] 


ur Leitung einer bedeutenden Herrſchaft 

wird ein erfahrener Wirthſchaftsbe⸗ 
amter geſucht. Frankirte Adreſſen erbittet 
man unter A. Z. 12. Breslau poste rest. 


— —— . —.—.— — — 
Eis, Wirthſchafterin findet ſofort gute 

„Stellung. Meldungen sub I. P. Bres- 
lau poste restante franco. [3118] 


‚. „Ein evaugel. Hauslehrer 

wird von einer Familie auf dem Lande für 
einen Knaben von 8 und zwei Mädchen von 
I und 13 Jahren zum baldigen Antritt ge 
ſucht. Tüchtige Kenntniſſe, ſowie Gewandt⸗ 
heit im Lehren ſind Bedingung. Gehalt 150 
Thaler. Offerten werden entgegengenommen 
sun A, B. poste rest. Fallenberg OS. 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Das neu eingerichtete 

Blötel garni „Stadt Rom‘, 
17 Albrechtsſtraße 17, 

empfiehlt beſtens: [3147] E. Aſtel. 


Der Mittagtiſch 
im Abonnement a 3½ Sgr. in der goldnen 
Krone, Ring Nr. 20, wird beſtens em⸗ 
pfohlen. 13788] 


De ſchlagende Sproſſer ſind zu 5 65 
3820 


i i 2202 
die chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12, Ecke der Neuen⸗Schweidnitzerſtraße. 
Ein Spezereiwagren⸗Geſchäft 
iſt unter annehmbaren Bedingungen verän- 
bſchütz, fiehlt ei Aus⸗ ; ; 8 > 
Ball fertige 2 N fo Geschirre u ar S. Friedländer, Nikolaiſtr. 47. 3789] 
Matratzen und Steppdecken, "HS 
fo wie wollene Schlaf⸗Decken, emufiehlt in großer Auswahl billigſt: 


Br G. Klos ke, derungshalber zu verkaufen. Näheres bei 
in dieſes Fach ſchlagenden Artikel zu ganz ſoliden Preiſen. * 
S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 


ö K 


be = 
Ungariſchen Speck Mineral Brunnen. Niolaittaße 50, par terre. 14820 1 a, | 
? d lt das Pfund] Der erſte Transport böhmiſcher .́———UÜ—wx—ꝓͤ—— R R Es 
2. Une d Funn won 0 fd 2 Pfd. ralbrunnen 1861er Füllung iſt heute Angebotene und esuchte Dienste Herrſchaftliche Wohnungen 4 5 2 e eh 
5% Sgr.: A. Boſſack, Königsplap 3a. |eingetroffen und empfehle: [3726] g 8 iind in einem neuen Haufe, von beiden Sei⸗ aa ast: In Köni r 
1 = Biliner Sauerbrunnen, Püllnaer und| en und in der Muſit den freie Ausſicht nach grünen Gärten, bald [2247] In 33 Albrechteſt el garni, 
fri he st inbutt n eg Re ae wen Gualeberinnen. werden für 320 — 1 7 er aa Me A 
sche Steinbutten, prudel munen und a nualle Marlen. Wige Gutsherrſchaften mit 180 u. 160 Töir. e Gräfhnerfirabe e Preiſe der Cerealien ze. 
Franzensbrunnen und Salzquelle, Marien Gehalt zum Full deſuczt dur dran Dr. Albrechtsſtraße Nr. 1 ame (Reumaete) Motte, 


Cabliau, Seezungen, Silberlachs, Ser | bader Ferdinands⸗ und Kreuzbrunnen, 2 ; 
1 N iſt das offene Gewölbe nebit zwei Remien Breslau, den 20. April 1861. 


. Be 
muth in Berlin, Charlotteſtr. 69. [3262] 
— — — — 


2 le 
ander, Seehechte, lebend e Oftfee-Male, | ;, wie f iethen. Näheres im 
Weir, jo wie mehrere Zufuhren d Adelheidsauelle Friedrichshaller Bit⸗ ; Zuisse frangai 5 Con u 8 1 Paseo. 13783] feine, mittle, ord. Waare. 
Forellen: [3824] terwaſſer, Emser Keſſel und Kränches, U‘ Desnoinelle de da Brin ne f . ln. „ — 
Rö ner Kiſſinger Radoczy, Pyrmonter, Rois⸗ nie de bonnes recommandations; cherche loſterſtr. 89 ift die weltliche Parterrewoh⸗ Weizen, weißer 86 — 91 83 70 80 Sgr. 
Gustav 8 L { i une place pour le premier Juillet, S’adresser K x : f "| dito gelber 86— 88 81 70-78 „ 
1. dorfer, Selterſer, Weilbacher, Kreuz e a nung von Johanni ab zu vermiethen, 8 8 ie 52 
iſchmarkt Nr. 1, an der Univerſitaͤt, nacher FCliſenquelle, Wildunger und pour de plus amples renseignemens sous _ - Roggen. . 61— 63 58 53-56 „ 
Fiſchm und Waſſergaſſe Nr. I. Schwalbacher E es initiales C. C. poste restante franco ä gr Wohnungen in der Nähe der] Gerſte. . . 48 — 51 45 40.43 „ 
- T 1 Trebnitz. [3777] Promenade von 90 bis 150 Thlr. gie „ „ „ Bl BU BE 
find zu vermiethen. Näheres Seminarg. 5, part. | Erben. . . 61— 63 58 48 54 „ 


Amtliche Börfenuotiz für loco Kartoffels 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% 8 — 


Geränchert II. Fen gler, 
l 


e 
Rhein⸗ und Silberlachſe, . Veuſcheſtraße Nr. E 3 Mohren. Eine herrſchaftliche Wohnung an der Pro⸗ 


A 1 ine in der Oderſtraße Ratibors belegene t, wel nd von gutartigem Cha⸗ menade iſt zu Michalis zu vermiethen. — 1 
Weſtfäl Pump ernidel, 8 Defteung, u 15 0 Arie 2.0 1 5 In den Alter von 5 1950 >; Salzen Näheres im Gewölbe Oblauerftrahe Nr. 65. E 
traßburger erbindung mit dem dieſelbe begrenzenden lift, um Beiden die gleiche Erziehung zu Thei f : 

Gä leber⸗ aſteten Oberftrome ein fabritmäßiges Gewerbe be: . zu laſſen, Gn ene Waſſe aus einer | ; St 3 Hache ı 15 e e ee 955 b Abs on Nen deen 

änſele er⸗ I. trieben wird, wünſcht Beſißer zu verkaufen. avligen evangelischen Familie Schleſiens, oder 9 40. 2 ig 70 2] Luſtdrudbeioo 27710 Tf I ei 

marinirten Lachs, Stralſunder Bratheringe, Offerten bittet man sub I, K. poste restante | doch den gebildeten Ständen angehörend, wäre 0. Luftwärme — 04 — 2,8 „ 20 

Suan Nahen Galan d, Jet 2. 15660 ſerwunſcht. Die Herren Vormürder, weiche mg erucht Bald zu beziehen eine kleine Thaupnuſt — 50 — di — 7 
Kräuter Anchovis, Salami⸗Murſt, Jaueſſche, ein derartiges Kind gern in gute Hände, ohne G freundliche Wohnung außerhalb der] Dunſtſättigung 65pEt. Eng Tor Aan t. 

Stadt für eine einzelne Altlihe Dame. Adr. Wind NO N 


heiter heiter trübe 


alder delt ana ge ante ee Echten Peru⸗Guauo, 


chateler Rule ant ep (780 A if 5 h M i 
empfiehlt: 
0 merik. Pferdezahn⸗Mais 
Guſtav Acho (8, vom Commiſſionslager an J. F. 125 35 e 
er 22 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke d 


fr. erbeten unter K. W. 19 poste rest, Breslau. ! Wetter 


Breslauer Börse vom 20. April 1861. Amtliche Notirungen. 


2 —— — 
Ein thätiger und umſichtiger 
1 Geſuch. Mann Mitte Dreißiger, web 


unlernſtraße. u. Co. in Berlin, offerien: 0 
cher ſowohl einem größeren Rittergute, als 


Gebrüder Staats, 


auch einer Zuckerfabrik zur Zufriedenheit fei- Gold und Papiergeld. Schl. Pfdb. Lt. A. a 5 3 
/ Karlsſtraße Nr. 28. — Beineipale bare lone en in den letz. Dukaten 1 a G. eg 95 B. er Sr — 
oͤge ihrer Gleichmäßi - P 3% bis 5 Sgr. ten 8 Jahren für eigene Rechnung gewirth⸗ Louisd’or .....| 108% G | dito dito 2. Er er 

welche vermöge ih chmäßigkeit Talg⸗Seife, à Pfd. 3% bis 5 Sgr., RN wünscht ald möglichſt Re Hat R = A „dio 15 0 96% G abi 31 119% R 
Schl. * 9 At. . — 


d Dichtheit das Eindringen von Staub ; lien⸗Strahlenſtärke, a Pfd. 
nicht zuläßt, weshalb auch Papier⸗Un⸗ 8 S bleuftärte, 3197) 
terlage eripart wird, ee bejonbers für Soda, 10 Pfd. 12% Sgr., empfiehlt: 
feine Wollen zu empfehlen. 3719] Die Seifen⸗Niederlage von 


Hauptniederlage davon bei W. Süßlind und Comp. ? 


ſende Stelle, ſei es auf einer Oekonomie oder 
Fabrik zu übernehmen. Gefällige Offerten 
bittet man an Herrn G. Erler in Magde⸗ 
burg, Peterſtraße 20 einzuſenden. [3207 


Oestorr. Währ.| | 66% 6. Schl. Rentenbrit | 96% B. 
Posener dito .. 4 93 B. 
Inländisehe Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4% | — 


dito Lit. G 30119 & 
dito Prior.-Ob. 4 88 6 

dito dito 476 95%, B. 
dito dito 3 76% f 


Ausländischo Fonds, 2 
Rheinische 


freiw. St. 46 
Freiw. St.-Anl. 4 1017 8 een. Pfandbr. 1 |8%B 


ä — 
Me enberg U. Saredi, rüber: Oelsner und Süßkind in Gärtner, der ſowohl mit der] Preus. Au. 18501444101 f N L.Oderbrg. 4 3277 0 
Kupferſchmiedeſtr. 41 (Stadt Warſchau!. Reuſcheſtraße Nr. 12. 7 E Blumenzucht, als auch dem Gemüſe⸗ dito 185204 fa 1015 2 3 zn. a = Bar Prior. 17 20. 
— — ⸗—— MNene Brodt⸗Ni derl bau gründlich vertraut iſt, und ſeine mo⸗ — sep 5A rene en 455 — * — 
2 ation 5, Lenzüge, ⸗Nlederlage. raliche Führung durch Atteſte nachweiſen Präm.-Aul. 1854 3141184 6 Oest. Nat.-Anl. ß | 50% B. Oppl.-Tarnow. 4 32 7 
pufien Sehr gutes großes u. ſchmackhaftes kann, wird zum 1. Juli für eine größere] St.- Schuld. Sch. 3 87% B. Bisenbahn-Aktien. Beer 1 B. 
Damen ⸗Ja en, Landbrodt iſt ſtets verräthig zu haben 3 : t. Näheres beim] Bresl. St.-Oblig. 4 Sr. Freiburger . 4 | 95% G. Meininger-Bank — 
| i /// ann var-| Den | le ano Ay] — | ditoprion.öntja | 87% BilMineıva .....6 | — 
Knabenüberwürfe u. „J ſelbe auf Verlangen ins Haus geſandt werden.] Rittergutöbefiger Fehlan in Poſen, Kö an Pfand 4100 % . dito dito 4%] 940. Schles. Bank ..4 | 78% br 
— nd nigsſraße 11. 3209] dito Kreditsch./4 89 B. Köln-Mind. Pr. |4 — 1 


dito dito 3 944 G Fr.-W.-Nordb. |4 — N. Oest.-Credit| | 52% bz 
Schles, Pfandbr { Mecklenburger |4 — Wsch.-Wien.R| | — 
& 1000 Thlr. 3 89%, B ||Neisse-Brieger 4 | — 

Die Börsen-Commission. 


Derantiv, Nedalteur: N. Bürkner, Druck von Grab, Barth u, Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


Turn Anzüge 
in größter Auswahl billigſt bei [3778] | . 
g. F. Glabifeh, Kuperihmieneftt. % | AMP Stroh Papier, r 
in beſter Qualität, Thlr. pr. Ballen, e ee eee 


— BEE 
y e ſofferiren: J. Poppelauer u. Co., wird nicht verlangt. Auftrag: 
„Fette Ochſen und Schafe, 37251 Nicolaiftrage Nr. 81, Ring⸗Ecke.] Comptoir in Berlin, Phil ppſtraße 18. (3235 


